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Ans Italien .
Di « moralische Ausmiyung dauert dank der Arbeit der Socialdemokratie
an. — De Felice . — Avanti ! — Der Einsturz der Mauern de » Tiber
Quais und der Verdienst der Unteniehmer . — Geheimfonds und Herr
Saracco . — Die beiden . Strömungen : Sonnino —Giolitti . — Die äußeiste

Linke . — Die Soctalisten .
Rom , 9. Dezember .

Es ist ein großer Augiasstall , der in unsrem Lande ausgemistet
werden muß und man muß anerkennen , daß die einzigen , die sich
mit Mut und Glück dieser Riesenarbeit der moralischen Reinigung
widmen , die Socialisten sind .

Die Leser des „ ÄorwärtS " kennen schon daS Resultat des Pro
zesses Casale , der durch die Anklagen der Socialisten zu Neapel pro -
doziert wurde und mit dem moralischen Tode jenes Ober - Häuptlings
der Camorra endete , sie sind über die Ergebnisse des Prozesses wegen
der Ermordung des Commendatore Notarbartolo informiert , sie haben
von der neuen Untersuchung , die infolge der Anzeige » , Anklagen und

Aussagen der parlamentarischen Socialisten gegen den ehemaligen
Abgeordneten Palizzolo eröffnet wurde , gelesen , der in den letzteren
Tagen in den Assisen als verdächtig erklärt wurde , als Auftraggeber
bei zwei Morden fungiert zu haben , sie sind nicht in Unkenntnis
über die Anklage , die die neapolitanischen Socialisten gegen zwei
Polizeibeamte erhoben haben , welche letztere schuldig sind , einen

jungen von ihnen arretierten Menschen zu Tode malträtiert zu
haben und die deswegen in kurzem der Prozedur werden unterworfen
werden . Das waren drei große Schlachten , die die Socialisten
mutig in der Presse engagierten , und die vor dem Nichter schon ihren
für die Socialisten triumphreichen Epilog hatten , oder in Bälde
haben werden .

Aber noch andre Kämpfe hat die Socialdemokratie an andren
Punkten Hesperiens eröffnet . In Verona wurde eines Tags die
zerstückelte Leiche einer leichtlebigen Frauensperson , die die Geliebte
eines aktiven Offiziers war , in der Etsch gefunden . Ter Offizier
wurde sofort unter Anklage versetzt und verhaftet , aber auf Pression
der Militärbehörden , die einesteils , um die Ehre des Osfiziercorps
zu wahren , andrerseits aus Corpsgeist den Offizier salviert sehen
wollten , wurde derselbe noch vor dem Urteil befreit und feierte unter
Kameraden und Damen Triumphe . Die Vcroneser Socialisten
haben nun einen wahren Polizeidienst organisiert und es ist
ihnen geglückt , derartige Daten , Beweise und Zeugnisse gegen jenen
Offizier zusammenzutragen , daß man gezwungen ist , die
Procedur zu eröffnen , und daß es notwendigerweise in den
Mysterien dieses traurigen DramaS Licht werden muß . DaS wird
vielleicht die erste große Schlacht sein , die in Italien gegen den
Militarismus zu liefern möglich sein wird , und gegen das Heer , das
als unberührbare Staatsgewalt angesehen wird .

Ferner , während in Mailand der Prozeß Notarbartolo verhandelt
wurde , der dann abgebrochen ' wurde , um eine neue Untersuchnng gegen
den Hauptschuldigen Palizzolo zu eröffnen , enthüllte und kommentierte
der Abgeordnete De Felice im „ Avanti " alle die Gewalthaten ,
Präpotenzen , Beschimpfungen und Bestechungen , die die Maffia in
Sicilien zur Zeit der Wahlen zu Gunsten der Regiermigsparteien
ausübte , während der Senator Codronchi als königlicher Civil -
Gouverneur die Geschicke jener Insel leitete . Und De Felice erklärte
klar und deutlich , daß dieser selbe Codronchi für alle diese Schweine -
reie » verantwortlich sei , der sich der M a f f i a bediente , um dem

Regierungs - Kandidaten zum Siege zu verhelfen .
Codronchi erhob die Klage und seit einer Reihe von Tagen

prozessiert man vor dem Tribunal in Rom gegen De Felice und
den Chefredacteur des „ Avanti " , eine Prozedur , die allem Anschein
nach so bald noch nicht beendet fein wird .

AuS den unter Eid abgegebenen Zeugenaussagen will ich einige
Episoden anführen .

Während der Wahlen zu Giarre 1897 am Morgen der Wahl
organisierte der Delegat De Ferio an der Spitze von circa 100
mit Messern , Stöcken und Revolvern bewaffneten Personen einen

wahren Streifzug , indem er alle antiministeriellen Wähler im ge -
samten Wahlkreis bedrohte und einschüchterte . Er besetzte die Wahl -
lokale und die Plätze einiger Vorstädte mit einigen von seinem Ge -

sindel und hielt dann seinen triumphierenden Einzug in Giarre , wo
er sich im Wahllokal festsetzte , in dem in der Gegenwart von
Soldaten und Gendarmen — die es bezeugten — die Parteigänger des
ministeriellen Kandidaten betrügerisch ihre Stimmzettel in die Urnen

warfen . Ein gewisser Panebianco , wegen Raubs zu sechs Jahren
Gefängnis verurteilt , hatte eine zahlreiche wahlberechtigte Familie .
Man versprach nun von feiten der Regierung dem Herrn Panebianco
die eisernen Gardinen zu ersparen , wenn seine Verwandten zu
Gunsten des ministeriellen Kandidaten ihre Stimme abgeben würden .

Zwei Brüder Barbagallo , gegen die ein Steckbrief erlassen worden
war und die sich deshalb verborgen hielten , erschienen plötzlich am

Morgen der Wahl in Giarre , um zu stimmen und um auf die

Wähler durch Gewalt einzuwirken . Der Polizeidelegat hatte dsn

Haftbefehl in der Tasche , aber dem Stations - Kommandanten der

Carabinicri , der ihn fragte , warum die beiden Individuen nicht ver -

haftet würden , antwortete er , daß man das nicht thun brauche ,
da die beiden Brüder während der Wahlen in seinen Diensten
und unter seinem Schutze ständen . Bei andren administrativen

Wahlen , wurde ein Teil der Gelder , die für Wahlausgaben bestimmt

waren , um zu Gunsten der Regierungsliste , auf der sich auch der

intellektuelle Mörder Pallizolo , Häuptling der Lokal - Maffia , befand ,

Stimmung zu machen , von Codronchi selbst verteilt , andernteils aber

wurde der Stimmenkauf von Polizei - Agenten vorgenommen .
So könnte ich noch in lieblicher Folge lieblichere Thatsachen auf -

zähle » und dabei sind wir noch nicht mal bis zur Hälfte des Pro -

zesses gediehen .

Und überall ist eine ivahre Hochflut von Korruption , die alle

socialen Organe unsrer geliebten Bourgeoisie verpestet , und ehe es

gelingen wird , diese Infektion zu desinfizieren , wird noch mancher
Tropfen Wasser den Tiber herunterfließe ».

Dafür ein weiterer Beweis andrer Art : Die kolossalste und

nützlichste Unternehmung , die die Regierung im dritten Rom zu
stände gebracht hat , ist die Einschließung des Tiber zwischen zwei
gewaltige und feste Riesenmauern auS Travertin , welche die Ueber -

schwemmungen abhielten , die vorher beständig die tiefgelegenen
Stadtteile beschädigt hatten . Dieses kolossale Werk wurde auf dem

Wege der öffentlichen Ausschreibung an den Mindestfordernden ver -

geben und hat bis jetzt und es ist noch nicht einmal gänzlich
vollendet — ca. 120 Millionen gekostet .

Nun gut , es hat nur ein etwas größeres Hochwasser als ge -
wöhnlich gebraucht , — und das ist in den letzten Tagen eingetreten ,
um nicht nur viele Stadtteile unter Wasser zu setzen , weil man nicht
für die nötigen Kanalisations - n » d Drainagc - Arbeite » seitens der Stadt

Sorge getragen hat , sondern auch jene oben erwähnten Mauern ,
kaum vor 1b Jahren gebaut , die die Bürgerschaft anstaunte ,
sind in einer Länge von verschiedenen Hunderten von Metern ins

Waffer gestürzt . Jetzt sind neue Millionen erforderlich , um die ein «

gestürzten Quais wieder aufzubauen und deren frühere Erbauer , die

sie vom Staate durch Ausschreibung zur Konstruktion vergeben er -

halten hatten , genießen in seligem Frieden die gestohlenen Millionen�
da inzwischen auch die gesetzlicheil zehn Jahre , während deren diese
ehrlichen Bauleute gerichtlich hätten verfolgt werden können , ver -

flössen sind .
Und die Regierung , und das Parlament , oder richtiger gesagt ,

die Majorität im Parlament ? Sie sind nicht besser als die , die sie
vertreten .

Gerade in den letzten Tagen hat ein Journalist publicicrt , den

Ministerpräsidenten Saracco verklagt zu haben , weil dieser einen

monatlichen Zuschuß von 2000 Lire suspendiert hat , ein Snbsidium ,
das der Herr Ministerpräsident dem Journalisten zugesichert hatte ,
damit dieser in seinem Journal nicht die geliebten Freunde Allerhöchst -
seiner Excellenz angriffe . Sarocco , diesbezüglich in der Kammer

interpelliert , erklärte mit edlem Freimut , die G e h e i nr f o n d s

heißen gerade deshalb Geheimfonds , weil der Minister nickt

verpflichtet ist , über ihre Verwendung der Kammer Rechenschaft

zu geben .
Diese reizende Rechtfertigung ist das würdige Gegenstück zu der

Eueres Bülow bezüglich des Platzens der 12 000 Mark - Röhre und
ein deutlicher Beweis dafür , daß Alter nicht - - - schützt davor , in

mancher Beziehung trotze — wie Höckel behauptet seniler Gehirn -

Rückbildung , dennoch ein gelehriger Schüler zu sein .
Ein guter Teil der Presse schweigt sich über diesen Skandal

gründlich ans , denn zahlreich ivird die Zahl der Journalisten , die

nicht aus den verschiedenen ministeriellen Krippen fressen , gerade
nicht sein .

Und weiter ! In Neapel ist der Posten , den der Camorrist
Casale vacant lassen mußte , neu zu besetzen ; die Regierung präsentiert
und unterstützt nun eine » Kandidaten , der nichts andres ist , als der
Ausdruck der casalistischeu Schweinebande , die immer noch nach wie

vor lebendig ist und von einem Teil der öffentlichen Meinung be -

günstigt wird . Die neapolitanische Presse thut ihr möglichstes , um
die öffentliche Aufmerksamkeit von diesen Skandalen abzulenken , und
dabei konimt ihr die Acußcrung „ n i e d r i g e s I t a l i en " sehr gelegen , die

der socialistische Abgeordnete Pcscetti erzürnt und angeekelt von all '
dem stinkenden Unrat gethan hat . Natürlich brandmarken die

biederen Pseffersack - Journale den PeScetti als AntiPatrioten , was in

daS „geliebte Deutsch " übertragen so viel bedeutet wie „ Reichs -

feind " .
# *

*
Die Kammer scheint sich in einen toten , stagnierenden Sumpf

verwandelt zu haben und die ganze Aktivität der Bourgeois -
Politikaster beschränkt sich auf Korridor - Jntriguen . Die Regierung
Saracco hält sich immer noch auf den altersschwach torkelnden Beinen
und zwar aus dem einfachen Grunde , weil keiner seiner . zahlreichen
Feinde dasselbe anzulasten wagt , einerseits aus mangelndem Kraft -

gefühl , andrerseits aus Furcht , anstatt Saracco irgend einen Freund -
nachbarn zu treffen .

Aber unter all den Fraktionen und Fraktiönchen , welche unsre
Kammer zerteilen , zeichnen sich jetzt 2 Hauptströmungen immer

deutlicher ab ; an der Spitze der einen steht Giolitti , der andren Sonnino .

Die erstere kann man als wenigstens formell respektvoll gegen die

konstitutionellen Freiheiten und als demokratisch in der Steuer «

reform bezeichnen : die zweite bedeutet mehr oder weniger maskierte

Reaktion , Konservierung des politischen und Steuer - Ltatus quo
und als Anhängsel mehr oder weniger aufrichtige sociale Reform -

Absichten in aristokratischem Sinne . In diese letztere Strömung er «

gießen sich der Großgrundbesitz , daS Großkapital , die Bank «

Wirtschafter und alle Parasitenkasten , das Bett der ersteren ist die

liberale Bourgeoisie , der Kleinbesitz und Kleinhandel . Diesen beiden

gegenüber steht fest geschlossen die äußerste Linke mit einem Pro -

gramm der Freiheit von Steuerreformen und Verminderung der

MilitärauSgabcn , und sie kann sich mit Recht als Schiedsrichter in der

Zukunft der beiden oben erwähnten Tendenzen bezeichnen . Und that -

sächlich ist ein ans Ruder kommen Sonninos oder einer

reaktionären Regierung in seinem Sinne ein Ding der Unmöglichkeit ,

so lange die jetzige äußerste Linke und das jetzige System der

Stimmenabgabe besteht . Um lebensfähig zu werden , mußte er die

Stimmenabgabe beschränken , was soviel heißt , als den Aufstand im

Lande provozieren .
Giolitti seinerseits ist ohne die Unterstützung der äußersten

Linken unmöglich und das heißt so viel , als eine tiefgreifende
Steuerreform . Reduktion der Ausgaben für das Heer und Wahlen

auf dieser Grundlage .

Unterdesien , wie schon gesagt , wurstelt die Regierung Saracco

weiter , die sich hält , weil sie zu viel Feinde hat , die sich unter -
einander wieder nicht grün sind . Diese Regierung hat ein finanzielles

Programm angekündigt , das ein wahrer gouvcrnativer Nihilismus ist :
Man kann nicht zu einer durchgreifenden Steuerreform schreiten , weil

das zu einer Unordnung in den Staatseinkünften führen könnte ,
und man kann auch keine Amputation an den Ausgaben für militä -

rische Zwecke vornehmen , weil das eine Pflichtvergessenheit wäre .

Da nun neue 50 Millionen erforderlich sind , von denen 32 für die

Marine , so wird man zu neuen fiskalischen Härten schreiten , welche
die Werttitel auf Inhaber im Jnlande treffen werden . Und diesen .
wunderbaren Schlußdruck bringt man in dem Moment , wo die Ab -

schaffung des GetreidczollS gebieterisch gefordert wird , um den

schwindelndhohen Brotpreis herabzusetzen und so den Ausbruch der

drohenden gewöhnlichen Hungerrevolten zu vermeiden . ( Der Brot -

konsum ist in Italien bei der ungeheueren Paupertät der über -

wiegenden Mehrzahl der Einwohner ein so immenser , wie man sich
in Deutschland kaum einen Begriff machen kann , in natürlicher

Konsequenz dieses kolossalen Brotkonsums ist Billigkeit des Getreides

das vitalste Interesse für Italien und wichtiger wie für alle andren

Länder . )
Emico Ferri hat in einer seiner meisterhaften Reden in ,

der Kammer daS Generalprogramm der Regierung diskutiert und
'

dabei das politische Problem Italiens klar definiert : „ Italien leidet

hauptsächlich durch das Hin - und Herschwanken zwischen ExpansionS -
und Sammlnngspolitik . Von der einen hat es unfruchtbare
Velleitäten , von der andren nie eingelöste Versprechungen . Man

muß nun endlich einmal zu eineni festen Entschluß kommen und

resolut feststellen , daß bevor man zu einer Expansionspolitik schreiten

kann , man eine Präparationspolitik treiben mutz . Das war die

Handlungsweise der großen Nationen , die wir heute an der Spitze
der Civilisation und des Fortschritts marschieren sehen . "

Die Samnilungspolitik muß von einer langen Reihe tiefgreifen -
der Reformen begleitet sein , für deren Ausfühning viele Millionen

nötig sind , die durch die Zinsen der Staatsschuld und durch die AuS -

gaben für militärische Zlvecke zu decken wäre » .

Hingegen dauert die schivankcnde Politik an , und die Regierung

hat , mn sich die Berantlvortlichkeit für neue fiskalische Lasten vom

Halse zu schaffen , eine parlamentarische Kommission ernennen lassen .
die jene neuen Lasten diskutieren und natürlich annehmen soll . Die

äußerste Lstike jedoch hat auch nicht den geringsten Teil jener Ver -

antwortlichkeit übernehmen wollen und sich volle Freiheit vorbehalten ,
im Lande für tiefgreifende Reformen des herrschenden Steuersystems

zu agitiere ».
Die socialdemokratische Partei steht immer im Vortrab det

100 Kämpfer der äußersten Linke ». Zahlreich und regelmäßig im

Bestich der Sitzungen haben die socialistischen Abgeordneten den

Erfolg gehabt , eine Tagesordnung durchzubringen , die die Re - .

giening auffordert , die Militärgerichte und den obersten

Gerichtshof für die Marine abzuschaffen . Während ein

Gesetzentwurf verhandelt wurde , der die in Trusts ver -

einigten Schiffahrtsgesellschaften verhindern sollte , nach ihrem
Belieben die Fahrgebühren für die Auswanderer nach
Amerika zu erhöhen , haben die Socialisten dafür gestritten , daß das

einzige Heilmittel darin bestände , daß der Transport von Aus -

Wanderern über See vom Staate übernommen werden müßte . Da

diese Idee verworfen wurde , so haben sie eö wenigstens durchgesetzt .

daß in daS Gesetz verschiedene Garantien für die Auswanderer auf -

genommen wurden .

Während im Lande die Agitation und Propaganda für Ab -

schaffung deS Octrois auf Getreide andauert , werden die Socialisten
einen lebhaften Kampf für Reformen des Steuersystems : pro -

gressive Einkommen st euer mit Befreiung der

geringsten Quoten , Reduktion des SalzpreiseS und der Aus¬

gaben für Militärzwccke entfesseln .

politische Vebevficht .
Berlin , den 14 . Dezember .

Der Boerenkrieg

flammt mit neuer Leidenschaft auf , das beweisen die englischen
Telegramme , die heute vorliegen . Während der impsrator
txiumxkans Lord Roberts sich auf der Heimreise befindet und

das mächtige Deutschland aus Furcht vor dem Stirnrunzeln
Englands , gegen das nach den offiziellen Verlautbarungen im

Anfang des Jahres 19 <X) sich die deutschen Flottenrüstungen
richteten , deni Transvaalpräsidenten die Thür vor der Nase

zuschlug , rücken die Boeren selbst den englischen Truppen mit
allem Nachdruck auf den Leib . Die aus Boerenquellen
stammenden Mitteilungen von der Ohnmacht der Engländer und
der großen Zahl der noch immer im Kampf stehenden Boeren -

strciter mußten dem skeptischen Beobachter vielfach übertrieben

erscheinen : allein das , was sich aus den heute an einem Tag
vorliegenden englischen Nachrichten entnehmen läßt , läßt
nunmehr keinen Zweifel darüber , daß die Annexion der Boeren -

staaten erst aus dem Papier vollzogen ist , und daß die

Boeren , die sich noch auf dem Kriegspfad befinden , keine ge -
hetzten , zersprengten Haufen sind , sondern zahlreiche und kämpf -
entschlossene Kolonnen , die die Offensive ergreifen .

Stellen wir die heutigen Nachrichten kurz zusammen :
Lord Kitchener telegraphiert aus Pretoria vom

13 . Dezember : General Clements wurde heute bei

Nooitgedacht am Magaliesberg von den Kommandos

Delareys und Beyers , insgesanit 2500 Mann an -

gegriffen . Der erste Angriff der Boeren wurde ab -

geschlagen . es gelang den Boeren indessen . den G i p f e l



des Magaliesb erges zu nehmen , welcher
von vier Kompagnien Northumberland - Füsilieren verteidigt .
war . Die Boercn beherrschten somit das

britische Lager und General Clements zog
sich nach Heckpoort zurück und nahm auf einem

Berge mitten im Flußthal Stellung . Der Kamvf war sehr
heftig , ein Oberst und drei Hauptleute stelen . Ver -

stärtungen sind sofort von Pretoria ab -

gegangen . Die Brigade Broadwoods stand im Norden
des Magalicsberges , 7 Meilen westlich von der Position
Clements .

Ein andres Telegramm Kitcheners spricht von fünf g e -

fallenen Offizieren ; die übrigen Verluste seien noch
nicht bekannt . Wenn 5 Offiziere gefallen sind , kann die

Zahl der gefallenen Mannschaften und der ver -
wundeten Offiziere und Mannschaften keine geringe sein .
In London verbreitete Gerüchte behaupten auch die G e -

fangennahme von mehreren hundert Mann .

Dieser Kamps spielte sich bei den Magaliesbergen
ab , im Herzen Transvaals , einige 75 Kilometer

westlich von Pretoria .
Ein Reuter - Telegramm meldet ferner vom 14 . Dezember

von Lourenyo Marques :
Die Lage in Komatipoort ist ernst . Eine ISOV

Mann starke Boerenstreitmacht befindet sich in der Nähe und
man erwartet einen Sturmangriff aus Komati -

Po ort . Die britische Kavallerie ist nach dem Sab ie -
Fluß abgegangen . Alle Truppen haben Befehl ,
in Bereitschaft zusein .

Komatipoort befindet sich ganz an der Ost grenze
Transvaals .

Ein weiteres Telegramm deS Lord Kitch ener besagt .
daß die Boeren die Orte Lichtenburg , Bethlehem ,
Brede und V r y h e i d angegriffen haben , ohne indessen
Erfolge gehabt zu haben . Vor Lichtenburg wurde der Boeren -
General Limmer getötet .

Dieser Kampfschauplatz befindet sich im südöstlichen Zipfel
Transvaals , reichlich 300 Kilometer entfernt von den vorher
genannten Lokalitäten .

Aber damit nicht genug . Auch aus M a f e k i n g wird
über die Bocrenoffensive gemeldet , daß eine englische Ab -

teilung , die von den Boeren bei Modderfontein an -
gegriffen wurde , letzteren große Verluste beibrachte .
Lord Methuen sandte eilig st Verstärkungen
ab , welche gleichfalls von den Boeren mehrmals
angegriffen wurden . Letztere sollen erhebliche Verluste
erlitten haben .

Es handelt sich hier höchst wahrscheinlich um eine mit
DeWet kooperierende Boerentruppe , die den
angegriffenen Engländern vermutlich schwer zu schaffen macht ,
obgleich nach der famosen Abfassung der englischen Depeschen
die Boeren ja als die Unterlegenen erscheinen . Wenn man aber
trotz einer schon vorher erlittenen Schlappe ein heraneilendes
HilfseorpS angreift , so muß man trotz angeblich er -
ltttener schwerer Verluste noch recht aktionsfähig fein .

Ueber De W e t selbst liegt abermals keine Nachricht
vor , er ist abermals entkommen und wird baldigst wieder
von sich hören lassen .

Rechnet man nun , daß De Wet 2500 Mann komman -
dierte , daß bei den Magali - Bergen ebenfalls 2500 , bei
Komatieport 1500 Boeren kämpfen , so macht das schon
0500 Mann . Da die Boeren ferner bei Modder -
fontein und Vrhburg zum Angriff übergingen ,
so greift man wohl nicht zu hoch , wenn man annimmt , daß
allein aus den erwähnten Orten mindestens 10 000 Boeren an
den Aktionen teilnahmen . Angesichts dieser Thatsachen erscheint
eine baldige Beendigung des Kriegs ausgeschlossen . K i t ch e n er
verlangt denn auch fortwährend neue Verstärkungen . England
ist nur leider nicht in der Lage , Verstärkungen zu schicken .
Es kratzt in der Eile zusammen , was es an Truppen
auftreiben kann , allein viel ist das nicht , wie folgendes
Telegramm aus London beweist : „ Etwa 800 Mann be -
rittener Infanterie in Aldershof haben den Befehl er -
halten , sich Anfang Januar nach Südafrika einzuschiffen ; von
Malta sollen , wie berichtet wird . 40v Mann berittener

Infanterie sich Mitte Januar einschiffen . "
Wenn es aber den Boeren gelingt , den Guerillakrieg

gleich den Philippinos noch ins Unabsehbare hinaus -
zuziehen — und diese Möglichkeit scheint thatsächlich
zu bestehen , so könnten selbst die riesigen finanziellen
Hilfsquellen Englands versiegen und es nötigen , in ernste
Friedensunterhandlungen einzutreten . Denn auf Jahre
hinaus kann England doch nicht V* Million Soldaten in
Südafrika unterhalten . Dazu soll der englische Verlust
monatlich 3 — 4000 Mann betragen . Wie wenig den englischen
Angaben über die Boerenverluste zu trauen ist , erhellt
daraus , daß ihnen zufolge De Wet allein schon 24 000 Pferde
und 50 Millionen Patronen verloren haben soll . Wenn die
Boeren nicht an sich selbst verzlveifeln , ist ihre Sache vielleicht
trotz alledem noch nicht verloren ! —

Wider de » Brotwncher .
Die agrarische Presse versucht die ihr äußerst unbequemen Dar -

legungen des Herrn Professor Konrad über die Zollfrage , die wir

kürzlich besprachen , totzuschweigen . Die „ Deutsche Tageszeitung "
leistet sich den Scherz , den Inhalt der Konradschen Ausführungen
für nicht diskutierbar zn erklären , weil er keine — „ neuen " Gesichts -
punkte bringe ; auf diese Art darf das biedere Blatt die Konradschen
Darlegungen seinen Lesern kurzer Hand unterschlagen .

. Angesichts dieser Unterschlagungen seitens der agrarischen Presse
und der Bedeutsamkeit der Konradschen Darlegungen erschemt es

wichtig , einige weitere Citate zu den früher mitgeteilten hinzu -
zufügen :

Ueber die Hauptwirkung der Getreidezölle sagt
Professor jtonrad :

„ Der Schlverpunkt der Wirkung de » Getreidezolls liegt aber
in der Belastung der Konsumenten . In dem grötzten
Teile von Deutschland ist noch der Roggen das hauptsächlichste
Nahrungsmittel , in Frankreich dagegen der Weizen . Der

Roggenzoll belastet mithin hier die grohe
Masse der ärmeren Bevölkerung . Die Kaufkraft
de » Lohn » de » einfache » Arbeiter » wird dadurch ver -

ringert , was namentlich gegenüber dem Auslande auch in der

Zeit ins Gewicht fällt , wo ein allgemeiner Preisrückgang den Zoll
cinigermahen ausgleicht . Ein neu aufgelegter Zoll wird de » -

halb gleichbedeutend mit einer entsprechenden Lohn -
reduktion sein » und die Erfahrung hat gelehrt , daß
cS einer längeren Zeit und für den Arbeiter günstiger

Konjunkturen bedarf , « m eine Lohnerhöhung für den Ar -

beiter zu erwirke » und diese » anszngleichc » . Nur auf

Grnnd harter Kämpfe und vieler Entbehrungen ist eine

solche Ausgleichung zu bewirken . "

I Im einzelnen kommt Konrad in dieser Frage auf Grund des

bisherigen Ertrags der Zölle auf Getreide , Hülsenfrüchte und Malz
in Deutschland schon zu folgendem Resultat :

„ Eine Arbeiterfamilie in der Stadt mit 5 Köpfen zahlt hier -

nach allein an Getreidezöllen durchschnittlich 11 —13 M. Nimmt

man den Verdienst auf 900 M. an , wovon ö<X> M. als

Existenzminimum anzusehen find , so zahlt dieselbe

hierin allein über l . b Proz . de » Einkommens ,
aber S Proz . de » freie » Einkommen » . Da min außerdem
der Arbeiter in Deutschland noch für Petroleum , Kaffee .

Schmalz und Fleisch , auf Heringe , Tabak , ganz ab «

gesehen von dem Zoll auf Baumwollen - und Wollen -

>v a r e n . Zoll zu zahlen hat , so erhöht sich derZoll auf
6 Mark pro Kopf , und rechnet man die Salz - und G e -

tränkesteuer hinzu , so crglebt sich ei » Ncbcrmaß der

Stenerbelastung für die unteren Klaffe » durch die in -

direkten Steuern » welche durch den Getreidezoll in ganz
bedeutendem Maße gesteigert wird . Sie ist mir erträglich

geblieben , glaubt Professor Konrad hinzufügen zu müssen , durch
den allgemeinen Preisrückgang und die Steigerung der Löhne . "

Wie es mit dieser „Erträglichkeit " und ihren „ Gründen " in

Wahrheit bestellt ist , wird dem Herrn Professor jede Arbeiterfamilie

nur allzu deutlich sagen können ! Uebrigcns muß aber Konrad selbst
an derselben Stelle fortfahren :

„ Die Belastung ist aber damit natürlich nicht vollständig be -

rechnet , denn der Konsument zahlt nicht nur den

Zoll , sondern , wie ivir sahen . außerdem « inen

höheren Preis an den produzierenden Land -

wirt , dem Zolle annähernd entsprechend und ginäß
seine ? Konsums . Man rechnet im Durchschnitt für den Haushalt
10 Doppelcentner Broigetreide . Berechnen wir pro Cenwer nur
3 M. . statt 3>/e . so würden immerhin 30 M. Pro Hans -
Haltung und , natürlich im ganzen inkl . der Abgabe , infolge
des Getreidezolls entrichtet >v erden ; bei einer

größeren Kinderzahl ivürde sich dieser Betrag ,

namentlich in den Städten noch nicht un -

bedeutend erhöhen . Wie viel für andre Agrar -
zolle hinzuzurechnen ist , besonders fürSchmalz ,
Speck zc. , entzieht sich der Bestimmung . "

Wir geben der „ D. TagcSztg . " gern zu , wesentlich „ neue "

Gesichtspunkte sind dies in der That nicht , aber dafür sind sie und

bleiben ste wahr und merkenswert im Kampfe gegen die

Brotwuchererl —
* *

»

Deutsches Iieich .
Schlimmer al » die Socialdeinokratcn

nach dem Zeugnis de « Bülow- offiziösen Hamb . Korrespondenten '
die - - guten Alldeutschen .

In Hamburg hat nämlich eine Kundgebung zu Gunsten der
Boeren stattgefunden . Die Versammlung war ziemlich stürmisch , und
die Herren äußerten sich teilweise recht derb . Ein Herr Justus Pape
wandte sich gegen den Grafen Bülow . Wer , wie er , es wagt , in
dieser Frage niit einigen Witzen vor den Reichstag zu treten , der
ei für »hn nickt mehr Reichskanzler . sStürmischer Beifall . )

Herr Jacobsen führte ans : Ich habe erfahren , daß da « hiesige
englische Generalkonsulat sich an ein Privat - Detektivinstitut gewandt
hat . um uiisre Versammlung zu überwachen . lStürmische Pfuirufe .
Rufe : „ Fenster einwerfenl " ) Möge es denn erfahren , daß
das ganze deutsche Volk die englische Politik verdammt . ( Stürmischer
Beifall . ) Reichskanzler Graf Bülow hat im Reichstag ein frivole ? Spiel
getrieben . Er hat Witze gerissen über eine Angelegenheit , die die
deiitsche Volksseele in ihren Tiefen aufregt . Und er ist nicht
wahr gewesen . Haben wir denn wirklich den Boercn gegenüber
Neutralität geübt ? Hat der Kaiser nicht jene Reise nach Eng -
land gemacht , die das deutsche Volk nicht verstanden hat ? . . .
Auch die Chinapolitik ist Kabincttspolitik . die man gemacht
bat . obue das Voll , ohne den Reichstag zu fragen .
Präsident Krüger kommt , um sich sein Recht zn holen , das ihm
ans dem Haagcr Vertrag zusteht . Die ritterlichen Franzosen bade »
ihm die Hand gedrückt , aber wir . . ., und über alles dies geht Graf
Bülow hinweg . Hätte er gesagt , eS giebt Gründe , die ich nicht
nennen kann , so hätte man das verstanden . Aber er hat eL nicht
gethan und deshalb soll er auch nicht sagen , wir sind unabhängig .
Die kleine Königin von Holland ( stürniischer Beifall ) hat es

gewagt , dem mächtigeit Albion zu trotzen , wir aber haben es nicht
gewagt " usiv .

Der „ Hamburgische Korrespondent " behandelt diese Versammlung
mit der ganzen Niederträchtigkeit , die den Offiziösen ziert , der eine

chlechte Sache verteidigen muß . Er schreibt in einem Leitartikel
über die „ undeutsche " Versammlung :

„ Das möchten wir mm die Herren alles Ernstes fragen :
Empfinden Sie es nickt selb st als eine Sck mach ,
tvie gestern das persönliche Thnn und Lassen unsrrs Kaiser »
besprochen , geschmäht und verhöhnt morden ist ? Nicht von den
Rednern selbst natürlich , dazu ist man ja im allgemeinen zu vorsichtig ,
aber durch die Reden zusammen mit den Zwischenrufen , mit den

provozierten Zivischenrnfen ? Wir stehen nickt an , zu erklären , daß
die Socialdemotratie im ganzen letzten Jahrzehnt keine
vaterlandslosere , keine un deutschere Versammlung
abgehalten hat als die gestrige , daß sie selbst in der höchsten Er -

regniig über die Oeynhanser Rede u. a. mehr vaterländischen Takt ,
mehr Selbstzucht beiviesen hat . . .

Die gestrige Versanmilung hat mit der Büste Bismarcks paradiert .
Wir halten das geradezu für eine Blasphemie . Wer auch nur eine
blasse Ahnung bat von der Persönlichkeit und der Politik des
Fürsten Bismarck , der muß sich sage », daß er in diese Gesellschaft
hineingewettert hätte mit eiserner Faust , so unerbittlich und so
göttlich grob , daß ihr Hören mcd Sehen vergangen wäre . Die
Leute freilich , die sich als die Erbpächter seiner Staarsweisheit
geriereu , drücken sich um die Ehrenpflicht , die ihnen aus dieser
Sachlage erwächst , herum , weil sie den augenblicklich gegen die

Regierung wehende » Wind der Volksmeinung ftir ihre schlaffen
Segel auffange » wollen . "

Wenn der Philister wild wird , gerät er erfahnmgsgemäß in «

Grenzenlose . So braucht man die alldeutsche Kundgebung nicht
allzu erusthaft aufzuuehmen . Gegenüber dieser schmutzigen
TenunziationSwut des offiziösen Organs ist man aber fast geneigt ,
mit den Alldeutschen zu sympathisieren , die ja übrigens nur aus¬
gesprochen haben , worüber — abgesehen von der Bülow - Barde —
das ganze Volk einig ist . —

_

\ Bülow - Kritiken .

Während die liberale Presse den glücklichen Bernhard Bülow
lvieder ob seiner Ärügerreben mit Huldigungen überschüttet und das
Wölfische Telegraphenbureau ganze Körbe voll ausländischer LobeS -
timmen herautelegraphiert . ist sich die unbeeinflußte öffentliche
Meinung einig darüber , daß es dem Kanzler nicht gelungen ist , die
Unmöglichkeiten der deutschen Politik irgendwie zu rechtfertigen .

Besondersschrilltönt eS auS der agrarischen Preise , die aber offenbar
weniger wegen Krügers Abweisung verstimmt ist als deshalb , weil
der Reichskanzler mit keinem Worte «in handelspolitisches Bekenntnis
abgelegt hat ; man schiebt das ideale Interesse vor , um das materielle

zu verfechten .
Um von den Stimmen des Auslands , die ssgolff nicht über -

mittelt , eine Probe zu geben , sei mitgeteilt , was der Pariser
. FransaiS " sagt :

„ Frankreich hat Krüger Hochrufe gewidmet . DaZ ist aber

auch alles , Ivos eS ihm geben wird . Deutschland hält es damit
ebenso wie Frankreich . öS sieht dem scheußlichen Krieg mit ver -

schränkten Armen zu . Herr Delcassö ist ein kluger uud erfahrener

Staatsmann . Ich bin auch einer . " Verzeihen Sie , Herr v. Bülow .
Sie irren sich . Es besteht ein kleiner Unterschied zivischcn dem
Kaiser Wilhelm und dem Herrn Präsidenten Lonbet ,
zwischen Ihnen und Herr » Delcasso , zwischen Deutschland » nd

Frankreich .
'

Wir haben Krüger empfangen . Wir haben ibm

zugejubelt . Wir hoben ihn angehört . Unsre Minister , nnsre
Volksvertreter haben ihn besucht und geehrt . . . Er hat gesehen .
wie man seine Thränen grüßte , er hat ein ganzes Volk eifrig be -
flissen gesehen , ihm «in Lächeln zn entlocken , indem es die frischen
Erinnerungen von Metzeleien und Mordbrennerei seinen Blicken
mit Blumen verschleierte . Sein Heldenmut hat unsre Seelen so
entflammt , unsre Herzen so bewegt , daß alle Welt bei uns die

Vorsicht hintansetzte und daß wir un « erst darauf besannen . Nnq
z » sein , nachdem wir unbedenklich gastfreundlich und gm
gewesen waren . Das haben weder Deutschland noch Sie ,
mein Herr , gethan . Da haben Sie den ganzen Unterschied . . .
Können Sie ' leugnen , daß sich in Europa , in der Welt etwaS geändert
hätte , wenn Präsident Krüger in Berlin wie in Wien empfangen
worden wäre , wenn er die Ehre gehabt hätte , Ihrem Herrscher
die Hand zu drücken , wenn er einige Augenblicke mit Ihnen selbst
hätte plaudern können ? Habe » Sie von Ihrem Land eine so
schlechte Meiming . daß Sie ihm nicht zutrauen , wie das unsrige
Maß halten zu tönnc » ? . . . Warum haben Sie sich enthalten ,
warum haben Sie sich gedrückt , warum haben Sie sich verkrochen ,
wenn es zwischen Deutschland und England kein Bündnis , kein

haarstarkcS Band giebt , wie Sie sagen ? Sie sehen , Herr Reichs¬

kanzler , es giebt zwischen unsre » Ländern einen Unterschied : „ Wir
haben unsre Schuldigkeit gethan , Sie die Ihrige nicht . "

Ein Korrespondent des „ TenipS " . der die Reisen KrügerS be¬

gleitete , telegraphiert , nach einer Meldung der „ Franks . Ztg . " , aus
dem Haag , daß man in der Umgebung Krügers sehr erstaunt ist
über die Rede BülowS . Die Erklärung deS Reichskanzlers , daß er

Krüger die nämliche Antivort hätte geben müssen wie Delcasse ,
könne nur ein Schcingrund sein , denn erstens bätte Krüger wahr -
scheinlich in Berlin noch andre Dinge zu erzählen gehabt als in

Pari « und zweiten « habe Delcass « , wie man annehmen dürfe ,
b e st i m in i e r geantwortet , a l S Bülow zu wissen
glaube . Delcasss habe besonderes Gewicht darauf gelegt , daß eS
im Interesse von Transvaal liege , wenn nicht Frankreich die Initiative

zu einer Intervention ergreife , sondern eine andre Macht .
Sehr abfällig äußert sich die russische Presse . Der Peters -

burger „ Herold " sieht in der Rede nur den Mangel einer wirk -

lichen Aufklärung über die politischen Fragen .
Die „ N o w o st i führen aus , daß die Neutralität Deutschlands

durch einen Empfang Krügers nicht verletzt worden wäre . Durch
den Krüger gegebenen Rat . er solle nicht nach Berlin kommen und

Deutschland sofort verlassen , habe Deutschland aber seine
Neutralität gebrochen zn Gunsten Englands .
Deutschlands Handlungsweise sei nickt zu rechtfertigen . Die

„ Russija " sagt , die geschickte Rede BülowS sei eine von den
vielen Reden , die häufig zur Verteidigung dessen gehalten
würden , waö z u verteidigen unmöglich sei . Die

„ Oirshewyja Wedomosti " bezeichnen die
�

Rede als ein
neues Traucrblatt , das in den Lmialen des geeinigten Deutschen
Reichs eingefügt sei . Aus der Rede spreche die Furcht
vor England . Die Rede BülowS werde daS sittliche Prestige Deutsch -
lands nicht heben . Dieses Prestige habe in den Auge » der
Völker gelitten , die nicht mit ihren Gefühlen handeln .

Wen » diese Aeußerungen auch von der polnischen Tendenz diktiert

lind , so mindert da » nicht ihre Schlagkraft . Die russisch » Presse
braucht eben nur die Wahrheit zu sagen . —

Nebelpolttik . Bülow scheint nun auch schon unter die

Journalisten gegangen zu sein , oder aber die „Kölnische Zeitung "
bat sich so in die Art Bülowschen Denkens hineingelebt , daß ste
Bülows Gedanken sogar in seinem Geiste stilisiert . DaS Blatt

verteidigt die von Büloiv proklamierte Politik der Grnndsatzlofigkeit
mit folgenden Scherzen :

�. Wir mögen die Boeren . die um ihre Freiheit ringen , noch
jetzt mit den besten Wünschen begleiten ; aber unser Wuns ck -

zettel wäre damit noch lange nicht erschöpft . Wir

möchten , daß die Balten und Finnen nicht bedrückt werden , daß
unsre Brüder in Oestrcich - Uiigarn frei atmen könnten ; wir wünschen
daß die Deutschen in den Vereinigten Staaten ihr Volkstum treu

beivahrcn möchten ; wir hätten gern Kolonien , wohin man den

Auswandrerstrom lenken könnte ; wir sähen gern , wenn der

Reichskanzler Bebel irgendwo in der Welt in einem Duodez -
staat den SocialismuS einführte und praktisch erprobte ;
wir sähen gern , wenn olle unsre Volksgenossen in der weiten
Welt konfessionell denselben Hnt trüge » und wenn die Jesuiten
in dem schönen Lande säßen , wo der Pfeffer wächst , tlnd
wenn der Teufel die Chinesen holte , wenn eine wohlgefügte
Brücke zum Mond emporführte , wenn wir den Mar ? mit seinen
Kanälen einmal ganz in der Nähe besehen könnten , �

wenn das

Unendliche faßbar ivürde und die Englein unS durch einen Spalt
der Himmelsthür blicken ließen , so hätten wir nicht » dagegen . Die

Politik aber befaßt sich mit dem Erreichbaren und M ö g -
l i ch e n. "

Das ist genau derselbe Verzicht auf politische Princtpien und

vernünftige Grundsätze , den auch Herr v. Bülow im Reichstag als die

höchste staatsmännische Weisheit gepriesen hat . Die Moralphilosophie ist
bei dem Reichskanzler ebenso schlecht angeschrieben wie dte Bierbank -

Politik . Politische Ideale sind ihm Illusionen . Er befaßt sich nur mit dem

Erreichbaren und Möglichen . Ob daS Erreichbare auch erstrebens¬
wert ist , gilt ihm gleich . Die Walderseesche Weltfeldherrnschast , der

Dirigentenstab in dem verstimmten ostasiatischcn Orchester erschien
ihm erreichbar , er setzte sich dieses imaginären Erfolg « wegen den

ärgsten Blamagen aus , nicht eines bestimmten Ziels ivegen , sondern
weil es sich gerade so machte und weil er einem stärkeren Willen

nicht widerstehen mochte . Diese Politik ohne Ziel , ohne Steuer und

Konipaß behauptet dann , den höchsten nationalen Interessen zu
dienen . Nickt der Zufall , sondern der Zug wahlverwandter Seelen

chgte es . daß Bülow gerade die rheinische Wetterfahne zu seiner
Häuptoffiziösen erkor . —

Verleumden ist CciitrumSsachc . Im Centnim empfindet
man noch immer sehr unangenehm die Rede nnsres Parteigenossen
v. Vollmar zum Toleranz - Antrag . auf deren schneidende Angriffe Herr
Pichler so gut als nichts zu erwidern wußte . Und ganz besonders
zuwider ist dem Centrum die Festnagelnng der üblichen AgitationS -
lüge , daß die Socialdemokratie den Satz „ Religion ist Privat -

ä ch e "
, nicht e r n st m e i n e. Mit dieser Lüge hat das Centriim

manches ihrer Schäflein vor der Socialdemokratie gehütet und mit

Bange sieht es ihre Wirkungen entschtvinden . So versucht denn auch
setzt wieder die . G e r m a n i a " die Erltärungen Vollmars in Un -
Wahrheiten umznfälscheii .

Vollmar hatte gesagt , baß , wenn hier und da Verstöße gegen
enen Programmsatz vorgekommen seien , so seien dafür lediglich die

einzelnen
'

Redner oder ' Schriftsteller verantwortlich zn machen ,
nickt aver die gesamte politische Partei , die für «ine beftimmt « Auf -
iassung der Weltanschauungsfrage sich nicht festlegen könne und
wolle , sondern dies Gebiet der Ueberzengnng jedes Wnzelnen überlasse .
Das EentrumSorgan sticht nun , dieser ihr unbequemen Darlegung
VollmarS mit einigen reizvollen Jesmtereien entgegenzuwirken . ES
erklärt t

„ Denn wie oft hat nicht daS offizielle Central -

organ der Socialdemokratie , ver „ Vorwärts " .
den Programmsatz „ Religion ist Privatsache " durch Angriff « auf
die christlich « Religion — Juden und Chinesen werden vom
„ VorN ' ärtS " nicht verunglimpft — verletzt ? Wie oft Haider
„ Bowärts " nickt für den Austritt aus der Kirche
Propaganda gemacht ? "

Der antifemitelnde Einschlag stellt sich bei der „ Gerntanta " stets
ein , ivenn fie mit allen andren Kniffen zu Ende ist . Und sie ist zu
Ende . In obigem Satz ist jede Behauptung eine Lüge , eine b e -
loußte Lüge . Die , Germania " mag den „ Vorwärts " sehr eifrig
durchblättern , sie wird da keine Beweisstelle finden , in der die christ -
liche Religion verletzt worden wäre ; sie wird aber sehr zahlreiche



Stellen finden , in denen die christliche Religion vor ihren
Verfälschern und heuchlerischen Ausnutzern zu
niedrigen Zwecken der Herrsch - und Gewinnsucht geschützt wird . Des -

gleichen ist es eine faustdicke Lüge , daß der „ Vorwärts " für den Austritt
ans der Kirche Propaganda gemacht habe . Das ist nicht geschehen ;
wäre es aber mich geschehen , so sollte das CcntruniSorgan sich nicht
einbilden , den Unterschied zwischen Religion und Kirche
hinwegdieben zu können .

Die „ Germania " »vill endlich einen Beweis unsrer Intoleranz
gegen die Religion in der Aufnahme der Zuschrift auS Dissidentenkreisen
m unsrer letzten Nummer erblicken . Thatsächlich aber bethätigen wir

oadurch lediglich diejenige Duldsamkeit in religiösen
Angelegenheiten , die vorgeblich der Toleranz - Antrag deS CentrumS
für das Reich durchführen will . Allerdings unlerscheidct sich unsre
Toleranz ein wenig von der des Centrums , das nur für seine
Religion so lange gleiches Recht fordert , bis es stark genug ist ,
»ui , andren das gleiche Recht zu Vcrivehren und sie im Namen
des alleinseligmachenden Glaubens zu verfehmen und ihrer Habe zu
berauben . —

Zu den Landtags Stichwahlen in Württemberg erlästt der
Landesansschutz der Vollsparlei folgende Erklärung :

„ In der Stichivahl mutz sich diesmal die Abstimmung der

Anhänger der Volkspartei mit Notwendigkeit nach der größeren
oder geringeren Zuverlässigkeit der Kandidaten hinsichtlich des von
allen versprochenen EiiitretenS für die verschiedenen Reformen
richten .

Die Erfahrung hat gezeigt , datz neben der Volkspartei der
Vertreter der socialdemokratischen Partei mit einer Entschiedenheit
und Wärine für die säintlichcn Reformen eingetreten ist , die leider
arif der andren Seite zu vermissen Ivar .

Wir erachten es deshalb , ganz abgesehen davon , wie ungerecht
und kurzsichtig es wäre , eine angemessene Vertretung der Arbeiter¬
partei grundsätzlich auszuschlietze », für geboten , datz in den Stich -
ivahlen , in denen die Volkspartei die Entscheidung mit abzugeben
vcrufen ist , unsre Parteigenossen entschlossen
ihre Stimnie für den Socialdemokraten als den
zuverlässigen Anhänger der Reformen abgeben . "

Hoffentlich folgen die Wähler dieser Parole ihrer Führer .
Nach einer als Resultat anitlicher Erinittlnng bezeichneten Zn -

sammenstellung der Zahlen von der Hauptwahl haben iin ganzen
Land von 443 Oos Wahlberechtigten 31ö ( 580 — 71,26 Proz . ihr Wahl¬
recht ausgeübt . Bei der Wahl ' 18Sö waren es 3gg 881 Wahlberech -
tigte , von denen 2Sö 266 --- 73 . 83 Proz . abstimmten . Die abgegebenen
Stimmen verteilen sich auf die Parteien wie folgt :

1900 1895
„ Nationales " Kartell . . . 100 493 95 516
Centrum . . . . . . .77 279 69 926
Bolkspartei . . . . . .77 523 94 705
Sorialdemokratie . . . 58 666 32 269

Genau kann diese Rechnung noch nicht sein , denn das Gesamt -
ergebniS der den einzelnen Parteien zugezählten Sliminen hannoniert
nicht mit der Gesamtzahl der Abstimmenden . So viel steht aber
fest , datz die Zunahme der „ nationalen " und der CentrumSstimmen
nur etwa der gestiegenen Wählerzahl entspricht , wogegen der Anteil
der Socialdemokratie von 10 . 94 Proz . auf 18 . 58 Proz . gestiegen ist .
Das ist das Hauptmerkmal der diesmaligen Wahl . —

« in Beitraß zum Toleranzautrag . In MSlun hat ein
französischer Offizier eine geschiedene Frau geheiratet . Die Ehe war
staiwesamtlich legitimiert , entbehrte aber natürlich der kirchlichen
Weihe . Infolgedessen mieden die klerikal gesinnten Kameraden den
Offizier wie einen Aussätzigen , bis der Kriegsminister dem Skandal
ein Ende mochte und die psäffischen Offiziere versetzte .

Mit diesem Fall beschäftigt sich heute die katholische „ Märkische
VolkSzeiwng " in höchst erbaulicher Weise . Indem sie frech die
Etaaisgesetze verhöhnt , bezeichnet fie die Civilehe als Konkubinat
und schreibt : „ In MSlun lebt ein Offizier der Garnison mit
einer geschiedenen Person zusammen . " Mit keiner
Silbe deutet das Blatt an , datz dies Zusammenleben ein staatlich be -
glaubigtes Eheverhältnis ist . Aber für das katholische Blatt ist
eben die Civilehe immer noch ein Konkubinat und sie nennt eS.
die christliche Moral gröblich mit Fützcn tretet », wenn man eine gc -
schiedene Frau heiratet .

Aber mit dieser Aeutzerung einer wahren Jnquisitions - und
Scheiterhaufen - Toleranz begnügt sich das Leumundsorgan nicht . Es
fährt vielmehr fort :

„ Wir haben bekanntlich , wie die Franzosen , die Civilehe ,
auch eine richtige KulturkampfS - Beschcrung . Nur unter dem
starken , moralischen Druck , den der Fürst Bismarck auf Kaiser
Wilhelm I . ausübte , gab letzterer seine Zustimmung zu derselben ,
sprach aber die Erwartung auS , datz kein Offizier der
Armee sich mit der Civilehe begnügen » verde .
Und diese Erwartung wurde später zu der Androhung , datz ein
nur civiliter verbundener Offizier aus dem Heere entfernt würde .
Thatsächlich ist es bis heute » och nicht vor -
gekommen , datz ein Offizier der preutzifchen —
und man kann wohl sagen : der deutschen — Armee
sich mit der Civilehe begnügt hätte , obschon es
gcwih den einen oder andern giebt , der damit genug gehabt hätte .
Und es unterliegt auch » einem Zweifel , daß pmistischc
Offiziere mit einem nur civiliter verbundenen Kameraden
krinerlet Verkehr Pflegen würden .

Die französischen Offiziere , welche den moralisch Befleckten
mieden , thaten also nur , wa « Wilhelm I . von den preutzifchen
Offizieren forderte und was ganz gewitz auch W i I h e l m II . von
ihnen fordert . "

Wir tvissen nicht , ob die „ Märkische Bolkszeitung " recht hat . datz
jeder deutsche Offizier gemieden werden würde , der sich mit der
Civilehe begnügt . Das ober wissen wir , datz kein deutscher Offizier
gesellschaftlich unmöglich wird , wenn er ohne dürgcrlicke und ohne
kirchliche Trauung mit Frauen und Mädchen zusammenlebt , wie auch
katholische Pfarrer in ähnlichen Verhältnissen durchaus würdige
Diener des Herrn bleiben , so lange eS nicht gerade zu einem öffent -
lichen Skandal kommt .

Die „ Märkische VolkSzeilnng " aber schätzt das Konkubinat
offenbar höher als die Civilehe , und sie macht sich damit einer
beispiellos dreisten Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen
schuldig . Das katholische Verlangen nach einer Pfaffendiktatur über
den Staat tritt hier wieder einmal ganz nackt zu Tage . Die
katholische „ Toleranz " erscheint als das , was sie ihrem Wesen nach
ist , als fanatische Unduldsamkeit . Wenn der Toleranz - Antrag des
CciitmnrS in zweiter Lesung den Reichstag beschäftigt , wird man sich
a » die Meinung des katholischen Organs des Herrn Dasbach über
die Civilehe erinnern . —

Höfisch - Politik . Die „ Köln . Bolksz . " erzählt :
Der Abg . Windthorst hat eS sehr unangenehm empfunden ,

datz er shsteinatisch vom Kaiser ferngehalten ivurde , und doch war
kaum jemand weniger wie er von dem Streben beseelt , eine
höfische Rolle zu spielen . Von welchem Einflutz die Hof -
luft auf die Gestaltung auch der innerpolitischen Ver -
Hältnisse ist , hatte glücklicheriveise Fürst Bismarck in aller

Schärfe erfatzt , wie seine fortgesetzten Friktionen mit der ver -
storbenen Kaiserin Augusta gezeigt haben . Die weitgehenden Be -

fürchtnnge » Herm . v. Mallinckrodts , der in der Hitze des Kulturkampfs
mit Landesverweisung der parlamentarischen Führer und andren

Ungeheuerlichkeiten rechnete , hätten sich vielleicht erfüllt , wenn nicht
die Kaiserin ihre gegenteiligen Anschauungen
geltend zn » rächen verstanden hätte . Bei der Ordens -

gcsetzgebunq hat sie ganz bestiinmt nrätzigcnd eingetvirkt , sonst
hatten vielleicht auch die krankeirvflegenden Genoffenschaften den

Weg über die Grenze nehmen müssen . '
Diese Erinnerungen sind nicht uninteressant . AnS solchen Er¬

fahrungen erklärt es sich, warum das Centrum alle Grundsätze
und Gefinnnngcn preiSgwbt , um persönlichen Einflutz zn ge -
Winnen .

NationallibcraleS Hunncntuni . ,
Die Nationalliberale „Fränkische Morgenzeitung " beschäftigt sich

in ihrer Nummer vom 12. Dezember mit der „Fränkischen Tages -
post " , die die Hunnenthaten deutscher Soldaten in China nach Ge -

bnhr gewürdigt hatte . Das nationalliberale Organ kommt zu
folgendem Schlutz :

„ Moralisch sind also diese Vertreter der „ idealsten Partei "
keine geringeren Scheusäler als die Chinesen
selbst .

'
Sie waren wohl wert , daß man ihnen sämtliche

Beine einzeln anSrift und fie dabei höflich fragte : Sie sind
doch nicht kttzlich ?"

Wir zweifeln nicht . datz gewiffe christliche OrdnungSmänner an
ihren Parteigegnern im Vaterlande dasselbe Hunnentum zu üben

lechzen , datz in China zur Einführung gelangt ist . —

Geheimniffe einer konservativen Redaktion . In den konser -
vativen „ Tages - Nachrichten " in Hannover ist ein Redaktions -

zwist ausgebrochen , in Verfolg dessen der Redacteur Leisner einige
vertrauliche Mitteilungen über die Zustände in einer konservativen
Redaktion gemacht hat . Für weitere Kreise von Interesse ist von
den Ausführungen , die Herr Leisner in einer Versammlung machte .
folgendes , das ' wir nach dem „ Hann . Volksm . " wiedergeben :

„ Recht interessant ist sicher mich die Mitteilung deS Herrn
Leisner , daß kein Geringerer als der Herr Polizei -
Präsident Graf v. ' Schwerin es gewesen , der die

ersten Schritte gethan hat , um die preutzisch -
konservative Partei hier ins Leben zu rufen .
Das lätzt wirklich sehr , sehr tief blicken ! Ueberhanpt drehten sich
die Ausführungen des Herrn Leisner , so weit sie Bezug alif die

„ TagcS - Nachrichten " hatten , fast nur um Handlungen deS

Polizei - und deS RegierilngSpräsidenten , deS LandralS v. Woyna -
Neustadt a. Rbg . und des Baron v. Llten - Goltern , des Vorsitzenden
des AufsichtSrats . Letzterer scheint indcS mehr eine delorative

Stellung einzunehmen . Eine der interessantesten Mitteilnngen des

Herrn Leisner war jedenfalls die , datz es bei den „ Tages - Nachrichten "
eine Zeit gegeben hat , in welcher ein Redacteur jeden
Morgen mit der Mappe unterm Arm zum Re -

gicrungs - brzw . Polizei - Präfidium habe gehen müssen . In
dieser Zeit habe eine absolute Ecnsur ä l » ftussisu bestanden ,
und der Rotstift habe dann manches anders gestaltet , als eS die
Redaktion hätte haben wollen . "

Sonst sind die konservativen Rekruten genügend gedrillt , datz sie
selbst nichts schreiben , was bei der Behörde irgendwie Anstotz erregen
könnte . In Hannover mutzte erst der nötige Schliff anerzogen
werden . —

Professor Lipps hat an seine ihm für sein Auftreten in der
Münchencr Krüger - Vcrsaminlung eine Ovation bereitenden Hörer
folgende Worte ' gerichtet :

„ Meine Herren ! Ich glaube nicht irre zu gehen , wenn ich dieses
heute ungewöhnlich verstärkte Geräusch als Dank Ihrerseits für die
von mir am Freitag gcäntzerte Ueberzeiigling aiiffaffe , und freue mich
über Ihre Auteilnahine an de » Ereignissen , die heute die Anfmerk -
samkcit der ganzen civilisierten Welt auf sich lenken . Meine Herren ,
die Freiheit der Nationen beruht auf der moralischen
Gesundheit aller ihrer Glieder , nnd diese Gesundheit kann sich
nirgends besser zeigen , als in der B e t h ä t i g n n g der
Menschltchkeitl Diese wollen wir uns von niemand in
der Welt verbieten laflen . Auf Ihnen , meine Herren , ruht
da » zukünftige Schicksal der Nation , und ich hege zu
Ihnen das Vertrauen , datz Sie meinem Rat folgen und in der freien
Ausübung der Menschlichkeit die freieste That de » Menschen und
eines ganzen Volks erblicken . "

Professor Lipps hat damit zwar einen allzu grotzen Optimismus
bewiesen , allein angesichts der jetzt üblichen setchtcn Verspottung aller
politischen Ideale berührt dieser Optimisinns und Idealismus eines
tapfere » Mannes doppelt sympathisch . —

Tie Civilliste dcö GrotzherzogS von Oldenburg zu erhöhen
wird dem dortigen Landtag angejoimen . Das erregt aber Opposition
bis tief hinein in die „ ftaatScrhaltcndcn " und monarchischen Kreise .

In einer Versammlung in Butjadingcn beschlossen nach den »
Vareler „ Gemeinnützigen " „ 20 der angeschensten Butjadingcr , An -
gehörige der nationalliberalen , freisinnigen und a g r a -

rischen Partei " , eine Petition , in der sich einige Stellen
finden , die wiedergegeben zn werden verdienen .

In der Einleltung heitzt es :
„ Der dritten Versammlung deS 27 . oldenburgischen Landtags ist

die Vorlage zugegangen , welche die Erhöhung der Sustciitation des

grotzherzogl . HanseS um 200 000 M. verlangt . Eine genügende Be -
gründung für diese grotze Mehrfordenmg ist von der Regierung
nicht gegeben ivorden . Nach Ansicht der Petenten ist eine Er -
höhung der Civilliste nicht erforderlich . Die Hälfte
der gesamten vom Oldenburger Staat aufgebrachten
E i n k o n» in e n st e u e r flictzt jetzt bereits in die Kasse
deS Landesfür st en . 660 000 M. ist wabrlich eine Summe ,
die ausreichen sollte auch zur Führung eine ? fürstlichen HanShaltS .
Dazu kommt ein Einkommen aus HauS - und Privaivermögen
von 413 000 M. , so datz die jährlich dem Grotzherzog zum Ge -
brauch zur Verfügung stehende Summe eine Million
Mark weit übersteigt . Die Finanzlage unsre » Lands
war nach Aussage der Regierung in de » letzten Finaiizpevioden
bis zum Tode des GrotzherzogS Nikolaus Friedrich Peter stets
eine wenig g ü n st i g e. Jetzt mit einein Schlag « ändert
sich das Bild , andre Interessen treten in den Vordergrund , die
Minister ivechscln und die Finanzlage wechselt mit . "

Ganz gut ist auch folgende Be» nerkulig :
„ Wird die Bewilligung erfolge », so wird alsdann die Re -

gierung das Klagelied über die schlechte Finanzlage nnd notwendige
Sparsamkeit wieder anzustimmen sich verpflichtet halten . Und
es ivird das eintrete », was für den K u l t u r f o r t s ch ri t in
uusrcnl Lande das gröhte Hindernis bedeutet . Kein Geld für
Schaffimg neuer Verkehrswege , kein Geld für weitere Hebung der

Volksichule , kein Geld für langsame Erhöhung der Gehälter schlecht
besoldeter Beamten , kein Geld überhaupt für Zlvecke , die wegen ihrer
Wichtigkeit im Interesse des ganze » Lands , des gesamten Volks
weit eher in Betracht kommen müssen , als eine Erhöhung der

Civilliste des GrotzherzogS von 660000 M. auf 860 000 M. Man
wird den Weg neuer Steuern beschreiten müssen , wo schon jetzt
die Staatsabgaben mit den Abgaben der Gemeinde » vereint in
unserm Lande überaus hohe sind . . . Die Petenten können
keinen Vorteil für das Land darin erblicken , wenn es dem
regierende » Fürsten durch Erhöhung der Civilliste ermög -
licht wird , ans Kosten der Gesamtheit seine Hofhaltung
umfangreicher und kostspieliger zu ge st alten .
Im Gegenteil ist es unsre Ansicht , datz durch die Erhöhung der
Civilliste und durch die Vergrötzerung der Einflutzsphärr des Fürsten
noch mehr Nahrung derAbhängigkeit , der Liebe -
d i e n e r e i im Lande geschaffen wird , wodurch die freie , selb -
ständige Meinung , der Grundpfeiler der schaffenden Kraft , immer
»nehr erlahint . "

Den Butjadinger Dithmarsen fehlt offenbar die rechte monarchische
Gesinnung . Die wahren Monarchisten , wie beispielsweise unsre
Junker um Hahn und Oertel , opfern in bekannter deutscher Treue

gern den letzten Heller für daS „ angestammte Fürstenhaus " . —

Die d. Schrautsche Steuerreform in « lsaff - Sothringen .
AuS Strahburg wird uns vom 12. d. MtS . geschrieben :

Mit der Besteuerung des mobilen Kapitals . dem man bisher ein

social höchst ungerechtes Privileg rmgeränmt hatte . scheint man in

Elsatz - Lothringen nun endlich Ernst machen zu wollen . Die amtliche
„ Stratzburger Korrespondenz ' veröffentlicht soeben den Entwurf
eine « Gesetzes über die Kapital « sowie die Lohn - und Be «

soldnngSsteuer . Dieser ist das Resultat der limfangreichen
Ermittelungen , die die Regierung auf Grmid eines Beschlusses
unsre » LandrSparlamentS von Ende 1897 über die Höhe

der Bezüge ans Kapitalzins . Lohn und Besoldung an -
gestellt hat . Der Zweck der damit eingeleiteten durch -
greifenden Reform des reichSIöndischen Steuersystems ist
in erster Linie die gerechtere Verteilung der GtaatSlasten mittels
Aufhebung der ungerechten und veralteten Person al - Mobiliar -
st euer und Herabsetzung der Grundsteuer auf Kosten des

beweglichen Kopitals , dessen einzige direkte Heranziehung zu den
Lasten de « Staats bisher die Erbschaftssteuer darstellte .

Im Gegensatz zu der ursprünglichen Absicht der Regierung , die
Kapitalzinsen durchschnittlich mit nur zwei vom Hmidert zu be -

steuern , schlägt der gestern veröffentlichte Entivnrf eineS Kapital¬
steuer - Gesetzes als Regel eine Steuer von drei Proz . des

Zinsenertrags vor . Steuer frei sollen die Erträge aus Kapital und
Renten bleiben , sofern sie die Summe von 100 M. jährlich nicht über -

steigen ; ebenso die Erträge der Gewerbetreibenden auS den in ihrem
Gewerbe angelegten und zn dessen Betriebe erforderliche » Kapitalien . Die
Steuer wird erhoben nach einem Stufentarif , deffen degressive
Skala den vollen Satz von 3 Proz . erst bei einem JahrcSbetrng von
4000 M. zur Anwendung bringt , darunter aber Ermätzigimaen bis

!,»
zwei Fünfteln dieses Satzes zuläßt . Die Veranlagung der 5tapital -

teuer erfolgt auf Grund xmcr Erklärung des Pflichtigen auf Pflicht
und Gewissen über die für ihn zutreffende Tarifstufe .

Der Lohn - und Besoldungssteuer unterliegen die

Bezüge aus einem öffentlichen oder privaten Dteiistverhältnts solvie
aus iviffenfchaftlicher , künstlerischer und schriftstellerischer Thätigkeit ;
sie beträgt im Durchschnitt 1,90 vom Hundert deS steuerbaren
Betrag » .

Der Gesetzentwurf gewährt dem mobilen Kapital des Lands
insofern noch eine kurze Galgenfrist , als die » enen Steuern erst mit
dem 1. April 1903 in Kraft treten sollen . Bis dahin werden nahe -
zu 20 Jahre verflossen sein , seit in » LandeSausschutz
für Elsaff - Lothringen zum erstenmal daS Verlangen
nach einer Reform unfreS social höchst ungerechten
Steuersystems laut wurde . WaS der grotzkapitalistische Klüngel
deS reichsländischcn Rentnerporlaments damals als einen „frevel -
haften Angriff auf das Kapital " , eine focialistifche Forderung
bezeichnete , das wird nun binnen kurzem Gesetz seilt . — „

Ausland .

Oestreich - Nngarn .
Bei den Reichsraiswahlen aus der allgemeinen Wählerklaffe

in G a l i z i e n behauptete der Poleuklub 9 Mandate , die er bisher
besessen hat . Er verlor 3 Mandate und geivann S. Die
S o c i a I i st e n verloren das Mandat von Borszczow . In
Krakau wurde Genosse DaSzynSkt mit 13 153 von 22 103 ab -

gegebenen Stimmen gegen den Antisemiten gewählt . In Lern -
l> erg errang der radikale Socialist Ernst Bretter mit 14057 von
23 383 abgegebenen Stimmen den Sieg . —

Schweiz .
Bern , 12. Dezember . sEig . Ber . ) Die am 3. Dezember hier

eröffnete B u n d e s v c r s a m tn I u n g wirst mit ihren VerHand -
lungen keine grotzen Wellen im Laude . Iin Nationalrat wurde die

Thätigkeit mit der Beratung der Vorlage betreffend die elektri -

scheu Anlagen begonnen , lieber deren Ausdehnung wurde ei »-
leitend mitgeteilt , datz' 1895 in der Schweiz 121 Sinzelanlagen , d. h.
solche , die nicht an dritte Kraft abgeben , mit über 100 Lampen oder
10 Pferdekräftcn bestanden , ferner 1399 ElettricitätSwerle mit Strom -

abgäbe für Motore und Beleuchtung 110 , für Beleuchtung allein
ca. 70. Glühlampen waren angeschlossen ca . 500 000 , Eleltromotoren
ca . 2400 mit ca. 27 000 Pferdelräften .

Der Nationalrat behandelte ferner die Motion Gobat betreffend
die Unter st ützung der Volksschule durch den Bund .

Freunde derselben sind außer den Radikalen noch die Mitglieder der

socialpolitischen Gruppe , während die Libcralkonservativen verMotton

reserviert gegenüberstehen und die Ultramontanen dieselbe ablehnen .
Die Motion ' winde mit 30 gegen 28 Sttmmen erheblich erklätt .

Endlich gelangte auch die Haager Friedenskonferenz .
die bereits de » Siändcrat passiert hat , zur Behaudlung . Bundesrat
und Ständerat stimmten einer Anzahl der im Haag gefaßten Be -
schlüsse zu, nicht aber der Uebereiiikunft . betreffend die Gesetze und

Gebräuche beim Landkrieg . Darin sind nämlich , wie bekannt , Be -

stimmmtgen enthalten , ine Wie für die Schweiz unaimehmbar sind , da

gegebenenfalls , in Augenblicken höchster Gefahr , das ganze Volk
wie ein Mann aufstehen nnd zu den Waffen greifen
würde , wobei es unmöglich iväre . die Vorschriften der Konventton

zu befolgen und infolgedessen diese Patrioten , wenn sie in die Hände
des Feinds fallen sollten , sich den Kriegsgerichten überliefert sähen .
Tie Ziistimmling zu den Beschlüssen des Bundes - und Ständerats

erfolgte hierauf einmütig .
Die am 1. Dezember stattgefundene V o Ik Sz äh l u N g hat für

alle industriellen Kantone und Gemeinden eine zum Teil nicht un -
erhebliche Weitervennehrung der Bevölkerung ergeben , während die

Landgemeinden und Landkantone vielfach weiteren Rückgang auf -
weisen . So stieg die Bevölkerungszahl der Stadt Zürich von
94 129 im Jahre 1888 auf 150 228 , de ? KantonS Zürich dou
337 183 auf 431 363 : der Stadt Bem von 47150 auf « 4 863 :
des Kanton » Basel - Stadt von 74 245 aus 112 691 usw . Von
192 Gemeinden des Kantons Zürich erfuhren 103 eine

Vennehrnng und 8 « einen Rückgang der Bevölkerung . Die

Zunahme der Einwohnerzahl wird erhebliche Aeuderungen in der

Zusammensetzung der Behörden zur Folge haben . Eo wird der

Züricher Wahlkreis in Zukunft 9 statt « Vertreter in den Rattonal -
rat z»i entsenden haben . Zürichsee nnd Winterthnr je 5 statt 4, Basel
6 statt 4 usw . Den bürgerlichen Parteien wäre da schöne und be -

qneme Gelegenheit gegebe », gegenüber den Socialdemolratm poli -
tische Gerechtigkeit zu üben . Doch darf man sich bei der bekaimten

Herrschsucht und Brutalität der Radikalen keinen Jllnsionen hingeben .
Durch eine neue perfide WahlkreiSgeometrie Iverden fie frühzeitig
dafür sorgen , datz die Minderheiten wiederum » m eine gerechte Ber -

tretung betrogen werden . —

Frankreich .
Ueber die Amnestiedebatte sprechen die radikalen Blätter ihre

Befriedigung aus , das sie eine Geiiugthuung für daS öffentliche Gc -
wissen bilde . Die Amnesttevorlage , die an nnd für sich ein Fehler
sei , habe den Republikanern doch wenigstens Gelegenheit gegeben ,
den General Mercier und Genossen an den Pranger z » stellen und

zu zeigen , welche klägliche Rolle Mcline in der Dreyfus - Sache
gespielt habe . — Die nationalistischen Blätter fordern die

regierungsfeindlichen Depntierten , welche gegen ß 1 der Vor -
läge gestimmt haben , auf . auch gegen die ganze Vorlage zu
stimmen , da die gestrige Debatte gezeigt habe , wie Ivcnig es de »
Dreyfusisten um Beruhigung nnd Versöhnung zu thun fei . ' —

Afrika .

Neue „ Straferpeditiou " im Konaopaat . Brüssel .
14. Dezember . Kongostaatlichen Meldungen zufolge ist eine 450 Mann
starke Kolonne kongolesischer Truppen am 12. Oktober unter dem
Befehl de » DistriktSkomnmndeurS Verdusien nach dem Mongalla -
gebiet abgegangen , um die Kannibalenftämme zu züchtigen .

Amerika .

Nach der PräsidentschaftSwahk . Aus New Jork wird u » S
geschrieben : Die Niederlage der demokrattschen Partei bei den
BimdeSwahlen hat , obwohl die republikanische Majorität der Volks -
stimmen im Verhältnis zur Gesamtzahl keine bedeutende ist
( circa 650000 bei 15 Millionen Wählern ) die Frage der Reorganisation
ersterer Partei in Fluß gebracht , und zwar nach zwei Richtungen .
Zuerst erschienen m dem Teil der demokratischen Presse , welche das
Interesse der demokrattschen Grotzkapitalisten vertritt , darauf bezügliche
Artikel , welche e » als notwendig erklärten , da § „ rabiate " Element
abzusckütteln und eine Reorganisation unter Fühnmg von Leuten
wie Cleveland , Whitney ( den Straßenbahn - Magnaten und Haupt -
eigentinnrr der neu entdeckten mächtigen Eisenerzlager auf Neufund -
la ' nd) usw . vorzunehmen . Eines der leitenden rnpublikaiiischcn
Blätter , der „ Record " in Boston meinte dazu , wenn dieser Plan zur :



Ausführung gelange , so würde dies einen riesigen „ landslip *
( Erdrutsch ) von dieser Partei auf die Seite der DebS - Partei zur
Folge haben , und das demokratische Blatt „ News " in Lhnn antwortete
darauf , es sei diese Kalkulation die richtigste , die das Blatt je ge -
macht , denn eine auf solche Weise „ reorganisierte " Partei sei weiter
nichts , als eine republikanische Partei „ junior " . Die wahre und
einzige Hoffnung für die Demokratie sei in der Social -
demokratie . ( Die „ News " , im übrigen lleinbürgerlichen Kalibers .
tvar bei der stattgehabten Wahl für die letztere Partei eingetreten ) .
Neuerdings kommt eine Reorganisations - Anregung von entgegen -
gesetzter Seite , und zwar im Organ des bekannten Populisten -
führers Georg Donelly , „ The Representative " , welches einen ( zwar
nicht von D. selbst . sondern von seinem Assistent - Redacteur
Twitchell unterzeichneten ) Artikel enthielt , in welchem eine Ber -
« iniaung der „ Bryan - Demokraten " , Populisten und Socialdemokraten
empfohlen wird , und zwar unter Abstreifung desjenigen Elements
unter den letzteren , welches aus der „Socialist Labor Party " herüber »
gekommen . Eins der Organe der „ Social Democratic Party " (d. h.
derjenigen Richtung , welche gegen die Vereinigung gestimmt und
ihre Organisation , mit dem Vorstand und dem offiziellen Organ
„ S . D. Herald " in Chicago , aufrechterhalten hat . auch auf ihrem Wahl -
zettel nur den Präsidentfchafts - Kandidaten Debs , nicht aber den Vice »
Präsidenten Kandidat Harriman führte ) , die „ Wahrheit " » Milwaukee ,
hat schon angefangen , jene Idee zu propagieren . — Da aller guten
Dinge drei sind , hat ein andrer Populistenführer , Bundessenator
Pettlgrew , die Bildung einer ganz neuen demokratischen Organisation
unter dem Namen „ Social Party " in Vorschlag gebracht .

Es ist also in Aussicht , daff sich in den nächsten Jahren noch
manche „ Schiebung " vollziehen wird !

UebrigenS darf man bei Beurteilung der hiesigen Parteiver -
hältnisse nie aus dem Auge verlieren , datz es sich in den
groß - und kleinkapitalistischen Parteien um je zwei Dinge
handelt : die Interessen der betreffenden Kapitalistengruppen und
diejenigen der „ gewerbsmäßigen " Politikanten . Letztere treten zwar
im allgemeinen in den Legislaturen und diversen öffentlichen
Aemtern für die Interessen dieser Gruppen ein , da sie ja von den -
selben dafür „ geschmiert " werden ; andrerseits haben sie aber dafür
Sorge zu tragen , daß sie in diese Legislawren und Aemter ge -
wählt werden , und müffen sich also infolge dessen die große
Masse der Wählerschaft , die nichtsbesitzende Arbeiterklasse „ warm
halten " . So lange diese in dem alten , so sehr fest eingewurzelten
Vorurteil der « Harmonie zwischen Kapital und Arbeit " steckt , hat dies
freilich keine großen Schwierigkeiten und es genügen die alten
Finten , in denen die Politiker durch die lange Uebung eine außer -
ordentliche Routine erlangt haben ; aber immerhin können sie nicht
in der vom Ausbeutertum gewünschten rücksichtslosen Weise
vorgehen und müssen unter Umständen sogar gegen dessen
Interessen handeln , oder doch „so thun " . ( In de » Legislaturen
wird dies in der Regel so gehandhabt , daß in dem einen HauS von
den „ Legislaturkomitees " der gewerkschaftlichen Arbeiter - Organisa
tionen oder sonstwie im Interesse der Arbeiter angeregte Gesetzes
vorlagen angenommen , in dem andren Haus dagegen entweder gar -
nicht verhandelt oder abgelehnt werden , und — wenn eS sich um
wirklich wirksam seien könnende Gesetze handelt , nur in dem
Fall beide Häuser passieren , wenn der Wortlaut derart zurecht -
gedrechselt ist , daß man ihre Ungültigkeits - Erklärung seitens der
Gerichte als „unkonstitntionell " erwarten kann . Wenn man dieser
Umstände bei der Lektüre amerikanischer Vorkommnisse auf politischem
als auch ökonomischem Gebiet stets gewärtig ist , fo hat man auch
stets den Schlüssel zu denselben .

Nsvkei - Marhviiszten «
Gemeindewahleu . Bei den Stadtverordneten - Stichwahlen in

Magdeburg , bei denen es sich noch um 2 Mandate handelte ,
sind unsre Genossen leider unterlege » ; die socialdemokratischen Kan -
didaten erhielten über 800 Stimmen weniger wie in der Haupt -
Wahl . Der Vorsprung der Gegner beträgt , über 1400 Stimmen .

Aus Sachsen liegen wieder eine Reihe von Sicgcsnachrichten
vor . Es wurden die von der Partei aufgestellten Kandidaten gewählt
in folgenden Orten : Cotta ö, Potfchappel 2 und S Ersatz -
männer , Gröba 2, Reichenbrand 2. Wittgensdors2 ,
Oberlungwitz 2, Holzhausen 1 und 1 Ersatzmann , Knaut¬
kleeberg 4 und 1 Ersatzmann , Neudörfel 2, Gablenz 1.
Harthau i. E. sämtliche Kandidaten .

Die „ Brandenburger Zeitung " richtet an die älteren Partei
genossen , die in den Zeiten des Socialistengesetzes in Brandenburg
thätig waren , die Bitte , ihr zu ihrem bevorstehenden Jubiläum
einiges aus ihren Erfahrungen in den Kämpfen jener Tage mit -
zuteilen . Die Adresse der Redaktion in Brandenburg ist Kurftr. 73.

Unser Budapester Parteiblatt „ Nepfzava " ( Volksstimme )
wird einen Prozeß über sich ergehen lassen müssen ivegen Be -
leidiaung des ungrischen Parlaments . Das Blatt hatte einen Artikel
veröffentlicht , der sich mit den „ Geschäften " der Herren Abgeordneten
beschäftigte . Bekanntlich ist es in Ungarn einem Abgeordneten ver -
wehrt , an einem Unternehmen beteiligt zu sein , daß ' mit dem Staat
irgendwie in Verbindung steht ; die Stelle eines Lieferanten
des Staats und eines Abgeordneten sind unvereinbar .
In einem Artikel der „ Ncpszava " ist nun gesagt worden , der dafür
eingesetzte Ausschuß desfAbgeordnetenhauses hat , indem er in 55 ihm
vorgelegten Fällen von Zuwiderhandlung gegen das Verbot frei -
sprechende Urteile fällte , handgreifliche Lügen ' ausgesprochen , ivegen
der man im Privatleben der öffentlichen Verachtung preisgegeben
wäre . Den Abgeordneten wurde vorgeworfen , daß sie mit ihre »
Mandaten schmutzigen Schacher treiben und eine Jnteressen - Genossen -
schaft bilden .

Deswegen ersuchte der Staatsanwalt das Abgeordnetenhaus um
seine Zustimmung zur straftechtlichen Verfolgung der „ Volksstimme " .
Nach heftiger Debatte , in der die Opposition die Anklagen der
„ Volksstimme " unterstützte und noch verstärkte , beschloß das Haus ,
seine Zustimmung zu der Strafverfolgung zu erteilen .

Sonntagsruhe in der Glasindustrie . Der Verband der
Glasarbeiter Deutschlands hat durch seinen Vorstand an
den Unternehmerverband das Ersuchen gerichtet , in gemeinsamer Ver -
Handlung von Abgeordneten beider Teile die Frage der Sonntags -
ruhe in der Glasindustrie zu regeln .

Die Errichtung eiueS GeWerbegerichtS hat der Gemeinderat

zu K o S w i g beschlossen .

Bei den GewerbrgerichtSwahlen in Esten siegte die Liste
deS blau - schwarzen Mischmasch mit 2500 Stimmen über die Liste
der Gewerkschaften , die es nur auf 1650 Stimmen brachte .

Der Maurerstreik in Halle dauert noch immer fort . Die
Unternehmer bemühen sich . Arbeitswillige heranzuziehen . Kürzlich
hatten sie solche von Köln herbeigelockt ; diese erklärten aber in der

Versammlung , nicht als Streikbrecher dienen zu wollen , sondern sie
würden wieder abreisen .

Die evangelischen „ Arbeitervereine " hatten auf ihrem letzten
Verbandstage nach einem Referat des Pfarrers Naumann be -

schloffen , die Gewerkschaftsfrage auf dem nächsten Verbandstage noch
einmal zu erörtern . Nun hat aber der Ausschuß des Gesamt -
Verbands vor mehreren Wochen in Erfurt die Tagesordnung des

nächsten Delegiertentags ( Speyer ) festgesetzt und dabei laut Protokoll
beschlossen : „ . . . daß von jeder theoretischen Er -

örterung über die gegen lvärtigen Gewerkschaften
und ihre ettva in der Zukunft erfolgende Aende -

rung oder Neutralisierung schlechthin abgesehen
werden soll , da hier unvereinbare Meinungsgegensätze vorliegen .
— Da « bedeutet also die Abdankung der evangelischen „ Arbeiter -
vereine " .

Sortales .

Die Beschäftigung von Arbeiterinnen und Jugendlichen
in Motorwerkstätten erfährt vom 1. Januar an eine ausführliche
Regelung auf Grund des § 154 der R. - G. - O. Der preußische
Handelsminister hat zu den vom Bundesrat darüber erlassenen Bc

stimmungen Ausführungsvorschriften erlassen , die jetzt im „ Reichs -
Anzeiger " veröffentlicht werden . Wir werden in den nächsten Tagen
das Wissenswerteste aus den Vorschriften mitteilen .

Den Erlaß eines WohnungSpflege - Gesetzes Plant eine
Senatsvorlage in Lübeck . Die Behörde soll sich aus dem Chef der

Polizeibehörde , einem zweiten Mitgliede des Senats und acht bürger -
lichen Deputierten zusammensetzen ' Um nun den Hauseigentümern
und Wohnungsinhobern Zeit zu geben , sich den Bestimmungen dieses
Gesetzes entsprechend einzurichten soll dieses erst sechs Monate nach
seiner Verkündigung in Kraft treten .

Alters - und Jnvalidrnversichernng für die städtischen Ar
beiter und Angestellten in Zürich . In der Stadt Zürich wird
in endlicher Ausführung der bezüglichen Bestimmungen der Ge
meinde - Ordnung die Einführung emer solchen Versicherung geplant ,
welche für alle ca . 2300 in Betracht kommenden Personen
obligatorisch sein soll . Der Anspruch auf Pension soll nach 33 Dienst
jähren oder noch erreichtem 60 . Altersjahr oder beim Eintritt gänzlicher
Arbeitsunfähigkeit erhoben werden können . Die Pension beträgt bei
gänzlicher Arbeitsunfähigkeit vom 6. Dienstjahr an 25 Proz . der

Jahresbesoldung und sie steigt dann um 1 Proz . pro Jahr , so daß
die Rente mit den , 31 . Dienstjahr das Maximum von 50 Proz . der

Besoldung erreicht . Besoldungen über 5000 Fr . iverden nur bis auf
5000 Fr . angerechnet . Die Pension wird nach dem Tode des Ver -
sicherten de » Hinterlasse »«, »och für drei Monate ausgezahlt . AuS -
tretende erhalten die Prämie » ohne Zins zurück . Die Versicherung
übernimmt die Stadt . Die jährliche Prämie der Versicherten beträgt
3 Proz . ihrer Besoldung . Die Stadt ergänzt die Prämie auf den
erforderlichen Prozentsatz .

Arbeitslosigkeit in der Schweiz . In Zürich waren im
Monat November nach dem Bericht des städtsichen Arbeitsamts
ca. 2000 Arbeitslose vorhanden , indem 2570 Arbeitsgesuche und nur
694 offene Stellen z » verzeichnen waren . Vermittelungen konnten
nur 462 erzielt werden . — In Basel wurden am 1. Dezember in
Verbindung mit der Volkszählung 1446 arbeitslose Personen
gezählt , gleich 1,32 Proz . der Bevölkerung . — In Ben ,
meldeten sich bei der städtischen Arbeitslosen - Versicherung ,
die jeweilen von , 1. Dezember an ihre UnterstiitznngS
thätigkeit aufnimmt , bis zum 8. Dezember 172 versicherte Arbeits
lose , während die Zahl der Arbeitslose » überhaupt natürlich eine
viel größere sein dürfte . Die Mitglieder der städtischen Arbeitslosen -
Versicherung erhalten nach sechsinonatlichcr Beitragsleistung von je
70 Cts . für die Dauer von sechs Wochen 2 Franks täglich wenn ver -
heiratet , 1,50 Franks wenn ledig . — Ferner werden von überall -
her Gefchästsstockungen, Arbeits ' niangel und Arbeiterentlassungen ge -
meldet .

_

'

Gerirlrks

Wann verjähren Vergehen gegen K 11 deS Reich ö-
PreßgesctzcS ? Der Redacteur M a „ k e hatte in einem landwirt -
schaftlichen Anzeiger die Preise mitgeteilt , welche die Proviantämter
während eines bestimmten Zeitraums für inländisches Getreide zahlten .
Das Kriegsministerium sandte ihm darauf eine Berichtigung . Diese
wurde aber weder in der nächsten , noch in einer der folgenden
Nummern des „Landwirtschaftlichen Anzeigers " abgedruckt . Herr
Mauke alS der verantwortliche Redacteur wurde deshalb wegen
Uebertretung deS § 11 des Preßgesetzes angeklagt . Das Land -
geeicht erkannte auf Einstellung des Verfahrens , weil Verjährung
eingetreten sei . Das Landgericht nahm an , daß die dreimonatliche
Verjährungsfrist von dem Tage des Erscheinens derjenigen Nummer
der Zeitung ablaufe , für die die Berichtigung bestimmt war , das
heißl , der n ä ch st f o I g e n d e >, Nummer . Der Staatsanwalt
legte Revision ein und machte geltend : Wenn die landgcricht -
liche Auffassung zuträfe , dam , wäre allerdings Verjährung
eingetreten . Sie sei aber falsch , denn das Vergehen gegen
K 11 sei ei » Dauerdelikt und bleibe strafbar , so lange
die Ausnahme der Berichtigung ausbleibe . — Das Kammer -
g e r i ch t verwarf die Revision der Stantsanwaltschaft mit folgender
Begründung : Der Senat könne die in seiner Entscheidung vom
28. Februar 1887 ausgesprochene Ansicht , daß die Uebertretung des
§ 11 des Preßgesetzes ein D a u e r d e l i k t sei . nicht mehr auf -
recht erhalten . Aus dem Absatz II des Z 11 gebe hervor , daß
der Abdruck der Berichtigung in der »ach Empfang der

Einsendung nächstfolgenden Nummer erfolgen miissc . Danach
ist mir de ». Erscheinen dieser Nummer die Straftbat
vollendet , wen » dann die Berichtigung nicht enthalten sei . Es
muffe deshalb auch die Verjährung mit dem Erscheine » dieser nächst -
folganden Nummer beginnen . Offenbar gehe auch § 19 in seiner
Fassung davon aus , daß nur die Nichtaufnahme in der n ä ch st e n
Nummer strafbar und das Delikt damit vollendet sei .

Bezüglich der Kommnnal - Stichwahlen besagen die Städte -

Ordnung für die östlichen Provinzen und die Rheinische Städte -
Ordnung übereinstimmend : Zu der zweiten Wahl werden die Wähler
sofort oder spätestens innerhalb 8 Tage » aufgefordert . Der Magistrat
und die Stadtverordneten in Neuß legten diese Bestimmung so
aus , daß die Stichwahlen spätestens acht Tage »ach der Haupt -
wähl stattzufinden hätten . Das Ergebnis einer siebe » Tage nach
der Hauptwahl stattgehabten Stichwahl in Neuß war der Sieg eines

gewissen Better . Sein Mandat wurde angefochten , und im Gegen -
satz zur Stadtverordneten - Versammlung erklärten auch der Bezirks -
ausschnß und das Ober - Verwattungsgericht die Wahl sürungültig . indem

sie von folgenden Erivägungen ausgingen : Die angeführte Bestimmung
habe lediglich die Bedeutung , daß der Termin für die Stich -
wähl spätestens innerhalb 3 Tagen bekannt zu geben sei . Eine

Frage sei die , welcher Zeitraum zwischen der Bekanntgabe der

Wahl und dieser selbst liegen müsse . Da komme nicht nur
für die Hanptwahl , sondern auch für die Stich «
wähl die Bestimmung in Betracht , wonach 14 Tage vor
d e r W a h l die Wähler zu den Wahlen berufen würden . ( § 23
der östlichen Städte - Ordnung und Z 22 der rheinischen Städte - Ord -
nu » g . ) Die Wähler hätten also auch zu der Stichwahl 14 Tage
vorher einberufen werden müssen , was nicht geschehen fei, da die

Sttchwohl ja bereits 8 Tage nach der Hauptwahl stattgefunden
habe . Deshalb sei die Wahl ungültig .

Vortammlungen .
Der Wahlverein für den fünften Wahlkreis hielt am

Donnerstag eine stark besuchte Versammlung im „ Alten Schützen -
HauS " ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung ehrten die Air -
wesenden daS Andenken der verstorbenen Mitglieder En , il

Fried ei und August Bummert durch Erheben von den

Plätzen . Genosse Ledebour besprach in einem l�/estiindigen Vor¬

wog , vielfach von Beifall unterbrochen . die politische Loge .
Eine Diskussion knüpfte sich an den Vortrag nicht . Dagegen
zeitigte die schon in frühere » Versammlungen erörterte Angelegen -
heit Willner eine mehrstündige und vielfach erregte Auseinander -
fetzung. Die Versammlung beschloß mit einer Mehrheit von zehn
Stimmen , die endgültige Regelung der Sache einer 13gliedrigeii
Kommission zu überweisen . Das Ergebnis deren Verhandlungen

oll alsdann der im Januar d. I . stattfindenden Generalversammlung
unterbreitet werden .

Eine öffentliche Tischlerversammlung tagte am Donnerstag
im Lokale Königsbank . Sie war seitens der lokalorganisierten
Tischler einberufen zu dem Zweck , P r o t e st zu erheben g e g ejn
die von der Tischler - Jn nung beabsichtigte Einführung
eines Kontrollbuchs , wodurch die Rechte der Gesellen beein -

trächttgt werden sollen . Ueber diese Absicht der Innung haben wir
bereits in Nr . 284 des „ Vorwärts " nähere Mitteilungen gemacht .

Lerantwottllcher Redacteur Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnseratentell verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug tu Berlin .

Fritz Kater , der in der Versammlung über diese An «

gelegenheit referierte , unterzog das Vorgehen der Innung einer

ebenso sachlichen wie zutreffenden Kritik und sagte zum Schluß :

Nach Lage der Verhältnisse könne diese Versammlung nicht

beschließen , die Unterschrift unter die von der Innung diktierten

Bedingungen zu verweigern , denn dazu müsse man die Massen der

Berufsgenossen hinter sich haben . Es komme jetzt darauf an , eine

lebhafte Agitation gegen die Absichten der Innung zu betreiben , die

Berufsgenössen für
'

ein gemeinsames Vorgehen zu gewinnen .
und die , welche in der Berliner Tischlerbewegung das

Heft in Händen haben und sich bisher schweigend ver -

hielten , herauszulocken aus ihrem Winkel . — An der

Diskussion beteiligten sich eine Anzahl Redner , die dem Referenten

znstimmten . Es wurde auch bemerkt , daß in verschiedenen Werk -

stellen die Arbeiter bereits die neue Arbeitsordnung unterzeichnet

haben sollen . Ein Verbandsmitglicd führte aus , daß der Holz -
arbeiter - Verband zweifellos Stellung gegen die Matzregeln der

Innung nehmen werde .
'

Tischlermeister P e e g e , der ebenfalls das

Wort nahm , sagte : Der Ukas der Innung sei ein Ausdruck der

wirtschaftlichen Machtverhältnisse . Ein Jahrzehnt lang hätten
die Gesellen die Arbeitsbedingungen diktiert . Jetzt , mit dem

Eintritt einer ungünstigen Geschäftskonjunktur , scheine da « Geczen -
teil einzutreten . Er ( Redner ) halte die Einführniig schwarzer Listen
für schädlich und unmoralisch . Daß ein solcher Ukas , wie der vor -

liegende , überhaupterlassenwerden konnte , daran hätten die Gesellen auch
einen Teil der Schuld , denn sie hätten seiner Zeit den Kampf , der aus
den Reihen der Meister gegen die Einführung der Zwangsinnungfge -
führt wurde , nicht unterstützt . — Nach Schluß der Diskussion wurde

folgende Resolution angenommen :
Die Versammlung der Tischler Berlins ( Vertrauensmänner -

Centralisation ) beschließt , bezugnehmend auf die Ausführungen des

Referenten , eine rege Agitation gegen die von der Innung be -

schlosiene neue Arbeitsordnung , die am 1. Januar 1901 in Kraft
treten soll , zu entfalten . Die Versammlung erwartet von der Leitung
des Holzarbeiter - Verbands ( Filiale Berlin ) , daß auch sie in die

Oeffentlichkeit treten wird , um gemeinsam den Schlag abwehren zu
können .

Eine öffentliche Mnsiker - Versammlnng tagte am Dienstag .
den 11. d. M. . in Schulz Lokal , Grenadierstr . 33 . Der Gewerk -

schafts -Delegierte erstattete , weil er persönlich uicht anwesend sein
konnte , durch ein Schreiben einen Bericht . Darauf folgte der Bericht
der Agitations - Kommission . Von der Neuwahl des Delegierten zur
Gewerkschafts - Kommission sowie der Agitations - Kommission wurde

Abstand genommen und sollen dieselben aus dem Rahmen der Freien
Vereinigung gewählt werden . Die Gelder sowie Marke » wurden der

Freien Vereinigung überwiesen . Unter „ Verschiedenes " kritisierte Korn
den von den Berliner Musikern neu in Aussicht genommenen Tarif .

Der Propaganda für die KonsnmvereinSbewcgnng diente
eine Volksversammlung , die am Dienstag im Lokal „ Südost " in der

Waldemarstratze tagte . Frau Steinbach aus Hamburg legte in

fast zweistündiger Rede das Wesen der Genossenschaftsidee dar und

betonte , daß die Konsumvereine nicht nur materielle Vorteile für die

Mitglieder bringen sollen , daß es vielmehr in erster Linie darauf
ankomme , durch derartige Einrichtungen den genossenschaftlichen Geist
unter den Arbeiten , zu wecken und zu fördern , um durch Organi »
sierung der Warenverteilung , und daran anschließend auch der Pro -
duktion die wirtschaftliche Macht der Arbeiterklasse zu stärken . Denr

beifällig aufgeuomnienen Vortrage folgte eine zustimmende Aus -

spräche , sowie zahlreiche Aufnahmen neuer Mitglieder in den Konsum -
verein Berlin - Rixdorf .

Wilmersdorf . Hier tagte am 12. Dezember in „ Wittes Volks -

garten " eine gutbesuchte außerordentliche Mitgliederversammlung .
In derselben erstatteten die Delegierten Bericht von der Kreis -

konferenz . Der Bibliothek wurden zur Erweiterimg 50 M. über -

wiesen und dann folgende Resolution angenommen : „ Der heute am
12. Dezember tagende socialdemokratiiche Verein für Deuffch -
Wilmersoorf erklärt seine » Aiischlntz an den Socialdemokratischen
Central - Wahlverei » für Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg mit
dem 1. Januar 1901 . — Die Mitglieder werden ersucht , mit dem

Kassierer wegen des 3. Quartals vor Eintritt des neuen Jahres
abzurechnen .

'

_

China .
Amerika wird nngrdnldig .

Die amerikanische Regierung ersuchte ihren Ver «
treter in Peking . Conger . telegraphisch , seinen Einfluß bei

den übrige » Vettrelern dahin geltend zumachen , datz die Friedens -
Verhandlungen mit den chinesischen Unterhändlern
sofort beginnen .

Auch die Kaiserin soll übrigens jetzt ihre Friedensvorschläge
präciser mitgeteilt haben . ES wird über das

chinesische Friedensangebot
mitgeteilt :

Ein „ Standard ' - Telegramm aus Shanghai , den 12. d. MtS .

besagt : Tschongtschihtung hat die Mitteilung erhalten , die Kaiserin -
Witwe habe sich mit folgenden Friedensbedingungen einverstanden
erklärt : BaldigeRück ' kchr desKaisers nach Peking ;
Zahlung einer Entschädigung i » Höhe von vierzig
Millionen Pfund Sterling ; Einführung einer Schutzwache
von 2000 Mann für jede fremde Gesandtschaft und Einsetzung von

je einem fremdländischen Berater für jede Provinz des chinesischen
Reichs .

Von einer Bestrafung der Rädelsführer ist also
keine Rede .

Rußland räumt Pctschili .

Ein Telegramm der „ TimeS " aus Peking vom 11. d. M.

sagt : Zum zweiten male hat Rußland dem Grafen
Waldersee offiziell die Absicht kundgegeben , alle
russischen Soldaten aus der Provinz Tschili
zurückzuziehen und die Tientsin - Schanhaikwan - Eisenbahn an
die verbündeten Streitkräfte auszuliefern . Die Zurückziehung der

Truppen solle noch vor dem russischen Neujahr erfolgen .

Vergebene Müh ' .

Der „Franks . Ztg . " wird aus Ticntsin telegraphiert : Die Ex¬
pedition unter dem deutschen Oberst von Rohrscheidt , welche nach
dem Südwesten abgeschickt war , ist mit 14 Feldgeschützen und
4 andren hierher zurückgekehrt . Die chinesischen Truppen ließen sich
auf kein Gefecht ein . Hier und in Paotingfu sind Boxer verhaftet
worden . _

Uetzte Ttachvtazken und Depeschen .
AuS dem englischen Unterhaus .

London , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Auf eine Aufrage , be -
treffend die Erledigung der Chinafrage , erklärt Balfour , die Regienmg
hoffe , daß diejenigen Fragen , welche erledigt werden müßten , bevor
die Verhandlungen beginnen könnten , auf einem Punkte angelangt
seien , der ihre Genehmigung stitcns der Mächte erwarten ließe . Die
Regierung habe keine Nachricht bezüglich der Rückkehr der chinesischen
Souveräne nach Peking .

4
Der Kampf mit De Wct ,

London , 14. Dezember . « W. T. B. ) Einem Telegramm deS

Ebening Staudard " zufolge habe General Knox im Zusammen -
wirken mit der Abteilung von Rcddcrsburg De Wct gezwungen ,
Stand zu halten . Ein Kampf sei im Gange , viele Boeren seien
gefangen . _

Bochum , 14. Dezember . ( B. H. ) Wie der „ Bochumer Anz . "
meldet , sind auf der benachbarten Zeche „ Karolinenglück " heute nach -
mittag fünf Mann der Belegschaft verunglückt . Das Unglück
wurde dadurch hervorgerufen , datz eine Bremse an dem Bremskorb

versagte . Die teilweise schwer Verletzten wurden alsbald dem
Krankenhause „ Bergmannshcil " in Bochum zugeführt . __

Hierzu 2 Beilagen .
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Prozeß Sternberg .
35 . Verhandlungstag .

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichts « Direktor
Müller teilt Physilus Dr . Stürmer mit , daß er sich bei einer
Obduktion eine Lymphgefäßentzündung am Finger zugezogen habe ,
die einige Schonung fordere . Dadurch wird die Disposition deS
Borsitzenden wieder verschoben ; es können heute die Gutachten der
Sachverständigen noch nicht erstattet werden und Sonnabend
muß eine Sitzung stattfinden .

Tctektivdircktor Schulze

wird über seine Thätigkeit vernommen : Er habe seine Dienste zu
Recherchen angeboten und habe durch Justizrat Dr . Sello
Aufträge nach dieser Richtung hin erhalten . Er habe die
strenge Weisung erhalten , streng ' reell vorzugehen und nur wahre
Thatsachen zu ermitteln . Es handelte sich damals um die Fälle
ErHardt , Fournayon , Woyda . Er habe von selbst den
Gedanken gehabt , daß das Wichtigste die Ermittlung des Vorlebens
der Mädchen und ihrer Familien sei und er habe deshalb Ermitte -
lungen in den Schulen , bei den Lehrer », Rektoren usw . angestellt ,
wobei er und seine Angestellten Pieske , Jänicke und O b st
thätig waren . Für die jetzige zweite Verhandlung der Sache habe
er seine Aufträge vom Rechtsanwalt Dr , Werthauer erhalten .
Er habe unter anderm schwere Arbeit damit gehabt , die
ErHardt _ zu ermitteln und habe den taubstunimen Schneider
Paß aufgesucht und vernommen . Die Berichte über seine Er -
mittlungen habe er an den Justizrat Dr , Sello , den Rechtsanwalt
Dr . Heinemann und an das Bureau Sternberg abgesandt .
Ermittlungen nach Vorstrafen von Zeugen und auf dem Einwohner -
Meldeamt habe er seines Wissens nicht angestellt . Er behauptet —
im Gegensatz zu dem vernommenen Obertelegraphen - Assistenten
Schulz — , daß ihm dieser gesagt habe , Stierstädter sei beim Militär
wegen Gehorsamsverweigerung bestraft worden . Der Gerichtshof be -
schließt , den Zeugen Schulz sofort herbeiholen zu lassen . Zeuge Detektiv -
Direktor Schulze bestreitet , daßer in denBeckerschen Weinstuben in einem
besonderen Zimmer Konferenzen mit seinen Detektivs ab¬
gehalten habe . Er habe in letzter Zeit mehnnals in den Beckerschen
Weinstuben von Dr . W e r t h a u e r kleine Aufträge erhalten , da er
im Bureau des Dr . W. immer zu lange warten mußte . Er
giebt aus Befragen zu . daß in den ersten ! >/ , Wochen
feine Agenten im Gerichtsgebäude sich aufhielten , um zu
beobachten , ob Zeugen auf den Wandelgängen mit einander

sprechen und becinflugt werden . Er selbst und ' seine Leute hätte »
»ieinand belastet . — Vors . : Wer hat Ihnen den Auftrag gegeben ,
solche Beobachtungen anzustellen und iiamenilich auch Herrn

Stierftädter zn observiere » ?

— Zeuge : ES war beobachtet worden , daß Herr Stierstädter in
Gesellschaft der Frau Hausmann und des Fräulein Brauer im
Restaurant „ Servus " zusammen saßen . Davon bade ich wohl Mit -
teilung gemacht und ich habe wohl vom Rechtsanwalt Dr . Werthaner
den Auftrag erholten , nach dieser Richtung hm aufzupassen , — Der
Staatsanwalt bemerkt dazu : Es scheine ja allerdings die
persönliche Auffassung des Rechtsanwalts Dr . Werthaner

JlVi gehe aus einem von demselben unterschriebenen
Schnftstülk hervor , welches seiner Zeit eingereicht worden und in
welchem von der Thätigkeit von Polizeivigilanten die Rede
sei . — Rechtsanwalt Dr , Werthauer protestiert dagegen , daß der
Staatsanwalt das , was in einem von ihm unterschriebenen Schrift -
stück stehe , als seine persönliche Annahme bezeichne . Sämt -
liche Schritte , die in dieser Strafsache unternommen tvordcn seien ,
seien in Konferenzen festgestellt worden und er sei doch
nur der die Beschlüsse ausführende Teil gewesen . — Vor -
sitzender : Wir sitzen nun sieben Wochen hier , ich entsinne mich
aber keiner einzigen Andeutung , daß Polizeivigilanten

thätig gewesen seien . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Ja wohl ,
seiner Zeit bestand die Annahme , daß Frau Hausmann Polizei -
vigilantm sei . ebenso ein Droschkenkutscher , — Rechtsanwalt Fuchs :
Auch in der Verhandlung find wiederholt derartige Andeutunge »
gemacht worden . — Rechtsanwalt Dr . W e r t h a ü e r : Ich mutz
nun aber ganz dringend um Schutz dagegen ersuchen , daß ich hier
personlich mit den EingabenderVerteidigungidentifiziert werde . DicVer -
teidignng mutz selbstverständlich die Gedanke » des Angeklagten wieder -
geben , die Eingaben bedeuten die Schritte der gesamten Verteidigung ,

und wenn ich nach außen hin in die Erscheinung trete , so liegt ' dies
daran , daß ich der a u s f ü h r e n d e Teil der Konferenzbeschlüsse
gewesen bin , — Auf Beftagen bestreitet der Zeuge Schulze , daß er
jemals Konferenzen mit seinen Agenten in einem reservierten Zimmer
des Beckerschen Weinrestaurants gehabt , er habe auch nicht von
Dr , Möhring Aufträge erhalten , auch nie mit Wolf oder Frau Stabs
etwas zu thun gehabt . — Staatsanwalt Braut : Ist es richtig ,
daß Sie den Herrn Stierstädter durch Ihre Agenten haben beob -
achten lassen ? — Zeuge : Jawohl , aber wie lauge Zeit weiß
ich nicht , ich müßte erst meine Akten einsehen . — Präs . :
Sic wußten doch , daß Sie heute vernommen wurden ? — Zeuge :
Ja , ich bin aber so nervös , daß ich nicht vor Gericht erscheine »
kann . — Präs . : Sie sind ja doch hier . — Auf Befragen erklärt
der Zeuge , daß er vier Agenten beschäftige und daß der Agent
Voigt den Auftrag erhalten habe . Stierstadtcr zu beobachten . Nach
dem 12. November habe er noch mehrere Aufträge in der Sternbergschen
Sache erhalten . Er habe sich vor nllensDingen »ach der Vergangenheit
Stierstädters erkundigen müssen und erfahren daß er der Sohn eines
achtbaren , ehrenwerten Mannes sei . Der Zeuge erklärt ferner , daß
er sich den , Metteur der „ Post " genähert habe , iveil er den
Verfasser des Artikels , in welchem er selbst aufs schärfste angegriffen
worden war , ermitteln wollte . — Staatsanwalt Braut : Und Sie
haben dies in »

Wege der Bestechung

oersucht ? — Zeuge : Ich hielt mein Vorgehen nicht für strafbar .
Staatsanwalt Braut : Strafbar ist es ja nicht , aber vom mo -
ralischen Standpunkt aus können Sie dies Verfahren
doch nicht billigen . — Präsident : Wie hoch belaufen sich
bis jetzt Ihre Einnahmen aus der Sternbergschen Sache ? — Zeuge :
Aach meinen Büchern habe ich 12 ' 200 M. erhalten . Es war zuerst
vereinbart , daß ich 50 , dann daß ich 100 M. täglich erhalten sollte .
Nach einiger Zeit kamen Differenzen , ich hatte noch rückständige
500 M. zu bekommen , wollte schon klagen und meine Thätigkeit ein -
stellen . Dann erhielt ich den Rest im Sternbergschen Bureau ausbezahlt .
— Präs . : Sind Ihnen denn sonst noch Versprechungen gemacht
worden ? — Zeuge : Ja , ich sollte im Fall eines Erfolgs
50 000 M. erhalten . — Präs . : Wer gab Ihnen dies Versprechen ? —
Zeuge : I u st izrat Sello . — P- r ä s. : Und wie war der Fall
eines Erfolgs aufzufassen ? — Z e u g e : Falls ich genügendes Material
beschaffe . — Staatsamvalt Braut : Sagen Sie doch einfach , im Fall
einer Freisprechung . — Zeuge : Nein , das nicht , ich stehe auf dem
Standpunkt , daß mir die 50 000 M. unter allen Umständen zukommen . —
Präs . : So hoch bewerten Sie Ihre Ermittelungen ? Was haben
Sie den » eigentlich ermittelt ? — Zeuge : Ich habe thatsächlich
außerordentliches Material beschafft . Ich ermittelte beispielsweise aus
dem Borleben der Frieda Woyda , daß sie schon in der Jugend Un -
sittlichkeiten betrieben hatte . — Präs . : Und das schlagen Sie hoch an ?
Meine » Sie denn , daß Justizrat Sello dies auch als den Erfolg
betrachtete , an den er gedacht hatte ? — Z e u g e : Ja , das glaube
ich. — Präs . : Wissen Sie , daß Dr . Werthauer noch andren
D e t e k t i v - B u r e a u s in der Sternbergschen Sache Aufträge ge -
geben hat ? — Z e u g e : Ja , Weien hat einmal einen kleinen Auf -

trag , ich glaube von 3000 M, . erhalten , während der Zeit als ich
mich mit meinen Auftraggebern in Differenzen befand .

st » „Kmirls "
Kriminalkommissar v. TreSckow : »

Der Zeuge hat bekundet , daß er vom Rechtsanwalt Dr . Werthauer
beauftragt worden sei , Polizeibeamte zu observieren , ob sie etwa

Zeugen beeinflussen . Ich möchte Herrn Dr . Werthauer fragen , ob
er unter diesen Polizeibeamten auch meine Person gemeint hat .
Die Konsequenzen würde er zu ziehen haben . — Rechtsanwalt
Dr . Werthauer : Die Vermutung des Zeugen ist absulut aus -
geschlossen . — Zeuge Stier st ädter : Auch er frage , ob er
darunter gemeint sei. ' — Rechtsanwalt Dr . W e r t h a u e r : Es ist
ja bekannt , daß gegen den Zeugen ein gewisser Verdacht obwaltete ,
der nach einiger Zeit gefallen ist . — S t i e r st ä d t e r : Ich denke

doch , daß außer Polizeibeamten kein Mensch befugt
ist , andre Personen zu observieren , s!) — Die Vernehmung des

Zeugen soll beendet werden und seine Vereidigung steht in Frage . —

Zeuge Schulze wird beauftragt , aus seinen Büchern die Namen
der von ihm vorübergehend beschäftigten Personen festzustellen .

Hierauf wird
Frl . Pfeffer

welche augenscheinlich krank ist . in den Saal genifen , um zunächst
über den bei ihr beschlagnahmten Brief der Frau Miller ver -
nommen zu werden . Auf dem abgerissenen Stück habe nicht ein Wort
davon gestanden , daß der Brief die Unwahrheit enthielt . Sie habe
noch mehrere Briefe von Frau Miller (Fischer ) erhalten , in den -
selben habe aber von Frieda Woyda nichts gestanden , außer in
diesem beschlagnahmten Brief . — Frau Miller wird mit der
Zeugin konfrontiert und tritt ihrer Behauptung entgegen . Sie
bleibt nachdrücklichst dabei , daß sie die Wahrheit gesagt habe und
daß auf der abgerissenen Stelle gestanden habe : man solle den Brief
der Verteidigung mitteilen und ihn dann zerreißen , denn der Inhalt
sei unwahr . — Die Zeugin Pfeffer bleibt dabei , auf dem ab -
gerissenen Zettel habe nur gestanden : „ Wenn Sternberg meine
Schwester und Herrn Schneider nicht in Ruhe lassen und die un -
wahren Behauptungen nicht zurücknehmen sollte , so . . . " Es
kommt hierüber zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen
den beiden Zeuginnen . Clara Fischer unterstützt die Ans -
sagen deS Fräulein Pfeffer , Frau Miller weist dieselben
als unzutreffend mit großem Nachdruck zurück . Das Falsche
gehe schon auS der Thatsache hervor , daß Frl . Pfeffer das Stück ab -
gerissen habe . Wenn das darin gestanden hätte , was Frl . Pfeffer
behauptet , so läge doch gar kein Grund vor , das Stück abzureißen .
Frl . Pfeffer kann einen bestimmten Grund nicht angeben . — Zeugin
Clara Fischer : Frl . Pfeffer habe ihr auch erzählt , sie habe Dr .
Werthauer von der Existenz dieses Briefs in Kenntnis ge -
setzt . Dr . Werthauer habe ihr 1000 M. für die Herausgabe
des Briefs bieten lassen . Dann habe man . ihr gesagt , sie
solle nichts über dieses Angebot verlautbaren lassen . denn
er würde vielleicht dann sein' Mandat verlieren . Dies hätten
Herr Poppe und Frl . Suchard ihr gesagt , die behauptete », daß sie
aus dem Werthauerschen Bureau kämen ? — Die Zeugin Pfeffer
bestätigt dies . — Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Zeuginnen Miller , Pfeffer und Clara Fischer über die Briefaffaire
werden von diesen sehr temperamentvoll unter einander auSgesochten ,
Die Zeugin Miller , welche ans Beschluß des Gerichts eine
Schriftprobe machen muß , um festzustellen , ob der von ihr behauptete
Satz auf dem abgerissenen Stück überhaupt gestanden haben könne ,
behauptet mit unveränderter Bestimmtheit , daß Frl . Pfeffer nicht die
Wahrheit sage : sie habe den Brief lediglich zu dem Zweck ge -
schrieben . Sterubcrg zu bewegen , ihr Geld z » senden . Es habe in dein
Brief gestanden , daß der Inhalt nicht wahr sei . — Frl . Pfeffer
bestreitet dies entschieden und bleibt auf dringenden Vorhalt des
Vorsitzenden dabei , daß sie bereit sei , ihre Behauptung zu be -
schwören . An einer Stelle der Bekundung des Frl . Pfeffer greift
Frl . Clara Fischer sehr erregt ein und ' hält der Zeugin vor : sie
habe ja auch ihr gesagt , daß sie den fehlenden Teil

mit Absicht abgerissen
habe . Frl . Pfeffer : Der Teil sei ohne Slbsicht abgerissen . Sie
habe erst den ganzen Brief zerreißen wollen, ' aber eine
Ahnung habe ihr gesagt , sie sollte ihn doch lieber aufbewahren ,
denn bei all ' den Schändlichkeiten , durch die man sie vernichten
wollte , könnte er ihr vielleicht noch einmal als Waffe dienen . Man
habe sie mit allen möglichen Machinationen verfolgt und nur der
Ehrlichkeit und Beihilfe des Herrn Stierstädter habe sie es zu ver -
danken , daß sie heute nicht auch da sitze , wo andre Leute sitzen . — Vors . :

Fräulein Pfeffer , Sie sind ja wohl schlecht behandelt worden . Sie
sind sich aber doch bewußt , daß Sie hier einen Eid leisten
sollen ? Sie müssen sich frei machen von aller Erregung
und von allen Gefühle » des Hasses und mm frage ich
Sie : Wollen Sie das beschwöre », was Sie hier gesagt haben ? Ist
das alles ivahr ? — Zeugin : Ich habe nichts an meiner Aussage
zu ändern . — Vors . : Jeder , der den Brief liest , wird wohl zu der
Ueberzeugung kommen müssen , daß die Anklagen darin nicht erhoben
werden zum Zwecke der Erpressung . Gerade das Stoßweise der Be -
kenutnisse spreche dagegen . — Staatsanwalt Braut : In einem
anonymen Briefe ist mir mitgeteilt , daß Sie eine

unglaubliche Angst vor Sternberg

haben . So weit ich und die preußische Staatsamvaltschaft in Berlin

zn thun habe , kann ich Sie beruhige » und Sie auffordern , sich in allem
vertrauensvoll an uns zu wenden . — In der weiteren Aussage , die
die Zeugin in großer Erregung und mit einer Schnelligkeit macht ,
die es »' rnmöglich erscheinen läßt , ihr auch nur annähernd zu folgen ,
beklagt sie sich darüber , daß der Angeklagte Stcrnberg in ihrer
Wohnung gewesen sei und sie ernstlich bedroht Hube , er würde sie
durch die Zeitungen schleifen zc. — Vors . : Welche Folgen das haben
kann , hat ja schon wieder Ihre Schwester Frl . Hildegard Pfeffer er -
fahren müssen , welche leider aus ihrer Stellung entlassen
worden ist , nur weil sie hier im Prozesse
als Zeugin vernommen worden ist . ( Murren im
Publikum . ) Zeugin P feffer : Als sie bei Dr . Werthauer erschien ,
habe sie ihm gesagt , sie wünsche nicht in die ganze Sache verwickelt

zu werden , sie könne nichts über den Fall Woyda mitteilen und
wisse nichts davon , man solle sie in Ruhe lassen . Sie habe
dann all ' die schamlosen Angriffe und Machinationen , die

gegen sie unternommen würden , Wort für Wort mit -
geteilt . Dr . Werthauer habe darauf gesagt , er wolle das
ja gar nicht wissen , sie habe aber erwidert , er solle es
wissen und es Herrn Sternberg vorhalten und ihm sagen , daß er
sie in Frieden lassen solle , dann werde sie ihn auch in Frieden
lassen . Dr . Werthauer habe sie darauf hingewiesen , daß Sternberg
doch jetzt selbst sehr im Unglück sei , sie möge doch ihre gereizte
Stimmung gegen ihn aufgeben , ob eS ihr nicht möglich fei . auf die
andre Seite zu gehen , Sternberg würde ihr unendlich dankbar sein .
Sie habe getagt , und wenn man ihr eine Million bieten würde ,
würde sie nur das sagen , was sie wirklich wisse .

Einschüchterungen und Drohungen .
AuS den weiteren Aussagen der Zeugin Pfeffer scheint sich

folgendes zu ergeben :
Es möge im September gewesen sein , als sie von der Frau

Suchard aufgesucht und von ihr überredet worden sei , mit ihr ein
Glas Bier zu trinken . Sie seien nach Habels Brauerei gegangen .
Nach einiger Zeit habe sich der Direktor Poppe zu ihnen gesellt , der
bald angefangen habe , von der Sternbergschen Angelegenheit zu
sprechen . Er habe sie an diesem Tage bloß gebeten , doch fteundltch
und friedlich zu sein . Am folgenden Tage habe sie Frau Suchard
besucht , wo sie wieder mit Poppe zusammengetroffen sei . Er habe
sie gebeten , ihm den Brief der Margarete Fischer zu überlassen
und als sie sich geweigert habe , habe Poppe ihr 1000 Mark

geboten . Auch dies habe sie abgelehnt . Nach einigen Tagen habe

Frau Suchard ihr gesagt , sie möge sür die käufliche Ueberlassnng
des Briefs doch 3 —5000 M. fordern, ' Als sie sich lviederum ablehnend

verhalten habe , sei kurze Zeit darauf Herr Poppe wieder bei ihr

,
Ämadeid , Is . DkjmderlSVV .

erschienen mit demselben Anliegen und habe gleich einen schriftlichen
Kaufvertrag mitgebracht . Sie habe das aufs entschiedenste zurück -
gewiesen und nun habe man von weiterem Bemühen , de » Brief zu
erhalten . Abstand genommen . Es sei aber dann der Versuch gemacht
worden , durch Drohungen mit Verhaftung u, dergl . auf sie
einzuwirken und schließlich habe man sich aufs Bitten gelegt
und auf diese Weise versucht , sie für Sternberg zu gewinnen .
Sie sei dann krank geworden und habe vom Kraukenbett aus mit

Bleistift einen Brief
'

an Dr . Werthauer geschrieben , worin sie ihm
geschildert habe , wie sie von Poppe und andren Anhängern Stern -

bergs drangsaliert werde . Sie bitte ihn , seinen Einfluß auf Stern -

berg dahin geltend zu machen , daß man sie in Ruhe lasse. Sie habe
keinen Haß gegen Sternbera , wolle aber endlich Frieden haben .
Herr Poppe sei bald darauf mit einem Bouquet bei ihr erschienen ,
ein Vorkommnis , welches ebenso wie die gleiche Aufmerksamkeit .
die ihr Herr Stierstädter erwiesen , zu ihrem Nachteile ausgelegt
worden sei . — Es wird dann wieder die Briefgeschichte erörtert ,
Die Zeugin bleibt mit aller Entschiedenheit dabei , daß der ab -

gerissene Teil des Briefs nicht ein Wort von dem enthalten habe ,
wie von der Zeugin Margarete Miller behauptet wird . Wiederum
kommt es über diesen Punkt zwischen den Zeugen Frl . Pfeffer , Frau
Miller und Frl . Clara FisöT

'
zu lebhaften Auseinandersetzungen .

Rechtsanwalt F u ch S I ßviragt die Zeugin Pfeffer , ob

Dr . Werthauer auf sie eingewirkt

habe , zu Gunsten Sternbergs etwas zu thun . Ferner : ob sie den
Brief zn Dr . Werthauer mitgenommen habe , — Die Zeugin ant -
wartet : Sie habe den Brief das erste Mal nicht mitgenommen ,
aber doch augedeutet , daß sie einen solchen habe und daß etwas

Belastendes in der Woyda - Sache darin stehe . Dr . Werthauer habe
ihr , wie sie wiederhole , gesagt , sie solle doch ihre erregte Gesinnung
gegen Sternberg aufgeben und sich doch einmal überlegen , ob
es nicht möglich für sie sei , auf seine Seite überzugehen . Frau
Suchard habe ihr im Vorzimmer vorgehalten , sie solle doch nicht so
gehässig gegen Stcrnberg sein , der arme Kerl sitze ja schon im Un -

glück . Sie ' habe geantivortet , sie könne ihm nicht helfen . Herr »
Dr . Werthauer habe sie gesagt , er solle nur Herrn Sternberg mit -
teilen , was in dem Briefe stehe. — Staatsanw . Braut : Hat
denn Dr . Werthauer an Sternberg eine solche Mitteilung gelangen
lassen ? — Recktsanw . Dr . W e r t h a u e r : Wenn ich darauf antworten
soll, dann bitte ich, mich ganz formell als Zeugen zu vernehmen und

mich im Zusanimenhange meine Bekundung abgeben zu lassen . Dies

geschieht . Rechtsanwalt Dr . Werthauer äußert sich dahin : Er
sei erst nach dem April mit dem Angeklagten Sternberg zwecks Ein -
tritts in die Verteidigung in Verbindung getreten und sei über die

ganze Sachlage von Sternberg persönlich informiert worden .

Dieser sei in allen Stadien und bis heute sehr ernstlich bei der Ver -

sicherung geblieben , daß er mit der Woyda nichts zu thun gehabt
habe . Als er ihm dann sagte , er müffe irgendwie begrimden ,
warum das Kind eine falsche Beschuldigung aufstellte , sei man in

vielstündigen ernsten Konferenzen dazu gekommen , daß Frl . Pfeffer
vielleicht bei der Sache ihre Hand im Spiele haben könnte , ferner
vielleicht Frl . Fischer und Herr Stierstädter . Gerade die Hartnäckig -
keit , mit welcher der Angeklagte darauf verharrte , war ausschlag -
gebend , anzunehmen , daß er in dem Woyda - Falle thatsächlich un -

schuldig sei. Frl . Pfeffer sei dann in seine Sprechstunde gekommen ,
sie habe sich in sehr erregtem Zustande befunden , was im einzelnen
gesprochen worden , wisse er nicht mehr . Es sei auch
möglich , daß er sich populär ausgedrückt und gesagt habe : Können
Sie nicht auf unsre Seite treten ? Diese Unterredung war etwa
am 8. Juni , der fragliche Brief sei vom 14. August , in der Zwischenzeit
habe er iveder direkt oder indirekt von Frl . Pfeffer etwas erfahren oder i
mit ihr gesprochen . — Vors . : Haben Sie jemand zur Pfeffer ent - �
andt , um den Brief zn kaufen ? — Zeuge : Niemand auf der Welt ! —

Zeugin Pfeffer erklärt , daß Poppe ihr geraten habe , wenn sie �
kein Vertraue » zu Herrn Werthauer habe , sich an Rechtsanwalt
Modler zu wenden . Sie habe diesen Rat besolgt und demselben
gesagt , daß sie wegen der Briefe , die etivas Belastendes gegen
Sternberg enthielten ' , bedrängt werde . Rechtsanwalt Modler habe
ihr gesagt , sie möge nach einigen Tagen wiederkommen und als sie ,
dann aus sein nochmaliges Befragen , ob sie die Briefe ver -

kaufen wolle , versichert habe , daß ihr dies nie eingefallen sei und

sie darin auch nicht andren Sinns »verde , habe Rechtsanwalt Modler

ihr geraten , sie solle bei dieser Ansicht beharren und ruhig abreisen .
Zeuge Stierstädter bestätigt »och auf Wunsch des Fräulein

Pfeffer , daß Luppa , den er gelegentlich in der Elsasserstraße getroffen .
ihn gefragt habe , ob Fräulein Pfeffer ihm nicht zur Ermittelung der

Frieda Woyda behilflich gewesen sei . Der Zeuge habe dies aufS
entschiedenste verneint . Fräulein Pfeffer erklärt noch , daß sie den
Rechtsanwalt Modler von der Pflicht der Amtsverschwiegenheit ent «
binde , sie wird vereidigt und darauf entlassen .

Es tritt um 3�/s Uhr eine Mittagspause von 20 Minuten ein .

Zeugin Collis wird noch einmal über das Verhalten deS

inzwischen verhafteten Zeugen Wolff in der dem Kriminalgebäude
gegenüberliegenden Konditorei vernommen . Die Zeugin wiederholt ,
daß Wolff mehrfach laut , so daß eS die übrigen Gäste hören
mußten , zu ihr und der Teichert gesagt habe : „ Daß Ihr vor

Gericht nur die Wahrheit sagt I ' Leise habe er dann hinzugefügt :

„ Ihr könnt ja doch sagen

waS Ihr wollt ! "

Es wird sodann wieder der Detektivdirektor Schulze , der sich
aus seinen Büchern unterrichtet hat , vernommen . Er bekundet , daß
er insgesamt 12 Angestellte in der Sternbergschen Sache verwendet

hat . von denen einSeil allerdings nur aushilfsweise beschäftigt war .

Insgesamt habe er 12 2S0 M. ausbezahlt erhalten , davon vielleicht
die Hälfte auf Antveifungen von Dr . Werthauer . Bon dieser Summe

sei lviederum etwa die Hälfte nach Beginn der zweiten Verhandlung
gezahlt worden .

Dr . Werthauer stellt nach wie vor in Abrede , daß diese Zahlungen
init seine, » Bureau irgend etivas zu thun hätten , sie seien sämtlich
durch Luppa erfolgt und er habe nur bescheinigt , daß Schulze einen

ihm gewordenen Auftrag erledigt habe , wenn dieser mit Luppa in
Streit geraten sei. Es seien von ihm somit keine Antveifungen .
ondern nur Anordnungen erteilt worden . Der Zeuge Schulze giebt

zu. daß Wolff wiederholt im Wartezimmer des Dr . Werthauer ver¬
weilt habe .

Der Vorsitzende verliest sodann die

eidesstattliche Versicherung ,

welche Frau Miller am 24. Oktober in New Jork ausgestellt und
mit einem Brief vom 5. November an Justizrat Dr . Sello gesandt

at . Es heißt darin : „Alle von meiner Seite gemachten Aussagen
elastender Art sind univahr und nur gemacht , weil er eine

von mir begehrte Geldsumme nicht gezahlt hat . Dagegen sind
alle entlastenden Aussagen der Wahrheit entsprechend . " Sie
mache , heißt es weiter , diese Aussageii aus freiem Antriebe .
um falschen Aussagen entgegen zu treten und um ihr Gewissen zu
entlasten . — Der Vorsitzende meint , daß eS doch charakteristisch sei , daß
die Zeugin gleich zwei eidesstattliche Versicherungen in sich wider -
sprechendem Sinne abgegeben habe . — Zeugin Miller erklärt ,
daß ihr Eugen Friedmann den Text vorgeschrieben habe . —

Angeklagter Sternberg : Die dem Briese . beigelegten Zeilen
an ihn lauteten etwa : Ich schicke Ihnen jetzt meine Aussage , ohne
daß ich etivas dafür haben will . Ich knüpfe keine Bedingung
daran , aber ich hoffe , daß Sie sich Ihres Versprechens erinnern , mir

zu helfen .
Nachdem noch der Portier des Hauses , in welchem Dr . Romen ,

wohnt , ganz belanglose Bekundungen über einen Herrn gemacht , der
ihn aushorchen wollte , schließt der Vorsitzende um VV« Uhr die

�
Die Fortsetzung der Verhandlung findet Sonnabend ausnahms -

weise erst um lOVe Uhr statt .
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ThvÄtev .
Gonnabend , 15. ©ejembet .

Opernhaus . Mignon . Anfang

Schauspielhaus . Der wilde Reut -
lingen . Anfang 7V- Uhr .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Wie Klein - Elie das Chrisilind
suchen ging . Anfang 3 Uhr .

Deutsches . Die Macht der Finster -
nis . Anfang 7' / , Uhr .

Lessing . Wie die Blätter . Anfang
7V, Uhr .

Berliner . Neber unsre Kraft . An-
sang 7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Frauenherrschaft .
Residenz . Die Dame von Maxim

Ansang 7' / , Uhr .
Neues . Die Liebesprobe . Anfang

7V, Uhr .
Westen . Der Zigeunerbaron . An-

fang 8 Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

7- / - Uhr .
Secessionsbttbne . Der Leibalte .

Ansang 7� Uhr .
Schiller . Faust . II . Teil . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Amor von heute . Anfang

7V- Uhr .
Luise ». Der Roland von Berlin .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstiidtische ».

Der Tugendring . Ans. 7»/ , Uhr .
Carl Weih . Die Beilchenprinzessin .

Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Hansel und Bretel .

Belle . Zllliance . Der Dorfbader .
Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Specialitätenvorstellung .
Eine tolle Nacht . Anfang 7»/ , Uhr .

Apollo . Specialitäten - BorsteUung .
Fräulein Loreley . Ans. 3 Uhr .

Palast . Specialitäteu - Vorstellung .
Der Säugling . Aiifang 7' / , Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Speciali -
täten - v - Vorstellung . Anfang
nachmittags 3 Uhr .

Urania . Taubenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Die Weltausstellung in Parts " .

Jnvalidenstrasse 57/63 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

SlhiiltrÄiellter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Itannt

don Goethe , der Tragödie U. Teil .
(1. Abend . Das Reich der Mütter . )
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

VI « Ehre .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Dan Glück im Winkel .
M ontag , abends 8 Uhr :

— Die HaMchlnenbaner . —

RANIA

. Die

Tanbensti * . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr :
Weltansntellang in

Paris " .
Invaiidenstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

" CASTANS

PANOPTICÜM
Friedrichstr . 165.

Nen ! Dahomey - Dorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln .
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exereitien , Nationaltänze ,
Vorstellung . ; 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .

,. Allerseelen " , neue Illusion !
nPuss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
Militär u. Kinder 25 Pf . ■ ■

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das
grohartige Dezember - Programm .

— 8Vz llhr s Kolossaler Lacherfolg ! —

Der Säugling .
Posse mit Gesang in 1 Alt .

13 Attraktions - Nummern la !
. Wochentags TVt Uhr .

Anfang . Sonntags 7 Uhr .
Entrce 50 Pf .

Mittwoch , den IS. Dezember 1300 :
Letzte Vorstellung vor Weihnachten .

Wieder - Eröffnung
Dienstag , den 25. Dezember ISOO.

Feiertags Programm !

Passage - Theater
Unter den Elnden 23 .

- Vorstellung
( Nachmittags 3 Uhr bis

abends II Uhr.

Tägl . Auftreten

Gertrude Garrison
Jenseits der krummen Lanke .
2. Seebataillon 3 Compaqnle

16 Nimuniern . " WS
Eintr . ( soweitderRaum COp .
reicht ) inkl . PanoptioumöU '

D

Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer 15 .

Sonntag , de » 16 . Dezember :

Extra - Konzert
von Mitgliedern des Deriiner
Sinfonie - Orchesters unter
Leitung des Hmit Maximilian Fischer .

Ansang 6 Uhr . — Entree 50 Pf .
(inkl . Garderobe und Tanz ) .

virltRIS

Schumann .
Sonnabend , 15. Dezbr . , ab. 71/2 Uhr :
Grande Soiree High- Life . Rendez - vous
der Sportwelt Berlins . Letztes Aus
treten des MG- - Löwen - Baron .

Rawsene u. June .
Gastspiel des berühmten Reitkünstlers
Möns . . Alfons AlthofF . Die
musikalischen Hengste , Die Troika ,
Die springenden Hirsche , Meister -
dressuren des Direktors Albert
Schamann . Neu ! 5 Jockeps
Der phänomenale Sprung aller sünf
Jockeys aus ein Pferd . Mlle . Adrienne .
Schulreiterin . Geschwister Hodgini ,

Doppel - Jongleure . Um OV- Uhr ;

mr China .
Manegeii - Ausstattungsstuck m. wunder

baren Wasser - und Lichteffekten .
— Mitwirkend ca. 666 Personen . —
Neue Einlagen : Die sausende
Bootsfahrt die 100 Fuh lange und
steile Cascade hinab . Erstürmung
der grosten chinesische » glatten
Mauer . Internat . Festspiel zuPterde

Morgen , Sonntag , 16. Dezember ,
nach mitt . S' /j und abends 7»/ , Uhr :
2 grobe i «ala - Vorstellungen . Nach -
mittags 1 Kind frei . _

Sanssouci
Sonntag , Montag und

Donnerstag :
Hoffmanns

Nord d . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 56 Pf . Von 5 —7 :
llnterhaltiiugs - Musik .

Wochentags 6 Uhr . Enlree
36 Pf . Nach jcd. Soiree :

Taii7 . krliii7 . chen .
Wochentags Tanz frei .

Vereins - und Vorzugsbilleis wochcn -
tags gültig . Säle zu Festlichkeiten

und Versamuilnngcn .

CurlliVel�s - Thaatei '
Gr . Frankfurterstr . 133 .

Kinder - Vorstellung . Nachmittags
4 Uhr (kleine Preise ) : Hansel und

Bretel . - Abends 8 Uhr :
Die Veiichenprinsessln .

Gin Märchenspiel mit Gesang in
5 Akten von W. Lang .

Zu diesen Vorstellungen hat jeder
Erwachsene das Recht , auf einen
Platz zwei Kinder frei einzuführen
Sonntag : Die Beilchenprinzessin .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , den 23. Dezember , zum

erstenmale : Der Hexenmeister . —
Berliner Sensationsstück mit Gesang
in 4 Akten von W. Fernau . Musik
von Fr . Lehner .

Vlmll a Theater
Dresdenerstr . 73 .

Heute und folgende Tage :

Amor von heute .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .

_ Anfang 7' / , Uhr .

SklkWllsWne .
Alexanderftr . 46 .

MT » er Eelbalte . - W »
Komödie in 3 Akten v. Lothar Schmidt .

Morgen , nachmittags 3 Uhr : Die
Bildschnitzer . Hockenjos . Abends 7' /, :
Der Leibalte .

C & rnhm l T Ijunf cu
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Weih -

tiachtsvorstellung : Hansel u. Bretel .
Logen 2,10 M. . Parkett 1,10 M. .

L Rang 80 Pf. , n . Rang 65 Pf .
Abends 7' / . Uhr :

■ V Die Oelsha . - W »
Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu halben

Preisen : Weihnachts - Vorstellung :
Die Puppe . Abends : Die Geisha .

Sonnabend , den 22. Dezember , zum
erstenmal : Die Schöne v. New Kork .
BurleSk - Operette in 3 Akten v. Benno
Jacobson . Musik von Gustav Kerker .
Plätze zur Premiere und zu den Weih -

»ach��tttc�Nu�������ab
en

lim
Sonnabend , den 15. Dezember 1900,

abends 71/a Uhr :
Prnnk - nnd Oala - Abend .

ff

Grobes histor . Manegen - Schaustück
in 4 Akten und 2 Hauptbildern .

I. Akt : Ludwig XIV . als Allein .
Herrscher . II . Akt : Zelle in der
Bastille . HI . Akt: Einnahme von
Straftburg . IV . Akt : Der Staats -
streich . V) Akt : Eine Falkenjagd
bei Fontaineblea » . VI . Akt: Der
Mann mit der eisernen Maske .
VII . Akt : Das letzte Fest im

Schlöffe Baux lc Comte .
Signor Corradini als Schulreiter .
Frl . Martha Mohnke , Schulreiterin ,
als „ Weiße Dame " und mit dem
Kapriolenspringer „ Wicked broij " .
Direktor Busch mit seinen vor¬

züglichste » FreiheitSdressuren .
Ferner : ( Sala - lProeranini .

Morgen , Sonntag , nachmitt . 4 Uhr :
Berliner Landpartie » , wozu jeder
Erwachsene 1 Kind frei hat , weitere

Kinder die Hälfte .
rettag , den 21. d. M. , abdS . 7 Uhr :
ieftvorftellung zum Besten de » In -

vaiidenbeims der Kaiser - Wilhelm -
Stiftung bei Neu - Babelsberg .

r.
Behrenstr . 55/67 .

Henry Bender als Debüt .
Mit vollständig neuer

E
Ausstattung

t.
Vorher :

DaS Dezember - Specialitäteu -
Programm .

Anfang der Specialitäten Vz8 Uhr ,
Attfang der „tollen Nacht " V29 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

hoIIlr - IIrcatel ' .
Um 8 Uhr :

Fräulein Loreley .
MIHI Capell ,

Cäcllie Carola ,
Mlle . Bresina ,

Franc ois Gerard
und IO sensationelle

Speclnlltttten .
Kasseneröffh . 7 Uhr , Anf 8 Uhr .

Reichsballen .

Täglich :
Stettincr

Siinster .
Anfang 8 Uhr .

Vorher : Konzert .

Gröstte
schönste Weihnachtsmesse - . . d

Ausstel imgiJesspalast
Alexandrinenstr . 116 .

Täglich Konzert v. 5 Kapellen .
Illusionen . Varietes , Mysterium des
20. Jahrhunderts . Erscheinung aus
der übersinnlichen Welt . Kaiser -
Panorama . Höllen . NordpoL Höllen -
Varietd . Sonntags : Gr . Ball bei
20 Mann starker Kapelle . Entrec

frei und 16 , « 6 . 36 Pf .
Dir . Kranz .

Otrhas Jansly .
Sohöneber
Sonnabend , 16.

Gala Abend .
( Vorzügliches Programm . )

Sonntag : 2 Vorstellungen . Nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

» arg , Hauptstrasse .
15. Dezember , ab. 8 Uhr :

W. Noacks Theater .
Bruniienstraße 16.

Kabale nnd Liebe .
Bürgerliches

Trauerspiel von Fr . v. Schiller .
Sonntag :

Am Wejhnachtsabend .

Fs88Sge - Fsuoplieum .
Neu ! China in Berlin .

Krao , Bindeglied zwischen
Mensch und Asfe.

Llza , das I2jähr . Rieienmädchen .
Eintritt einschließl . Theater 56 Pf .

neatsode

KoMertkallell
Spandaner Brücke .

Sßf Täglich " vs

4 ausländische J

Kapellen 4k

Gr. Theater-Vorstellung.

St früher , bevor Sie sich von den
elcgenheitskäufen der Firma

Chic
Gr. Frankfurterstr . 89

Herren- Artikeln
überzeugt haben .

Jeder Käufer
erhält bei einem Einkauf von

3 ILdib/J' riisiiiil
Specialität der Firma :

Hüte, Wüsche, Krawatten,
Haiidschnhe, wollene Unter -

fachen, Schirmt, Stölke ,
stets das Allerneueste zu spott -

billigen Preisen . »
Chic ,

SV , Gr . Er ankfar terstr . SV .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpeclallLhten .

Jede » Sonnabend »ach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
J . B . Hütt .

Georg Petrich
Hut�Fabrik

Oranienstrasse Xo . 184 ,
zwischen Adalbertslrasse n . Heinrichsplatz .

Empfehle mein grobes Lager in modernsten 3062 *

Filz - und SeideniMen
vom billigsten bis zum feinsten Genre .

Mutze » und Schirme .
IM ' Vrparaknv - ' ZVerbPkakk . �

Mitglieder von Arbeiter - Organisationen erhalten 3l/3 Proz . Rabatt .
Jeder Käuier erhält ein praktisches Präsent . _

I Esset Seefische !

Seefisch ist das beste nnd billigste Tolksnatarangsmittel ,
ersetzt das Fleisch Tollstdndig and ist Oberaus wohl¬

schmeckend , nahrhaft und bekömmlich .

372L *] Von taglich frischer Znfnhr :

Seelachs 23 » . � 28 30
Cabliau 20 - 25 Pf . , Ün Anschnitt 27 - 30 Pf pro Pfd .

Seehecht35 - 40pf . , . 45 - 50 fi . pro Pfd .

Schellfische in allen Oröss . 20 - 35 Pf pro Pfd .

Schollen , grosse 40 Pf , mittel gr . 35 Pf pro Pfd .

Bratflundern . . . . .20 - 25

Rotzungen

. . . . . . .

30 - 35

Seeaal ( Leng )

. . . . . . .

30 - 35

Steinbutten Jen . Grösse 100 - 120

Seezungen jenach Grösse 100 - 130

Pf pro Pfd .

Pf . pro Pfd .

Pf pro Pfd .

Pf pro Pfd .

Pf . pro Pfd .

Hellbutt , Tarbutt , Goldbars , Knurrhahn etc . ebenfalls billig .
Geräucherte : Flundern , Schellfische , Seelachs ,

Roche , Seeaal etc . täglich frisch — billig .

j HOF " Delikatess - Fisch - Koielettes s
s. gebraten n. mariniert , in Blechdosen von 8 Liter = 17 Pfd. t; '
- 3,50 dl. , 4 Liter — 8 Pfd . 2 M. , 2 Liter — 4 Pfd . 1,25 M.
� DM - Portionen zu 10 u. 20 Pfg. und pro Pfund 35 Pfg. - MF S

z empfiehlt die OßlltSCllB {\) mi fi n A n ( f S

| Dampffischepei-Gesellschaft «

jj Grösate Hochses - Fischerei Deutsch ) , mit 31 eig . Fischdampfern 3
P. in ihren 5 Verkanfsstellen :

J Haupt - Filiale :
Berlin C. 22 ,

Bahnhof Börse ,
Bogen 9 — IO .

3 Xo . IV . Berlin V. ,
- t ( Weiltling ) Beinicken
� dorferstr . 1, Eingang

Schulzendoi ferstrasse .

Mo . II . Berlin MW. .
EUneburgerstr . , Ecke
Paulstrasse , Stadtb . - Bogen

Central - Lager .

Ko . III Berlin O. ,
im SchieNischen Bahn¬

hof , Uladaistr . SS .

Xo . V. Berlin S. ,
PrinzenMtr . 36 , zwischen

Moritzplatz und Eitterstr .

Sie werden es bereuen

» mn s » rfn« Harmonika . Eol « mbia - Z ither , Violin -
Streich - Zither . Mund - Harse . ( Luitarre - Zither -
Harmonika . Drehorgel . Polhphon - Spieldose b-si -u-n,
bevor Sie unseren neuesten Katalog gesehen haben .
Unsere an Solidität und prachtvoller Aussührung unübertrossene «
Eaurert ' ZugharmonitaS mit geseylich geschützten, garantirt tut«

zerbrechlichen Spiralfedern , nicht allein für die Tasten, sondern auch für die Bässe und
Luftklappen, 10 Tasten, 2 Registern, 2 Bässen. 2 dreitheilig starken Doppelbälgen, Ecken-
schonern, ZuHaltern, besten Stimmen , offener mit Nickelstab umlegter Nickeltlaviatur , daher
stärkstem Orgelton , 3ü cm hoch kosten in garantirt 2 chorig bei unS nur noch 4»/� Mk.
und keine 5 oder 5! ix Mk. , 8 chörige 3 echte Register 6 Mk. . 4 chorige 4 echte Register
?»„ Mk- , S chörige 6 echte Register Wj , Mk. . Lrethiye mit 19 Tasten. 4 väsien Mk. .
mit 21 ZafUn, 4 B- si - n 10 Mk. Mau kaufe nicht von Firmen , die nicht
in der Lage sind diese Instrumente zu solchen staunend billigen
Preisen abgeben zn können . Sämtlich - H- rm- nlka , fost-n mit trflrr Ewlfi »-
beglcitung 80 Psa. mehr, und mit unserer ganz neuen gesetzlichgeschützten Tremolando
Einrichtung 50 Psg. ertra . Mit unserer neuen gesetzlichgeschützten, starken Nickelblech»
einsassung rundherum um die einzelnen valgsaltena werden die Harmonika « ,u wirk-

) en Prachtstücken gemacht und kosten solche nur 1 Mk. extra. Nach unserer neuesten und
erbesten Schule, die gratis beigelegt wird » siud die«? Instrumente sofort zu spielen.

KNur noch 8 Mark
re grosten, hochfewen, gesetzlich geschützten Guitarre «

Volumbia»Iithern , ca. 60 —-51 cm lang mit 5 Accorden — ß
Bässen, 41 Saiten , Schule, Schlüssel, Ring, Etimmvorrichtung ,
Stimmpfeise und Earton mit 10 Notenblättern i « Werte von
1 Mk. , in wunderbar schäner Ausführung und h-rrlickem Ton.
Jeder , selbst Kinder, stnd in der Lage, dieses prachtvolle Familien '
Instrument mit seiner gediegenen HauSmusik nacb der Schule
und den Notenblättern sofort zu spielen. Kaufen Sie nicht die
nicht geschützten oder kleineren Instrumente von 7 bis 8 Mk. ,
da solche bei uns nur noch 6�/, Mk. kosten. Etwas einfachere
Columbta - Zithern aber auch mit 41 Saiten , 5 Accorden und
sämtl. Zubehör kosten bei uns auch uur öl/z Mk. Noch kleinere

liefern wir schon zu Mk. Eolumbia - Karsen »Zithern mit Säule und Harfenkopf ge-
na« nach dieser Abbikduna, außergewöhnlich schöne Jnürumente M?. , etwa« kleinere
v Mk. , Lhra »Eolumbia,Zithern mit 2 Säulen und Harfenköpfen W , Mk. Hochfeine
6 manualige AttordZttheNt 50 —52 cm lang mit sämtlichem Zubehör 5 Mk. , ertra

f�aroniia » «»tausch obre Geld zurück nenn unsre, Znstrum- nl - nicht gut
autsallni , daher kein Risiko , vresendtgegin N- chnahm- , Preis

80 Pfg. Mnnand rrelAmne gr- ti « und fianto un( «n Ulafttltten Äatalog fommen ,u
laflni , brefeli . reNhält auch dl, g-klzn-tflin , prachtn . llst » Weihnachtsgeschenke .

i - isicksici & Comp . , Neuenrade 685 csemaien . )

ThatlAchllch . cSitc n. WjlunBlfäbljß . Harmtmifafoltif o. Platze. c

yscar Arnoiui

Hüte, Mützen u. Pelzwaaren
Engros — Export

nur Dresdenerstr. 116,
( kein Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei rieeiger Auswahl
in allen modernsten Sorten !

Sehr Tortheilhafte Bezugsquelle kür Wiederverkauf er . - » >

Dieser moderne Hut in Terscbiedenen
Farben mit Atlaafutter kostet 2 Mk.

Ikirer Arlikiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhosc Bcrkalc « tragen .
Alleln - Vertauf . Sehr starke Wore in
praktische » grauen m braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bunb ans einem
Stück gearbeiteL Nietknöpfe u. Kapp¬
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

bei Entnahme von I 4
6 Stück 26 Mf. | � Mk. 56

Echt blaues Montenr - Jackett i M. vv
Echt blaue Monteur - Hose . . I M. 50
Echt blaues Montenr - Jackett

Prima Köper - Gewebe . , S M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . S M. 10
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , 3,50
Gefüttert Manchest - Jackett 13, — 9, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniler - Kittel ( braiin ) 3, —, 2 M. 10
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 Pf 50

Weihe Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Baer Sobn
En gros Export . En detail .

Chanffeestr S4a/S5 . Brkckenftr . il .
Gr . Frankfurterstr . S6 .

Die 16 te Preisliste 1000/1201 Über
gesamte Herren - n. Knaben - Belleibnng
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 5661L�

Nachdruck verboten !

Im

Meihiillchts -Allslieckilsj
enorm billig !

MtZ
5 M. 6 M. 8 M. 10 M.

Stoff - Capes, efsAöM .
Wattierte Räder

Ahend Utautel
grosses Leger In eilen neuen
Farben und Fepons mit den

neuesten Pelzerten garniert
6 . 8 , 16 . 15 M.

Fertige Kleider
"Blusenkleid , sehr beliebtes
WeihnachlS - Geschenk , aus rein -

wollenem Winier - Chevwt

13 M . SO Pf .
Ballkleider ib . 20 . 25M .

Schwarze Kleider
18, 20, 30 M. ( 3832 *

Seidene Kleider 40, 5om

Unterröcke , Blusen -

hemden , Matinöes

Morgenröcke
2 M. , 3 M. , 4 M. . 5 M.

Kleider - Röcke
tu den nenestc » FayonS ,
schwarz und farbig , auf Futter
6 M. , 7 M. , 16 M. , 12 M.

Zurückgeselzle
Kleider

früher 26 bis 56 M.

jetzt !», 12 , 15 M .

SielmannSRosenlierg
Kouimaudaiiteuftraße ,

Elke Lindeiistrasie .

Köpeniliii. l-i ' üiisiiei ' Lli' . 7».
Ii . K « » ! « » Restaurant hält

sich bestens empfohlen . _ 3752 *

Milde MijllMsMnke
Uhren nnd Goldsvaren .

P . A. Wnlir , pratt . Uhrmacher
Berlin <1. und ( - uwelier .

Spandauerbrücke 4- 5.
Silbern « Herren - u. Damen -

uhren von 8,36 M . an, goldene
Tamenuhre » von II M . an,
goldene Ringe von i, » 6 M . an.
( »roste Auswahl in Brosche » .
« etten . Ohrringen . Fächerketten
mit hübschem Schieber von
1,00 m . an.

Auf jede gelauiteUhr leiste 3 Jahre
schriftliche Garantie . ZS7E »



106 . Kr. Frankfurter - Strasse 106
am Slraussberger Platz . Haltestelle der Strassenbalm .

Fabrik und Lager
von

Brillanten, Gold-, Silber - °

Älfenidewareu , Regulateuren
Taschenuhren

zu bekannt billigsten Preisen .

Eigne Werkstätten unter wirklich
fachmännischer Aufeicht .

Telephon :
Amt Vlla

No. 7300.

Gratis !

106 . kr . Frankfurter - Strasse 106
am Straussberger Platz . Haltestelle der Strassenbalm .

Verkauf und Lager von Sonnen - u . Regen -
Schirmen nur eigner Fabrikate

— von den billigsten bis besten Genres . — .

F i I i a I e ns

Landsbergerstrasse 83.

Grüner Weg 39.

Gertraudtenstrasse 10- 12 .

Telephon Amt Tlla

No . 804O .

2031, *

Gegründet
1873 .

Hauptgeschäft
SV {Sr. Frankfurtostrasse

106 .
Grosses Lager In

Hüten , Handschnhen , Kravatten , Stöcken

und Herren - Wäsclte .

Elegante Auewahl In allen modernen Herren - Artikeln .

t

Unbedingt gröfttes *)

flerreii-ii .Knal)ei)pr(lerabenge $cbäft
der

Schönhauser- nnö Prenzlauer Vorstadt

Hugo Opitz
Schneidermeister [ 564SS>*

Berlin N. v Franseckistrasse 13,
nahe der Schultheiß Brauerei .

Fenispr . Amt III . 0386 . Etabliert 1805 .
Das vollständig neu umgebaute Lokal erstreckt stch durch
das Borderhans . Seitenflügel und D>uergebäude ,

ca 40 Meter direfte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderoben
Wr Herren und « iiaben in Festiags - Kleidiing .
Zlltags - Kleidung . Sportbekleidung k. habe ich
enorm billige Preise , auf jedem Etikett verzeichnet ,
allerdings ohne jeden Abzug - streng feste Preise !

Riesengrotzes Tnchlager
zur Aufnahme für Maßbestelluugen , welche ivfort auf
das eleganteste in eig neu Werkstätten angefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen .

Hsvi » - ,
Kommoden - ,

Divan - Decken ,
Schlaf - und Reisedecken .

' %%

Bett- «.
letztere nur eignes Fabrikat .

Kleiderstoffe
grossartige Auswahl . [ 366L *

Unterröcke , Korsetts .

Normal - ünterzeuge .
Westen , Handsclmhe , Strümpfe .

Regenschirme, Krawatten,
Hosenträger ,

Manschetten ,
Kragen ,

te .Conrad Taek & C
Burg bei Magdeburg .

79Ij *

Dentschlands bedeutendste Schuhfabriken .
68 eigene Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt sind nnsre Fabrikate
durch ansserordentliche Haltbarkeit , durch unerreicht hillige , feste Preise ,

durch unübertroffene Leistungen

durch ausserordentliche Haltbarkeit ,

dnrch vorzügliche chice Passform ,

auf dem Gr« biet der Schu En » Industrie .
Prämiiert mit der goldenen ldedsllle 1893 .

Haltbarer
Kinder -V�viU ,

■■■Vy&Jrt

.
BSW Ä

' �WWW

Sirapazier - Demeii - Stlefel Hk . 3,40 .

Knopf - Stiefel
Mk . I,90 <

Strapazier - Herren - Stiefel Mk. 4,50 .

IGoodyear-Welt ( System Handarbelt ) , eigenes Fabrikat , |
NM - der beste Stiefel der Gegenwart . MM |

� \ Sclliiran
icne, yromen . \ %lf % �

Läufer stoffe , Bettvorleger . N . � �
Portieren , Felle , Fries .

Pelz - Baretts und - Muffen , N .
�

jfa
Pelz - Boas und - Kragen . \ S <%/ / vf

Kinderkleidchen , Knaben - Anzüge . N . v

Capes , Jacketts , Mäntel .

Knaben - nnd Herren - Joppen . N .

Winter - Schübe und - Stiefel in bekannt grosser Auswahl ; Gummi¬

schuhe . echt Petersburger und beste deutsche Fabrikate .

Verkanfshänser in

60 Andreassir . 50 .
29 Beusselstr . 29.

1 Danzigerstr . 1.
139 FraDkfurterstr . lB9 .
240 Friedrichsir . 241 .

65 Oranienstr . 65.

50 Potsdamerstr . 50.

14 Rosenthaierstr . 14.

Berlin unter eiper Firma ;
15 Spittelmarkt 15.

37 Turmslr . 87 .
22 Wilsnackerstr . 22.

C Ii n rlo tt enbur « ; :

122 Wilmersdorferstr . 122.

Rixdorf :

3031 Bergstr . 3081 .
Achten Sie genau auf unspe Firma

Conrad Tack < £ Cie - , Burg bei

Gegründet 1879 .

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfnrterstr . 141, BERLIN 0. , Grosse Frankfurterstr . 141,

Eckhaus der Fruchtstrasse . 5W 14 grotie Schaufenster , 84 Bogenlampen , tageshelle elektrische Beleuchtung . - ME Eckhaus der Fruehtstrasse .

Bfosstes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost nnd SUdost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Sämtliche Sport - nnd Ja�d . Artikel .

INF1 Berufskleidung . " MB

Zwei Zuschneider . Specialität s Massanfertigung « Werkstatt im Hanse
im�mi

Reelle billig - te Preise .



CARL STIER
Fabrik für Herren - und Knaven - Garderove

Berlin so . 166 . Oranienstrasse 166 . Berlin so .

�ufolfle der regen Nachfrage nach meinen Fabrikaten bave ich mich veranlaßt gesehen , wiederum meine Geschäftslokalitäten erheblich zu erweitern , so daß fast das ganze Haus
Oranienstraste 1 ( 56 für den Betrieb meines Geschäfts eingerichtet ist . Ich bin hierdurch in der Lage , allen Anforderungen , die an mich gestellt lverden , Ivas den Umfang , die Schnelligkeit und die
Exaktheit derselben anbetrifft , i » jeder Weise nachzukommen . Mein Princip , bei größter Ausivahl tadellos paffende gut gearbeitete Sachen bei denkbar billigsten Preisen zu liefern , hat mir den
großen und täglich ivachsenden Kundenkreis geschaffen , den ich mir in jeder Weise zu erhalten bestrebt sein werde .

Zletn « « teilen sich wie folgt :

Mäntel .
pe > Si > lnen » Mäntel schwerer WinterlodenLV , 26 , 26 u . �CM .
Hohenzoilern > Mäntel in hell - oder dunkelgrau , blau oder

schwarz , 26 , 26 , 46 , 66 und 66 M,
Kaisermäntel ohne Pelerinen . . . . 20 und 20 M.
Havelocks in leichten Loden . . 9 , 10,50 , 12 , 13,50 ,

15 , 18 , 20 bis 26 M.

Westen .
Westen
Westen
Westen

Westen

in schwarz , zur Gesellschaft 4 , 4,60 , 5 , 6 bis 8 M.
in Piguö , weiß , creme :c. 3,50 , 4,50 , 6 bis 8 .
in modernen Stoffen , die schönsten Muster

4,50 , 6 , 8 bis >2 .
in verschiedenen Stoffen . . . . 2 , 4 , 5 , 6

Winterwesten ans schweren Paletotstoffen . 5 und 6

Hosen .
ca . 1500 bis 2000 Stück vorrätig .

Hosen in Kammgarn , glatt , blau oder schwarz
5 , 6,50 , 8,50 , 10 , 12 bis 16

Hosen in Kammgarn , gestreift , in modernen Mustern ,
sehr elegant 7 , 8 , 8,50 , 9 , 10 , 10,50 , 12 bis 16,60

Hosen in Cheviot , dnnkelbla » oder schwarz , einfarbig
4,50 , 5 , 5,50 , 6 , 6,50 , 7 , 7,50 bis

Hosen in Chevwt , meliert und gestreift , neue , elegante
Muster 4,60 , 5 , 5,50 , 6 , 6,50 , 7 , 7,50 bis

Hosen in Velour , hell oder dunkel , solide dicke Stoffe
von großer Haltbarkeit 6 , 8,50 , 10,50 , 12 , 12,50

Hosen in gezwirnten Stoffen
2,75 , 2 , 3,50 , 4,50 , 5 , 6,50 , 8 bis 12

M.

16

16

Joppen .

M,
Joppen fürs Haus in Lodenstoffen ohne Futter

2,50 , 3 , 3,50 , 4,50 , 6 bis 8,50
Joppen von schwerem Winterloden mit warmem Futter

6 . 50 , 7 . 50 , 8,50 , 10,50 , 12 , 15 , 16,50 bis 24 „
Falten - Joppen in neuen eleganten Fa ? ons

10,50 , 12 , 15 , 18 , 24 ,

Schlafröcke .
Schlafrocke in Double , hell oder dunkelgrau .

braun oder mode . 8 , 10,50 , 12,50 , 15 , 17,50 M.
Schlafrocke in Velour mit III angewebtem Futter

15 , 20 . 22,50 , 25 , 30 .
Schlafrocke in Fantasiestoff

12 , 15 , 17,50 , 20 , 23 , 30 , 35 „
Schlafrocke in Plüsch mit seidenem Steppfutter
• 45 und 60 „
Haus - Jacketts , weich und mollig . . . 15 und 20 „

Jünglings - Anzüge und Paletots .
In Jünglings - Anzügen halte ich ein sehr großes Lager . Ich

empfehle dieselben in schwarz und blau Kammgarn , meliert Kamm -

garn , einfarbig blau u. schwarz Cheviot , meliert Cheviot , gezwirntem
Buckskin usw . zu 8 , 10 , 12 , 15 , 18 , 20 , 22 bis 30 M.
Paletots in meliert Cheviot . 10 , 12 , 15 , 18 bis 30
Paletots in Eskimo , blau oder schwarz

12 , 15 . 18 , 22,50 , 24 . 30 .
kaisermäntel zu . . . . . . . . .15 und 18 „

In Knaben - Anzügen und Paletots
bietet mein Lager bei sehr großer Auswahl elegante Fa ? ons

in billigen sowie befferen und ganz feinen Genres .

Die festen Preise sind auf dem Etiquette jedes Gegenstands deutlich durch Stempel vermerkt . Ein willkürliches Fordern findet also nicht statt ; es kann jedermann sich von der
Qualität der Ware selbst ttberzengen . — Nach auswärts sende Muster und Mafjanleitnug frei gegen frei zu .

Hunderte von unverlangten Auerkenunnge » sind ein Beweis für die gute Ausführung , tadellosen Sitz sowie prompte Bediennng .
_

Filiale : Potsdam , Brandenburgei * ' Strasse SS .

Tas Teppl Ch ' Fabl * ! lf - liJI ger Berlill - Scllöneberg , Hmiptstr . 1, eröffnet Sonnabend , den IS . d. MtS . , in einem Lagerraum - inen Special - Berkaus von ca

800 Teppiche «
- in allen Orttssen nnd QnalltÄten . — — — . . . . � . . . ,

Diese Teppiche , welche meist tadellose , elegante Exemplare und in den neuesten Mustern gehalten sind , wurden nur als MusterrTePpiche gebraucht imd werden daher für errca die Halste deS sonstigen regulären
Liftenpreises zum Berkauf gebracht . Der Berkauf dieser Teppiche findet nur Tonnabend , den IS . , Sonntag , den 16 . , und Montag , den 17 . d. MtS . , nachmittags von 2 —6 Uhr , im Lagerraum des Teppufi�
Fabrik - Lagers Haoptstranse 5/6 , Hof links I , statt .

W S ~A fCIeine W»
Wort fett . Worte mit mehr als A M M Jm M M> M A 9 de

y 16 Buchstaben Sühlen doppelt . JR W S

in den Annahmen teilen für Bertin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der /iauplexpedition Beuthsir . S
bis 4 Uhr Eingenommen .

rden
/in

M

Verkäufe .

Schwiegermnttcrliqueur ( hoch¬
sein int Geschmack ) , darf auf keinem
Weihnachtstisch fehlen V. Literflasche
1,35 inklussiv , sowie Rum , Arrak ,
Cognac , Vnnsch , Grogk , Glühwein ,
sämtliche Licmeure empfiehlt bestens
St. Geisler . Berlin , Vetcrancnyraffe 4.

Malzkraftbirr , blutbildend . für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstraffe IIS . 88/3 *

Passende Weihnachts - Geschenke in
Portemonnaies , Cigarren - Etuis , Brief¬
taschen , Cigarren - EtuiS mit Gold -
vwnogramm von 4 Marl an. Mono -
gramms aus Seide werden schnell
und sauber angefertigt . Paul Hesse,
Lederarbeiter , Alte Schönhauser -
straffe 10. 7- 55»

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
havSGermania . llnter den Linde » 21 II .

Eardiuenhans GroffeFrankfurter -
ftraffe 9, parterre . 154lb

Winterpalctot « , spottbillig Leih -
Haus Neanderstratze 6.

_
Bette » , Steppdecken , spottbillig

Leihhaus Neanderstratze 8. 45/18 »

Remontoirnhrcn . Regulateure ,
Operngläser , spottbillig LeihhauS
Sieanderstraffe 6.

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstratze 0.

_
Passende Weihnachts - Geschenke :

Taschen - , Etageren - , Paneel - , Stoff -
sofas , Luxusmübel , Küchenspinde ,
Eimerspindc , Küchenrahmen , Kinder -
möbel . Sonstige Wohnungs - Ein -
richtnngs - Gegenstände autzergewöhn -
lich billig . Eigne Tapezierwerkstätten .
Hirschowttz , Mariannenstratze 7 ».

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Grotze Franlsnrter -
stratzc 9, parterre . 1542b

Maurerfilzc stets vorrätig Hut -
geschäfr nur Potsdamcrstratze Kl.

Musikwerke . Leierkästen , Har -
monilas , Biolineu , Mandolinen ,
Guitarren , Zithern , Saiten ; auch
Teilzahlung . Sparfeld , Perlebergcr -
strabc 50. [ t82 «

Piauiuo verkaust billigst , auch Teil -
zahluug die Woche 4 Mark , monatlich
15 Mark , Buchholzerslraße 10 I links .

Fahrräder . Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
maschuien , Dameilräder , Straffen -
renncr , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrröder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerke ,
Dieffcnbachstratz « 33. s418K *

Si » germaschi „ e » 45,00 , Rund -
schisfche » 85,00 , für Schneider 95,00 ,
sechsjährige Garantie , Kommandanten -
stratze 48 I. löOlh

Nähmaschine « , praktische Weih -
nachts - Geschenke , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Lieferung sofort . Post¬
karte . Martin , Rixdorf , Ringbahn -
stratze 33. _ _ +131 *

Nähmaschinen , am besten direkt
im Geschäft , Ringschiff , Bobbin , Adler ,
auch rückwärtsnähend , ohne An-
zahlung , wöchentlich l, —, fünfjährige
Garantie . Fritze , Turmstrahe 39 ;
II Geschäft Bernauerstratzc 49. sl533b

Nähmaschine » aller Systeme .
Passelldste Weihnachtsgeschenke ohne
Anzahlung . Woche 1 Mark . Freier
Unterricht . Nähmaschinengeschäst Rix -
dorf , Bcrlinerstratze 84, nahe Her -
mannplatz . lSl8b *

Nähmaschinen , beste Rmgschtfs ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
nnd rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjährige
Garantie , Postlarte . Freise . Neue
Köniastratze 82, Laden . l3S9K *

Nähmaschine « : Adler . Asrana .
Ringfchiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
Maschinen aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelftratze 118. 1483b

Nähmaschinen aller Systeme ver -
kauft Gustav Schmidt , Alexaudrinen -
stratze 7, Hof 2 Treppen� _ 1438 *

Gaskocher ! Praltifche Weihnachts -
geschenle ! Sparsystemc ! Zweiloch -
kocherk, —, Dreilochkocher 10 Gas -
plätteisen billig ! Easbratöfen 12, —.
GaSheizöfen ? , —. Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. _ 13906

Papageien , Kauarienhahne , Weib¬
chen, Waldvögel , Aquarien , Bogel -
bauer , Vogelfutter , Dahn , Brunncn -
straße 101, Bahnhof Gesundbrunnen .

Funger sprechender Papagei mit
Bauer zu verkaufen Haseloff , Gericht -
stratze 26. _ -J-ßS

Waldvögel . Kanarienroller , Vogel¬
bauer , Frettchen , grotze Auswahl
billigst . Schnelle , Grotze Franksurlcr -
stratze 13. 39lK *

Kanarien hähne . grotze Auswahl ,
lautsingende Rotkehlchen 1,50 . Vogel -
Handlung , Oranienstratze 87. sl573b *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterstrabe 9, parterre .

Harzer Kanarienhähne , lange
Touren singend , verkauft Rund ,
Charlottenburg , Sesenyeimerstratze 11

Kanarienroller vdrkaust Brandt ,
Holzmarktstratze 9, Hof links . flkVßb '

Refterhandluug Swffreße für

Serren-, Knabenanzüge , Krimmerrcste ,
skimoreste zu Dameukrageu . Grüner -

weg 81, Sparverein Osten . lßl44�

Scholz . Grüuerweg 81.

Scholz , Griinerweg 81.

Moabit . Lager von Herren - ,
Damen - und Kinder - Stieseln . Filz -
fachen grotze Auswahl . Verkauft billig .
Friese , Beusselstratze 14. f430S *

Ruffbaummöbel . Kleiderspind ,
Vertiko , Bettstellen , Sofa , Auszieh -
tisch , . Schreibtisch , Säulentrumeanx ,
kleiner Muschelspiegel 4, — , gröberer
12, —, Oelgemälde , Spieluhr spott -
billig . Gartensttatze 148 I, links .

Weihnachtsbäume . schönsten .
billigsten , 50 Pfennig an. Brunnen -
stratze 9. sl594b

Ringschiff - . Bobbin - . Adler -
Maschinen . Schnellnäher , vor - und
rückwärtsnähend . Ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark . Lieferung sofort .
Postkarte . Louis Landsberger , Lands -
bergerstratze 35. Kein Laden . [ fl39 *

Konzertzither
stratze 63, Keller .

15. - Wiener -
( 15936

Weihnachtsbäume billig , von
50 Pfennig an. Brunneustratze 60.

Winter - Ueberzieher für Mittel -
figur sowie einige andre Kleidungs -
stücke billig zu verkaufen . Baum -
schulenweg , Maricnthalerstratze 2, I
links . 15696

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinaud Kleinert , W. Bülow -
stratze 56, 2. Hof parterre . 2387b

Eisen - und Mctallbruch kaust
Broderick , Oppelnerstratze lß . ( 15666 *

Aereinszimmer frei .
Komiiiandaiiteilstratze 65.

Ladewig ,
283K »

VereiiiSzimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstratze 119. ( 288 &*

Saal und Vereinzimmer «nnpfiehlt
Jannascht , Jusetstratze 10. _ _ _ _I20ßK *

Seidenstoffe Meter 1 —2 Mark ,
Sonnabend , Montag . Charlotten -
bürg , Goethestratze 7ß, III links .

Vermkedte luieigev .

Sonntag bis abends geöffnet für
Verknus vorjähriger und nach Matz
angefertigter feinster Winter - Herren -
garderobe . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 424L *

Unfallsachc ». Klagen , Eingabe »,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
stratze 65. _

969b *

Unfallklagen fertigt
Bergmannstratze 107.

Schulz -
1484!

Patentanwalt Dammann , Ora -
uieustratze 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzersttatze 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Versammlungen Bor -
träge wünschen über Vivisektion ,
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . _ [ 9256

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmctzstraße 48. _

Berrinszimmcr , auch Sonntag ,
Erdniaun . Reichenbergerstratzelß . 1404b

Gleiuerts Wedding - Kasino , Schul -
sitatze 29. Folgende Sonnabende :
5. und 12. Januar , 2. , 23. und
30. März 1901 sind zu Festlichkeiten
an Bereine zu vergeben . Ebensalls
ist der 1. und 2. WechnachtS - Feiertag
zur Matinee zu vergeben . Des -
gleichen sind zwei Bereinszimmer ,
30 —100 Personen fassend , an ein -
zelnen Wochentagen noch frei . ( - ( 92*

Blinder Stuhlfl echter bittet um
Arbeit . Stühle werde » gut geflochten .
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstratze 27.

StsIIccsngsdots .

Klavierspieler verlangt .
feldstratze 4, Heilmann .

Heiden -
( M

Arbeiterinnen auf Röcke , bessere
Staubsachen ( Capes ) . Tafel , Schön -
lenistratze 7 II . _ _ _ _ [ 15876

Kartonarbeiterinne »
W. Plaut , Blumenstratze 74.

verlangt
( 41ßK *

Grosses Bereinszimmer einige
Tage in der Woche zu vergeben .
I . Sachse , Lindowerstratze 26. 1134b

Vereinszimmer , neu eingerichtet ,
mit Pianino , empfiehlt Schmidt ,
Stromstrahe 42. sss82 *

Vermietungen .
S Ohl afstellen .

8 Leute finden gute Schlafstelle
zum 15. oder 1. Grünauerstratze 25,
2. Hof II . Henkel . l570b

�rbeitsmarkt

StollengeBucho .

Suche Waschstelle .
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrichs - .
5706

Im ArbeitSmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeige « kosten 40 Pf . pro Zeile '

Berliner ( 1578b

Schriftsteller ,
akad . geb. , perf . Stenograph , wünscht

Ptrsaulmlungsberichte ! c.
sowie Theaterkritik , Bücher -
beiprechung zu übernehme ». Offerten
unter A. 1 an die Exp . d. „ Borw . -

Achtans ! Achtnng

ParletWenlepr !
Folgende Firma ist gesperrt :

Görlitz - Claffen . Parkett - Fabrik .
Tie Kommission .

Acht««». Aiischlägerl
Bei der Firma Pranke haben

die Kollegen aus dem Bau Andreas -
und Frmlrfurterstratzen - Eckc wegen
Lohlidifferenzen die Arbeit niedergelcgr .
Die Firma ist demtiach für die
Kollegen bis auf weiteres gesperrt

Tie Lohnkowmisiion .

Berantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Td . « lock - in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Z�oksles .

Der Weihnachtsmarkt
ist vor einigen Tagen wieder eröffnet worden . Pünktlich am
11 . Dezember , wie alljährlich , sind die ersten Händler erschienen Und
haben ihre Buden aufgebaut . Früher wuffte in Berlin jedermann .
an welchem Tage der Weihnachtsmarkt zu beginnen hatte , und nicht
bloß die Jugend , sondern auch mancher Erwachsene freute sich im
voraus darauf — heute lassen sich die meisten erst durch die
Zeitungen daran erinnern und beachten es auch dann kaum . Die
älteren und ältesten Berliner haben sich von dem Weihnachts -
markt vergangener Tage eine freundliche , heitere Erinnerung be -
wahrt — den jüngeren und jüngsten schwebt nur das trübselige

Bild vor , das er heute bietet . So haben sich die Zeiten
geändert !

Sie haben sich nicht ganz ohne äustereS Zuthun geändert .
Gewist steht unter den Ursachen , die den Niedergang des ' Berliner
Weihnachtsmarkts herbeigeführt haben , die moderne E n t -
Wicklung von Gewerbe und Handel an erster Stelle .
Aber von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist dabei auch der andre
Umstand , datz man vor nun einem Jahrzehnt den WeihnachtS -
markt aus dem Innern der Stadt in die Austen -
bezirke verwiesen hat . Er ist überhaupt viel umhergeschoben
worden , der Berliner Weihnachtsmarki — in all den Jahrhünderlen ,
die er nun besteht , hat er ivohl ein halbes Dutzend Mal seinen Platz
wechseln müssen — aber er blieb doch immer im Centrum Berlins ,
immer war er von allen Teilen der wachsende » Stadt gleich bequem
zu erreichen . Man pilgerte aus der Vorstadt nach ' der inneren
Stadt,� um den Weihnachtsmarkt zu sehen . Wer wird sich aber heute
zu gleichem Zweck in die Vorstadt hinausbemühen ? Es wird behauptet ,
rm Innern der Stadt seien die Budenreihen im Laufe der Zeit
zu einem Verkehrshindernis geworden , es sei nicht länger
möglich gewesen , sie auf dem Schlostplatz und im Lustgarten zu
dulden . Andre meinen : datz er den Strastenverkchr behinderte , das
habe man dem Weihnachtsmarkt nicht so sehr übel genommen —
dem Schlosse habe er zu nahe gestanden , hauptsächlich
darum habe er fortgemustt . Das ist wohl möglich — und sogar
sehr wahrscheinlich . Ja , die Zeilen haben sich wirklich geändert !

Der Unbeteiligte hat es leicht , hier die Achseln zu zucken und
die Sache mit einem gleichgültigen „ Hclf er sich !" abzutbun .
Denen , die es angeht , ist anders zu Mute , wenn sie an den
Niedergang des Berliner Weihnachtsmarkts denken . Wenn man
brausten in der Vorstadt jetzt durch die gar nicht mehr dichte » Buden -
leihen geht und dem vorläufig noch sehr träge dahinschleichenden
Marktlcbcn zuschaut , dann findet man es begreiflich , dast manchen
Standinhaber ein Gefühl der Bangigkeit beschleicht . Es sind
anch recht graste Händler darunter , die jahraus jahrein von einem
Markt ans den andren ziehen und es am Ende verschmerzen können ,
wenn sie in Berlin nicht mehr so viel wie früher verdienen .
Aber die kleinen und kleinsten Händler , namentlich auch die
zahlreichen nm diese Zeit beschäftigungslosen
Leute , die nur vor Weihnachten handeln , nur von » Weih
nachtsmarkt ihr bistchen Verdien st er Iv arten — die
empfinden es recht bitter , dast nun anch hier nichts mehr zu holen ist .
Wenn das Weihnachtsgeschäft beinahe für alle Geschäftsleute das
Hauptgeschäft ist , auf das mancher seine ganze Hoffnung setzt , so be -
deutet es für viele der kleinsten Händler geradezu den letzten
Rettungsanker . Ein schlechtes Weihnachtsgeschäft , ein leerer
Weihnachtsmarkt macht diesen Leuten den Winter noch reicher an
Sorge und Entbehrung , als er es ohnedies für sie zu sein
pflegt . _

Fiir den socialdcmokratischcn Antrag auf Einführung des
geheimen , gleichen und all meinen Kommun a I -
tvahlrechts habeil am Donnerstag von den liberalen Stadt -
verordneten nur zwei gestimint . Die . Berliner Zeitung " sagt , im
„ Vorwärts " sei das „ mit G e n u g t h » u n g " festgestellt worden .
Wir haben in unsrer Besprechung des Verlaufs der Stadtverordneten
Sitzung vergeblich nach einem Ausdruck geforscht , aus dem die „Bcrl . Ztg . '
die behauptete „ Gcnugthuung " herausgelesen haben könnte . Vielleicht
nennt sie uns einen ! — „ Eigentümlich " haben wir nicht ge -
funden , dast Stadtv . U l l st e i n mit den übrigen Mitgliedern der
„ Neuen Fraktion der Linken " für den Antrag P r e » st ein¬
getreten ist , sondern dast er und die meisten seiner Freunde gegen
den socialden , akratischen Zusatzantrag gestimmt
haben . Sachlich kommt das ja allerdings , das

'
ist wahr ,

auf dasselbe hinaus ; denn der socialdemokratische Antrag forderte
eben das allgemeine Komniunal - Wahlrecht , der Antrag Preust
aber forderte es n i ch t — und gerade auf diesen Punkt kam es an .
Dast die . Neue Fraktion der Linken " nicht für den A u s s ch u st -
a n t r a g gestimmt hat , wollen wir der „ Berliner Zeitung " gern
bestätigen , aber an der Haltung dieser Fraktion zu der Frage ' des

allgemeinen Kommunal - Wahlrechts wird dadurch nichts ge -
ändert . Die „ Berliner Zeitung " bestätigt ihrerseits , dast diese
Forderung wirklich keine f r e i s i n n i g e i st. Wir nehmen
davon Kenntnis und werden von nun an nicht mehr daran

zweifeln .
Die Heimkehr der Sieger . In der gestrigen Magistrats

Sitzung wurde mitgeteilt , dast am Sonntag die aus China heim
gekehrten Marine « und Seesoldaten , nachmittags gegen 3 Uhr , aus
den , hiesigen Lehrter Bahnhof eintreffen und von dort aus ihren
Einzug durch das Brandenburger Thor in die Reichs -
Hauptstadt halten werden . Zugleich wurde in dem Schreiben der
Wunsch ausgesprochen , dast die Truppen am Brandenburger
Thor durch eine Deputation des Magistrats begrüstt werden ,
ES wurde beschloffen der Aufforderung

'
Folge zu leisten . Die

Deputation wird aus den Herren Oberbürgermeister Kirschner ,
Bürgermeister Brinkmaun , Stadtsyndikus Meubrinck , Stadtrat Böhm
und Wirkl . Geh . Ober - Regierungsrat Friedberg bestehen .

Nachdem schon im August dieses Jahrs die berühmten Vorschuß
Lorbeeren an den Grafen Waldersee verteilt worden sind und auch
der Ausmarsch der China - Truppen nach offiziöser Darstellung sich

zum Triumphzug gestaltet hat . ist nicht recht ersichtlich , wie diese
solennen Veranstaltungen nunmehr bei der Heimkehr der jawohl
fieggekrönten Truppen noch überboten werden sollen . Und dast An -

strengungen gemacht werden müssen , noch mehr zu leisten wie

damals , steht doch eigentlich auster Zweifel . Ein schwieriger Fall .
Anlätzlich des Einmarsches aus China zurückgekehrter Marinetruppen
werden am 16. d. M. . nachmittags etwa von 1 Uhr ab bis »ach
Schlutz der Feier im Zeughaus für den Fahr - und Fustgängerverlehr
nach Bedarf gesperrt die Fahrdämme der Plätze am Opern - und
am Zeughause , sowie des Lustgartens und die Schlohbrücke .

A « S der MagistratSfitzung vom Freitag . Bei der Fort -
fetzung der Beratung des Einzeletats wurde berichtet , dast der Etat
des Statistischen Amts in Ausgabe mit 418 000 M. abschliestt
und 2630 M. mehr angesetzt find , wobei zu bemerken ist , datz
17 ständige Hilfsarbeiterinnen jetzt mehr angestellr sind . Für das
im Marlthallen - Gebäude , Zimmerstroste 90 , untergebrachte
„ Märkische P r o v i n z i a l m u s e u m wurden 25746 M. in
Ausgabe gestellt . Der Arme » etat , der in Einnahme mit
660 000 M. und in Ausgabe mit 9 660 000 M. abschliestt ,
erfordert einen Zuschust von 8 994 000 M. Die Unter¬

stützungen durch die Armenkommissionen erforderten
7 355 000 M. und die Unterstützungen , die unmittelbar bewilligt
wurden . 163 000 M. während fiir besondere Unterstützungen
346 000 M. . in Ausgabe bewilligt wurden . Die Besoldungen der
Armenärzte erforderten 128 300 M. , die Heilmittel 183 000 M.

und die Kur - und Verpflegungskosten rund 1 Million Mark . Fast
, unbedeutend erscheint dagegen der Etat für das T u nn w e s e n ,
lder in Einnahme mit 18 010 M. und in Ausgabe mit 170 169 M.

abschliestt . Die Mehrausgabe von 152 159 M. ist auf die Ein -

richtung neuer Turnhollen in Schulen zurückzuführen . Für die

„ Heimstätten für Genesende " sind in den Etat rund 200 000 M.
mehr eingesetzt . Dieser Etat schliestt in Einnahme mit 178 800 M.
und in Ausgabe mit 378 910 M. ab .

Tie Uraniasäulen erregen neuerdings wieder Aergernis . Viel -
fach sind die Zifferblätter mit Papier beklebt ; feit Wochen tragen
z. B. die Uhren am Mcmelcr Park , auf dem Belle - Allianceplatz und
an der Ecke der Charlottenstraste die Umhüllung . Woran liegt es ,
dast die Reparaturen sich so lange Zeit hinziehen ?

Verständiges von Herrn v. Podbiclski . Der Staatssekretär
des Reichspostamts macht bekannt : Beim Herannahen des Neujahrs -
festes nehme ich Veranlaffung , die Amtsblattverfügung Nr . 103 vom
30 . Dezember 1890 , in welcher dem Wunsche Ausdruck gegeben ist ,
dast die Herren Beamten der förmlichen B e g l ü ck w ü n s ch u n g e n
aus Anlast des Jahreswechsels — sei es durch Besuch , sei es
durch Abgeben oder Ucbersenden von Karten — sich enthalten
möchten , von neuem in Erinnerung zu bringen .

Der Herr Staatssekretär lästt sich offenbar von dem Gefühl
leiten , dast manche dieser Glückwünsche doch nicht recht von Herzen
kommen mögen .

Ter WeihnachtSbanm - Tetailhandel hat mit dem gestrigen
Tage seinen Anfang genommen . Von den Händlern wird fast
allgemein über die hohen Engrospreise geklagt . Selbst minder -
wertige Ware wird mit 50 —60 . mittlere mit 70 —90 , bessere mit
100 —120 M. für das Schock Bäume bezahlt . Infolgedessen stellen
sich auch im Einzelverkauf die Bäume erheblich teurer als im Vor -
jähre . Für die gewöhnliche Durchschnittsqualität werden 2,50 bis
3,50 M. verlangt , während selbst die geringste Sorte auf 1,50 M.
kommt . Es wird jedoch in den nächsten Tagen ein allgemeiner
Preisrückgang erwartet , da noch täglich neue Waggonladungen mit

Weihnachisbäumen in Berlin eintreffen .

Eine Erhöhung der Grundtaxc für Taxameterdroschken
von 50 auf 60 oder 70 Pfennig herbeizuführen , beabsichtigen die
D r o s ch k e n « F uh rh e r r e n Berlins , welche gestern abend eine
stark besuchte Bersannnlung im „ Prälaten " abhielten . Zur Be -

Handlung stand die Frage : „ Wie stellen wir uns zu der Micts -

crhöhung der Taxameterfabriken ? " Ein grohcr Teil der Redner
erkannte die Notwendigkeit der Erhöhung der Mietspreise an . Es
wurde in der Debatte von allen Seiten darauf hingewiesen , datz sich
die Betriebskosten für die Droschken ungemein erhöht hätten . Preise
für Pfcrdefutter . Stallungsmiete , Unkosten bei Stellmachern und
Lackierern seien in letzter Zeit ganz enorm gestiegen , während die

Durchschnittseinnahmcn der Droschken zurückgegangen seien . ES
wurde eine aus 19 Personen bestehende Kommission gewählt , welche

sich mit den Taxameterfabriken in Verbindung setzen und wegen Er -

höhung des Tarifs bei dem Polizeipräsidium vorstellig werden soll .

Bei der Ttrastcnbahn hat gestern vormittag um 9V2 Uhr die

landespolizeiliche Abnahme der Verlängerung der Linie Spittel -
markt —Friedrichsfclde bis zur dortigen Kirche stattgefunden . Die

Eröffnung des Betriebs erfolgt Sonnabend . Gleichfalls Sonnabend

erfolgt die Eröffnung des elektrischen Betriebs auf der Linie

Charlottenstraste —Reinickendorf , die am Donnerstag abgenommen
worden ist .

Eine beachtenswerte Neuerung tritt heute für den gesamten
Verkehr in den Central - Markthallen ein . Entsprechend
den Bestimmungen der jüngsten GcwcrbcordnungSnovclle hat das

Polizeipräsidium durch die Marktpolizci angeordnet , dast fortan der

Grostmarkt erst um 5 Uhr beginnt , während er bisher in den
Winlcrinonaten um 4 Uhr begann . Für die Zufuhr von Waren ist
die Grost - Markthalle schon von 4 Uhr ab geöffnet .

In der Berliner Stadtferusprech - Einrichtuug hat die Ge -
samtzahl der Sprechstellen bereits 50 000 überschritten . Wie die

„Dtsch . Verk . - Ztg . " erfährt , belief sich nämlich schon Ende Oktober
die Zahl der Hauptanschlüsse in Berlin auf 30000 und die Zahl der

Nebenanschlüsse auf 11 000 . Inzwischen entwickelt sich das Riesen¬
fernsprechnetz der Rcichshauptstadt , das jetzt schon etwa 100000 Kila
metcr Leitungen umfastt , unausgesetzt weiter .

Mit falschem und ausländischem Gelde wird gegenwärtig
viel operiert , da der starke Verkehr in den Geschäften sowie an den

Verkaufsstelle » des Weihnachtsmarkts eine genauere Kontrolle und

sorgfältigere Beobachtung der in Zahlung gegebenen Münzen ver -

hindert ,
'

An Falsifikaten sind vorwiegend Ein - und Zweimarkstücke
vorhanden . Ausländische Münzen und zwar östreichische Gulden ,
russische Silberrubel und französische Fünffrankstücke werden als Ein -
und Zweimarkstücke resp . Thaler in Zahlung gegeben , entsprechend
ihren Grötzenverhältnissen , durch die sie dem deutschen Gelde vor
allen Dingen ähneln . Ebenso werden vielfach 10 « und 20 - Frankstücke
als deutsche Kronen - resp . Doppelkronen verausgabt . Schliehlicb sei
auch noch auf vernickeltes Äupfergeld aufmerksam gemocht . Ein -
und Zweipfenuigstücke , welche als Fünf - resp . Zehnpfennig in größerer
Zahl im Berkehr sind .

Das Kunstgewerbe - Museum hat im oberen Vestibül eine

Ausstellung von tünstlerisch ausgestatteten Büchern und künstlerischen
Entwürfen dafür eröffnet . Den gröberen Teil bilden poetische und

prosaische Dichterwerke neuerer Dichter , die in verschiedenster Aus -

stattung und voii der Hand bekannter Buchkünstler anziehend ge -
schmückt sind . Zu den Zeichnungen von Künstlern wie I . V. Cissarz ,
Vogeler , Müller - Schönefeld . FiduS , Lechter , Engels , Lippisch u. a.
sind die Drucktypen und die äutzere Ausstattung der Bücher überall
in Einklang gesetzt .

Die Verlärigerung der Gültigkeitsdauer der Eisenbahn
rückfahrtskarten zur Weihnachtszeit besteht darin , dast alle am
18. Dezember und an den folgenden Tagen gelösten derartigen Karten
mit sonst kürzerer Geltungsdauer zur Rückreise bis einschlietzlich den
8. Januar 1901 berechtigen . Diese Vergünstigung erstreckt sich auf
den Verkehr mit preustischen und den übrigen norddeutschen , sowie
den östreichischen Bahnen , nicht aber mit süddeutschen Bahnen . Auf
den letzteren haben die Rückfahrtkarten nur die daselbst allgemein
übliche Geltungsdauer von 10 Tagen .

Die Bronzewarcn werden auch teurer . Wie Herr Gustav
Willert , Obenneister der Gelbgiester - Innung , mitteilt , dürften zum
1. Januar die Bronzewarcn einen Aufschlag im Preise erfahren , da

infolge der anhaltenden Preissteigerungen des Metalls und der
andren Materialien , sowie auch der Löhne ( ?) die „ Vereinigung
Berliner Metallgiestereien " in ihrer Versammlung vom 7. d. M. be -

schloffen hat . dast ihre Mitglieder , um bestehen zu können , die Gust -
preise zu erhöhen gezwungen sind .

Polizeipräsident v. Windheim ist gestern vom UntersnchungS «
richter Brandt , der bekanntlich das Verfahren gegen den Kommissar
Thiel führt , vernommen worden . Wie verlautet , hat sich die Ver -

nehmung auch auf die Untersuchung erstreckt , die zur Ermittelung

jener zweiten Quelle eingeleitet ist , welche nach Thiels Be -

kundungen schneller und besser , als er eS vermochte , Herrn Luppa

Einzelheiten aus der Untersuchung gegen Sternberg verschafft hatte .

Seinen Verletzungen erlegen ist der 47 Jahre alte Kutscher

Emst Pohl aus der Langestr . 65 , der am Sonntagabend um 6V « Uhr

auf der Strastcnbahn verunglückte . Pohl hatte in Rixdorf einen

Besuch gemacht und wollte dann mit einem Wagen der Linie

Ripdorf —Dönhoffplatz nach der Reichenbergerstr . 58 fahren , um sein

Pferd zu füttern . Als er vor dem Hause Nr . 56 vom Anhänge -

wagen abstieg , setzte sich der Zug schon wieder in Bewegung . Pohl
kam zu Fall und wurde ein «rück WegS mitgeschleift . Schwer ver -

letzt wurde er mit einer Droschke nach dem Krankenhause am Urban

gebracht . Dort starb er an den Folgen eine » Schädelbruchs .

Zu der Angelegenheit des Heiratsschwindlers Gravenhorst

wird weiter mitgeteilt , datz Fräulein v. D. einstweilen aus der Hast

entlassen worden ist . Bei der Schöueberger Kriminalpolizei fanden

gestern wiederum Vernehmungen statt . Fräulein H. , bei der Grauen -

Horst wohnte , konnte zu dem Auftritt mit dem Revolver nichts be -

künden . Ein Zufall wollte es . dast sie sich zu der Zeit , als dieser sich

abspielte , gerade bei der Polizei befand , um gegen den Schwindler

Anzeige zu erstatten . Gravenhorst hatte ihr�nämlich gedroht , dast er

sie erschietzen werde , wenn sie ihm nicht Geld verschaffe . Der

Schwindler , der noch nicht gefaßt ist , gab sich für den Erben eines

Barons von Grävenhorst aus , der vor Jahren in Hamburg viel

gebaut hat und seitdem verschwunden ist . Er hat bei seiner Flucht

auch verschiedene Papiere zurückgelassen . Möglich ist jedoch , dast er

auch noch andre besitzt .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonntag , 23. Sep »

tcmber , abends zwischen 11 und 12 Nhr . an der Ecke der Schincke -

strotze und des Kottbuser Damms den Streit beobachtet haben ,
der sich zwischen einem Droschkenkutscher erster Klasse und einigen

Fahrgästen abgespielt hat . werden gebeten , ihre Adresse im Vereins -

bureciu der Berliner Droschkenkutscher , Schiitzenstr . 58 , abzugeben .

Feuerbericht . Gestern waren verschiedene Schaufensterbrände

abzulöschen und zwar Drcsdenerstratze 117 , Alexanderstraste 22 ,

Große Frankfurterstratze 141 , Prhizcn - Allee 10 und Weidenweg 63 .

In sämtlichen Fällen konnte das Feuer noch im Entstehen erstickt
werden . Kleine Zimmerbrände erfolgten Bethanien - Ilfer 6. Möckern -

straste 133 , Tegclerstraste 50 und Oppclnerstratze 16, während Stall -

schreibcrstraste 57 Kisten und Körbe in einem Lagerraum eingeäschert
wurden . _

8( 118 de » Nachbarorten .

Rixdorf . Die Parteigenossinnen und Genossen werden auf die

heute abend 8' /s Uhr im Apollo - Theater , Hermannstr . 48/49 , statt -

findende Volksversammlung aufmerksam gemacht . Auf der Tages -

ordnung steht : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht über die

Parteispedition . Bericht des Vertrauensmanns und der Lokal -

kommission . 4. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordneten -

Ersatzwahl .

Ein Volksthcatcr will sich die Stadt Schöneberg zulegen .
Der Magistrat ersucht die Stadtverordneten - Versammlimg um Zu¬

stimmung zu folgendem Beschlutz : „ Die Stadtgcmeindc ist im

Princip nicht abgeneigt , einen Teil des Winterfeldplatzes
von etwa 2000 Quadratmeter Grundfläche zum Bau eines Volks «

theaters herzugebe » , wenn ein leistungsfähiger Unternehmer sich ver -

pflichtet , dort ein monumentales Thcatergebäude für etwa eine

Million Mark Baukosten zu bauen und für Hergabe des Bauplatzes
— bei einer Verpachtung auf 45 Jahre — eine Jahrespacht von
30000 M. zu zahlen .

Schöneberg . Einem gräßlichen Unglücksfall ist der 40 Jahre
alte Schlosser F. S t r a st m a n n erlegen . St . ivar in der Marien -

dorfer Filiale der Fabrik von Braß ' u. Hertslet , Kreuzbergstr . 42 ,

beschäftigt . Dort kam er durch Versehen der Transmission zu nahe ,
er wurde vom Riemen erfaßt und mit so furchtbarer Gewalt um die

Welle geschleudert , daß sein Kopf buchstäblich in Stücke zerrissen
wurde . Ein Arbeitskollege , welcher ihn retten wollte , wurde ebenfalls
von der Maschine ergriffen , kam aber , wenn auch mit schweren Ver -

letznngen , so doch mit dem Leben davon und liegt im Krankenhause
danieder .

Aus Rixdorf . Einen grausigen Fluid machten am Donnerstag -
nachmittag mehrere Personen in einer hiesigen Laubenkolonie . In
einer Laube lag in einer Blutlache die Leiche des 32 Jahre alten
Maurers Emil ' Schäfer aus der Falkstraste 21 . Wie die Unter -

suchung ergab , hatte sich der Bedauernswerte durch mehrere
Rcvolverschi ' iffe in die rechte Schläfe getötet . Die benachrichtigte
Polizei liest die Leiche nach der Leichenhalle schaffen . Das Motiv
der That ist in Schwermut infolge eines unheilbaren Leidens zu
suchen , welches Schäfer als Folge eines Bauunfalls zurückbehalten hatte, —
Als L a d e n d i e b i n wurde eine Frau Schmidt , geb . Baschm aus
der Hermalinstr . 51 entlarvt und festgenommen . Bei einer Hans -
suchung wurden in der Wohnung der Verhafteten eine ganze Anzahl
Sachen vorgefunden , die vennntlich ebenfalls aus Ladendiebstählen
herrühren . Da die Sch . augenscheinlich meist in Berliner Geschäften
ihre Thätigkeit ausgeübt hat , so ist sie der Berliner Kriminalpolizei
übergeben ivorden . — B e r m i st t wird seit ca . 8 Tagen der 35 Jahre
alte Buchdrucker Anton Arnold , welcher Kncscbeckstr . 72 Hierselbst
wohnt und in Berlin bei Sittenfeld in Arbeit stand . Die Frau ,
welche sich mit ihren Kindern in großer Notlage befindet , befürchtet ,
daß ihrem Manne ein Unglück zugestoßen ist .

ThvÄkev .
oe . Die Tcgeruscer . Wer seinen abgespannten Nerven eine

Ruhepause gönnen will , soll inS Bellealliance - Theater

gehen . Wohliges Behagen bereiten die Tegeniseer dort ; all die Hätz -
liche Aufregung , die uns peiingl und die wir doch nicht entbehren
wolle », machen sie für einige Stunden vergessen . Und die Wirkung
ihrer Natnrfrische ist dieselbe , ob sie ernst ' oder vergnügt mimen ,
ob sie schuhplatteln oder — raufen . Selbst Stücke , die sich ein

bischen ins salontirolerische oder in die Dorfgeschichtenmanier ver -
lieren , verderben nichts an den Bayern , deren gesunde Natur

sozusagen dem Dichtwerk zum Trotz ein Verfallen ins Gezierte gar
nicht zulästt . Durch sich selber sind die Tegernseer etwas und nicht
durch die von ihnen aufgeführten Bühneniverke , die ja ohne die
Dialektkünstler überhaupt nicht existieren würden . Darum wollen
wir auch über den neuesten Schwank , der „ Der Dorfbader "
heitzt . nur wenig sagen . Der von Beni Glas mit possierlicher
Komik dargestellte Held ist der in kleinen Verhältnissen
ivohlbekannte Allerweltskerl , zu dem Mensch und Vieh
Vertrauen hat , nicht allein in Krankheitsfällen , sondern auch
in andren Nöten des Lebens . Unter Aufbietung eines wunderbaren
Latein legt der Herr Doktor dem Verletzten einen antisemitische » Ver -
band an , kuriert die Infuleiuia anastasia , läßt die medizinische
Fatalität in ihre Rechte treten und empfiehlt dem Kranken Schonung ,
damit sich nicht die Redaktion dazu schlage und er ein oorxus da
liegt er werde . Wir erfahren auch wie das junge Volk sich
in Liebesränken beim Bader Rat holt und wie der
alte Junggeselle am Ende gar selber an einem mehr energischen als
schönen Weibsbild hängen bleibt .

Das alles geht vor sich untermischt mit Schuhplatteln . Gesang
und Zitherspiel , und wem , ' s zu Ende ist . steht man am Ausgang
lauter fröhliche Gesichter , die sich erst wieder in Falten verziehen ,
wenn die Elektrische dahergeheult komint , und der Schaffner durch
sein geschäftsmäßiges „besetzt meine Herrschasten " uns daran er -
innert , daß wir die Kultur der Großstadt immer noch in vollen
Zügen geniesten . —

_

Versammlungen .
Die Möbelpolierrr der Filiale Nord hielten am 10 . d. Mts .

ihre regelmäßige Versammlung ab . Nitsche hielt einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über „ Die Religion und die organisierten
Arbeiter " . Die Diskussion über den Vortrag war eine sehr lebhafte .
Unter Verbandsangelegenheiten nahm Faustmann Stellung gegen
das Vorgehen der Tischler - Zwangsinnnng den Arbeitern gegenüber
und forderte die Anwesenden auf , sich auf einen eventuellen Kampf
gefaßt zu machen . — Auf Antrag G l ä s e l und Genoffen wird eine
neue Zahlstelle errichtet . Als Kassierer wurde Reinhold Knoll
gewählt .



freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den IS. Dezember , vormittags
k>/ , Uhr , in der Aula der KS. Gemetndeschule , Kleine Frank »
surterstr . K ; Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 101/ , Uhr
vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn Dr . Bnino Wille : „Chinesische
Weisheit ( Conftitse ) . " Gäste , Damen und Herren , sehr willlommcn .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. L!>, Hamburg ) , Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 1ö. Dezember ,
abends 8>/z Ilhr , Mitgliederversammlung bei Bergencr . Neichcnbergerstr . 157.

Filiale Berlin 4. « onnabend , den 15. d. M. , abends »Ve Uhr , Mit -
gliedervcrsammlung bei Fritz Wilke , Andreasstr . 26.

Tischlerverei », Melchiorstr . 15. Heute , Sonnabend , SV, Uhr , General -
Versammlung . Wahl des Vorstands .

Die Mitglieder der ( 5c » tralkra » ken - und Tterbekasse der
Tischler , welche in den Orten Johannisthal , Nieder - nnd
Ober - Schöneweide wohnen , wollen sich am Sonntag , den 16. De-
zember , vormitiags pünktlich 10 Uhr , im Lokal von Franz ( früher
Strecker ) in Nieder - Schöncweide , Grünauerstrabe 5, einfinden behuss Grün -
dung einer eignen Verwaltungsstelle .

Der provisorische Bevollmächtigte .

Vevmifchkes «
Eine nene Spur in Könitz ? Dem „ Verl . Tagebl . " wird

aus Könitz geschrieben : „ Große Ereignisse werfen ihre Schatten
voraus . Mehr als je sind Hossiinngen vorhanden , daß der grausige
Mord seine Siihne findet . Bei der Behörde ist nämlich vor einigen
Tagen von einer Person eine Anzeige gemacht worden , deren Ver «
folgung gravierende Momente gefordert hat , so daß in der That die
Untersuchung in ein g a n z neues Stadium getreten ist . Bei
dem vorliegenden Verdacht gilt ein Totschlag als wahrscheinlich .
ebenso wird als sicher hingestellt , daß eine EifersuchtSscene die
grausige That gezeitigt hat . Im Interesse der streng geheim ge -
führten Untersuchung kann nur so viel mitgeteilt werden , daß die
Mordstelle in der Nähe des Konvikts , also unmittelbar am
Mvnchsee belegen ist . Wie schon angedeutet worden ist . hat die
Packleinewand die Handhabe zu der neuen Untersuchung gegeben . "

SchiffSuntcrgang . Eine Meldung des „ Reutcrschen Bureaus "
auS Kanton besagt , daß in der Nähe von Hokou am Westflnß
ein Passagierdampfer untergegangen sei . Ein Mann
soll über Bord gefallen sein , nnd als die Passagiere alle nach der

einen Seite deS Schiffs hindrängten , sei dieses umgeschlagen . Bon
den 400 Passagieren seien über LlXZ ertrunken .

AnS Trelleborg , 18. Dezember , wird gemeldet : Das Kanonen -
boot „ Svensksnnd " geht morgen früh von hier ab . um dein ge
strandeten Dampfer „ Svca " Hilfe zu leisten .

Marktpreise von lvcrlin am IS . Dezember lvvv
»ack, Ermittlungen des tgl . Polizeipräsidiums .
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Kalbfleisch „
Hammelfleisch «
Butter
Eier
Karpfen
Aal »
Fände »
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
krebse

«0 Stück
1 de

per Schock

6 -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
5, —
2,20
2,50
2,50
1,80
1,60

12, -

« . -
1,20
1 -
1,20
I, -
0,90

I' -
1,20
1,40
1,20
1 -
0,80
1,20
0,70
2,50

f ) srei Wagen und ab Bahn .

Produktenniarkt vom Is . Dezember . Auf dem heutigen Getreide -
markte machte sich Neigung zur Schwäche bemerkbar infolge deS Sußerft
geringen Begehrs von Ware und schwächerer amerikanischer Slotiemngen .
Günstige argentinische Erntebcrichte , sowie zunehmende Zusuhreir ans dem
Jnlande übten gleichfalls einen Druck aus . Lieferungspreise für Weizen
gaben um 1 M. . für Roggen um 0,50 M. nach . Hafer war vernachlässigt .
Rüböl wich aus Paris um 30 Pf . 70er Locospiritus gab infolge
der amtlichen Statistik , die große Bestände ausweist , um 20 Psi nach und
notierte 44,90 M.

_

Briefkasten der Kedaklwn .

Di « juristische Sprechstunde findet Montag , DleuSlag .
DonnerStag » nd Freitag von 7 —S ilhr abendS statt .

Rnppinerstr . 1. Wette . Storkow hat keine Garnison und es könnte
sich daher höchstens um eine vorübergehende Einquartierung handein .

W. B. 50 . Handelt es sich bei der Münze , um bereu Wert Sie an -

fragen , um portugiesische oder brasilianische Währung und um RelS oder
Milreis ?

I . H. Wenden Sie sich an daS Regiment , um zu erfahren , wohin der
Mann abgegangen ist.

Schöneberg SIL . 1000 .
Sonderzug . Fragen Sie Lehrter Bahnhof bei der Direktion vezw .

bei dem Portier nach .
Pankow 71 . Ein Grad — 15 Meilen ; das übrige ersehen Sie aus

der Landkarte .
47 F . K. 1. DaS kommt aus die näheren Umstände an. Die nächste

juristische Sprechstunde am Montag , 7 —9 Uhr . 2. WOO Millioin »
3. 55 socialdemokratische Mitglieder des Reichstags .

Veritas . Bitte , Frage zu wiederholen .
Abonnent aus der Ackerstraße . Unterbreiten Sie diese Beschwerden

zunächst Ihrer Organisation . Wenn diese Ihre Angaben nachprüft , sind
wir zur Veröffentlichung bereit .

P . 3. IS . In beiden Fällen wäre daS Amtsgericht zur Erteilung der
Genchnngung zur Auszahlung beziehentlich zur Bestellung des Ehemanns
zum Vormund zuständig . Adoptieren könnte der Mann das Kind zur Zeit
nicht , wohl aber ihm seinen Namen geben . Die Anträge hätten Sie also
an das Vonnundschaftsgertcht zu richten . — M . B. . Rixdorf . Nein .
— F. I . W. Sie sind zur Zahlung verpflichtet . — C. T. 99 . 1. Für
die GerichtSkofien , die Ihrer Frau auferlegt sind , haben Sie nach zutreffender
— allerdings bestrittener und vom Reichsgericht noch nicht entschiedener —
Ansicht nicht zu hasten . 2. Die notwendigen Kleidungsstücke , Wäsche ,
Betten , Hausgerät usw. sind nicht pfändbar . 3. Sollte Ihr Eigentum wegen
der Schulden Ihrer Frau gepfändet werden , so beantragen Sie Aufhebung
der Pfändung beim Amtsgericht und erheben Jntervmtioustlage . —

Witter , ingsiibersicht vom 14 . Dezember IS9S , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swiiiemde .
Hamburg
Berlin
Fra »kf . /M.
München
Wien

s s

762 W
766 WSW
766 WSW
773 SW
773Sllll
772 ' SO

Wetter

» K
e
ü II
f <4
äi

bwolkig
5hlb . be! >
4wollig
4bedeckt

— iwolkig
1 Nebel

7
5
6
4
1

- 1

Stationen

Z -

haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

i ?

76728

Wetter

wolkig
wolkig

-7»»?
öS

IT
ia
w t ,

11
8

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 15 . Dezember 1999 .
Mild und zeitweise heiter , vorherrschend wolkig mit etwas Regen und

mäßigen südwestlichen Winden . Berlin « - W- lteroarea » .

Stiller ' s Schuh waarenhaus
Jerusalemerstr . 40 , am Dönhoffplatz . & Potsdamerstr . 2. am Potsdamer Platz .

Schuhe und Stiefel gehören zu den nützlichsten Weihnachts - Geschenken !

Für den Weihnachtstisch
besonders geeignete Artikel sind in allen Abteilungen ausgelegt

Haus * - und Morgenschuhe
Dauerhafte widerstandsfähige

fimemnekel
In modernen fa ( ons

M. 6 . 50 , 7,50 , 8,50 ,

9 . 50 , 10 50 , 11,00 ,

12 . 50 , 14,50 . 16 . 50 etc .

Preiswerte elegante

vameimiefel
in modernen fa�ons

M . 7 . 50 , 8 . 50 , 9 . 50 ,

10 . 00 , 10 . 50 , 11 . 00 ,

12 . 00 , 12 . 50 , 13 00 etc .

für Damen , Herren und Kinder in geschmackvollen Ausführungen

aus verschiedenartigen Ledersorten und feinen Filzstoffen .

Billige Preise !

Filzschuhe � Filzpantoffel
Filz� und Tuchstiefel

für Damen und Herren
mit und ohne Lederbesatz für Haus - und Strassengebrauch .

Lederstiefel mit Wollfutter
für Damen , Herren und Kinder .

Gelegenheitskäufe I
Ein grosser Posten / - v
Damen - Knöpf - und 25

M.Schnürstiefel aus ff .

genarbtem Kalbleder

Ein grosser Posten S - c
Damen - Knöpf - und « " h
Schnürstiefel aus la Vr M.
Wüdrossleder

Damen - Lederhaas¬

schuhe , braun oder ' J ca

schwarz , mit feinem

Plüscbeinfass . Filz - v / AI.

futter , Lederabsatz

Damen - Tanzschuhe � 50
Kalblackleder U J

3

3

Billlgre dauerhafte Kinder - Knopf - u . Schnürstiefel

Für grössere Weihnachts - Bescherungen von Behörden , Vereinen , Privaten liefert die Firma alljährlich zweckmässige
Schuhwaren zu bedeutend ermässigten Preisen .

Morgen , Sonntag , bis 8 Uhr abends geöffnet .

I

Miliiclm Weyer , © " IfJsÄÄ * Itl
IMF * Specialgeschäft für Damen - Kleiderstoffe . - W>

Sammet - nnd Seidenwaren - , Blusen - und Jupons - Fabrik .
5 ° / 22 « ii V Alle Waren sind im Preise epmässigt ! Rülia # # S 0/�

/o RsL�RDAUU »
Selten oünstiae Kaufaeleaenheit ! l3g2L ' s

- - - - - - - -

-

Gold- Qottschalk .
wem wäre das Ulircii - u . Goldwaren - Geschäfk

Hermann Gottschalk , Admiralstrasse 37 , nicht bekannte Reelle ,von

geachmackTOlle Ware , billigste Preise , Stets freundliche Bedienung findet man

dort . Wirklicher Fachmann . ReparatttT - Werkstatt im Hause .



Orts - Krankenkasse
Da* Sattler u . mw. Cemrbe

z » Berlin .
Donnerstag , den 13. Dezember ISVl)

verstarb das Mitglied

Weber
( Werkstelle von G o m m l i ch).

Tie Beerdigung findet Sonntag ,
den 16. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofs in Weistensee , Rölkestraße ,
aus statt . 274b

_ G. Asimann . Rendant .

Hiermit die traurige Mitteilung , dag
vre in lieber Mann

Panl Koser
nach langem , schweren Leiden im
30. Lebensjahre am 11. Dezember
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. d. M. , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Lichtenberger Kirchhols ,
am Krugsteg , aus statt . IbS6b
vis trauerniis blnterdllodons Witwe
nebst Kindern , Eltern u. Geschwistern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

und aufrichtiger Teilnahme , die mir
anläßlich des Hinscheidens meines
lieben MannS zu teil geworden find ,
spreche ich allen Verwandten sowie
seinenKollegen und denHerrenChess der
Firma H. S. Hermann meinen tief -
gefühlten Dank aus . 158bd

Berlin , 14. Dezember ISOO.

_ Frau Bertha Kiinzel .

Achtmig ! Zimmerer . Achtung !
( Vertrauensmaimer - Centralisation . )

Sonntag , den 16 . Dezember 1900 , vorm . 10 Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 20 , I ( gr . Saal ) ,

MIT Bütgliedep - Versammlung �WW
des Vereins der Zilnmerer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vereinsangelegenheiten . 1. Vortrag über : „ Wann beginnt die wirtschaftliche Revolution ? " Referent

Genosse A. Holfiuann . 3. Diskusfion . 4. Gewerkschaftliches . 257/16
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber erwartet vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mitglieder

De ? Vorstand .
I ■I . .

. . . . . .

•iiil Miphnvu sw . ,
OUI . Mllillv « , «. Friedrichsir . « .
Erstes Geschäft v. velle - iUllancepIatr

Auf meine , mit
StaatspreiS , diversen
goldenen u. filbernen

Medaillen ausgez .
felbstgezüchteten Har -
zer Hohl - u. Klingel -
roller mache ich auch
in diesem Jahre ganz
besonders aufinerk -
sam. Liederpfeif .
Dompfaffen . Große
Auswahl g. sprechen
der Grau - und Guin

n- und ausländische
Tie » Bogelkäfige und

Spec . : Bestes doppelt

Papageien .
Vögel . Alle
Aquarien .
gereinigtes Bogelsutter . Solide Preise ,
sowie strengste Reellitäi des Geschäfts .

Für Vereine
zu Verlosungen «. Weihnachts -
bescheeru » gen offeriere Galante -
rie - , Spiel - und Lederwaren zu
Engrospreisen . 1424b

E. Loewlcke , Alte Jakobstr . 18/19 .
Allen Freunden und Bekannten

empfehle mein «Seih - « nd Bayrisch -
Bierkokal , sowie meine beiden
Vereinszimmer mit Klavier sür 20
und 50 Personen . 57S3L »

August »iebersleln ,
._ Adalbertstr . 61 .

Das s231L *

Krausenstr . 14 1. Etage,
fertigt nach itlass unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante AnxQee für 30 M.
Hochseine Beinkleider für 10 —12 M.

MIKADO
Putzpomadey nnstreitig das beste

Metall - Putzmittel der Gegenwart [ sosl *

Carl Saaber & Sohn , Aiexand ®
" nst?. ' . . « 58 .

Germania - GIanzwichse - Fabrik .

l ' hren
verfallene , in reicher Auswahl ,
tadelloser Gang garantiert ,
kolossal billig . 88/16

Mlsletten
beste Qualität , Gold auf Silber
in feinster Ausführung , bei
Ivjähriger Garantie .

kadrrääer ,
verfallene , jetzt ausnahmsweise
billig .

LeihwS , ÄÄ
' -yt,;;- ._'s ..

* . V' -j?: -V' %• »,

Djltn machen Sie einen
DIllC Versuch mit

Gottmanns

Normal - Hut
Das Beste ! stück

Bis jetzt 0
qn

Unerreichte !

Cr. Frankfinterstr .
130
und

117 .

gSF - Molkerei zu 11 Kühen
hillig zu verkaufen . Näheres bei
Apelt , Skalitzerstr . 6. J373L *

UöR

röen Soillttilg ii . Silvester:
ischvertanf Rstgenerftr . LÄ. Hos .
Ebenso empfehle meinen Fischstand

Nr. 5 in der Central - Markthalle und
mein Fisch- , Wild - und Geflügel -
Geschäft LandSbergerstr . 6, Laden .

A. K3861, * Kadecke .

Zllill Wchilchlsseste
macht man der Braut die größte Freud - mit einem

UM" ' Verlobunysving ' MD
wie ich solche in meiner Werkstatt selbst anfertige . 1590b

B . Zippel , Goldarbeiter ,

E Riet OntHrer Weinbergsweg 15b ,
U . lUCMk , U| lll &cr , CTelt6g 68S0hä { t vom Hoienthaler Thor .

_
( vorrn . H . Richter . )

AM " Bitte genau auf Firma zu achten ,
am sich vor Kachteil zu schützen .

Rathenower
Neugold - Brillen

nnd Pincenez
von Gold nicht zu unter¬
scheiden . . . . .M. 8,60
Nickel - Brillen , Pincenez „ 1, —

do. , feinste Qualität . „
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen u. Pincenez , echt

Gold double M. 5, —, 6, —, 7, —
do . echt Gold M. 8, —, 10, —, 12, —

bis zu den teuersten .
Alles mit besten Rathenower

Krystallglünern versehen .

Fachgemässe Anpassung der
Augengläser . Sorgfaltige Unter¬
suchung der Augen

= = kostenlos !

— — Eigne Reparatnr -
Werkstatt . ■

Elefernng für alle
Krankenkassen .

Kl
rein achromatisch , klein M. 6, —,

mittel 8, —, gross 10, —.
do . in Perlmutter von M. 8, — an .

Specialltüt
Opern - u. Reiseglas „ Herkules "
mit Leder - Etui und 2 Riemen
M. 10, —. Doppel - Fernglas „ Mono¬
pol " M. 12, —, grosse Sorte M. 16, —.
Gediegene Auswahl in Barometern ,

Thermometern , Relstzeugen ,
Laterna magicas u. dazu passenden

Extrabildern , Dampfmaschinen ,
Lokomotiven und einzelnen Aus¬

stattungsstücken .
Elektrische Lehrmittel , " 96

Photographische Apparate
und alle Bedarfsartikel .

66Ö1L *

gf Cylinden - Hilte �
kauft man am billigsten direkt In der Fabrik .

Ob » i » v » « x claqnes ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen

Kadtke , Krautstr . 50,
an der Markthalle ( kein Laden ) »

Verband des technischen
Bühnenpersonals .

Sonnabend , den IS . Dezember , abends 11 Uhr , " 1
Nene Roststrahe 3 .

_ _ Ausserordentliche

_ _

General - Versammlung
Tag es - Ordnung :

1. Beratung deS Statuten - NachtragS . 2. Wahl des CentralvorstandS .
Berbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand .

Verband der Möbelpolierer .
Kollegen ! Um Irrtümer zu vermeide », teilen wir mit , daß in dem

Jahresbericht wieder die Namen der Mitglieder und wie viel Wochen -
beitrüge dieselben bezahlt haben , verzeichnet wird . Betreffs der Streik -
marken werden nur die verzeichnet , welche 20 Marken a 50 Pf . bezahlt und
dafür Quittung erhalten haben .

Montag , de » 17 . Dezember , abend » 7 Uhr , Blnmenstr . 38 ,

Außerordentliche WrAandssstzung .
Daselbst auch Abrechnung von sämtlichen Urania - Billets . Die

fplF " Versammlung
findet um 8Vi Uhr Andreasstraße 28 statt .

Tagesordnung :
1. Die Einführung der Kontrollbücher von selten der Jnnungsmeister

2. Wahl . 3. Verschiedenes und Entgegennahme von Beiträgen .
148/0 _ _ _ _ Der Vorstand .

Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter nnd
Zahlstolle

Berlin .

Sonntag , de » 16 . Dezember 1900 , abends 5Vi Uhr , bei Baabe ,
Kolbergerstrasie Nr . * 3 :

Rersammtnng .
Tagesordnung : Bortrag des Frl Ida Altrnaaa über : Er -

weriö - und Familtenleben . Ib84b
Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein .

Um recht zahlreichen Besuch bittet Die Orteverwaltung .

Verein der Maschinisten, Heizer nnd Btrussgenvjstil
Berlins und Ilmgegend .

Sonntag , den 1 « . d. Mts . , nachmittags S Uhr :

MM " Versammlung
in Cohns Festfälen , Beuthstrafte 20 .

Tagesordnung : Bortrag des Herrn Haedicke über ; „Filtrier -
Apparate . " Bericht des BergnügungSkomitees . Fortsetzung der Berhand -
lungen vom 18. November er. 13S/S Der Vorstand .

J . Brünn
Mhnhof Urse ) Wikescher Uinlit Ur . i .

Billige

PET Weihnachts - CescheRke .
Nach beendeter EngroS - Saison gelangen nunmehr große

Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
Steppdecken 2 Portseren !

anßergemhnlich dillige» Preisen zum

M Ansverkanf !
für

Einzelne fehlerhafte Exemplare

dlv Hälfte des Wertes .

» »

Trotz der kolossalen Steigening in
der Hutfabrikation verkauf « noch
zu de » alten Preisen . l5520L »

lttto lZerKolllt .
Dresdenerstrasse \ o . » ,

_ _ _ Ecke Skalitzerstraße .
Grobes Lager w Schirmen , Mützen , Krawatten .

kets l - sss
Ziehung in Berlin vom 17 . —21. Dezember 1900. [ 104/4 * 1

Haupttreffer ; 100 000 , 50 000 etc . Mk. bar . j
Originallose Mk. 3,S0 . Porto u. Liste 30 Pf . extra . Ausland 60 Pf.

Berlin W. , Peter Iioewe , Marburgerstr. V.

( nläckspeterTelegr . - Adr . ; Berlin .

fllÄto Mi

Gnädige Frau i Wollen Sie
Ihrem Herrn Gemahl eins

hübsche Weihnachtsfreude
bereite », so verlangen Sie unter
Einsendung des Betrags zur Probe
das nebensteh . abgebildete Herren -
Portemonnaie Nr. 1483 aus la . la .
Rindleder mit feinstem Jnnenbügcl
und Schloß zu 2,50 Mk. , gegen
Nochnahme 30 Pf . mehr . Nr . 1472
dasselbe als Dameu - Porteuionnaie
Sch5 Mk. Name » in Gold oder
Silber eingepreßt , oder 2 Buch -
staben in das Schloß gravieren

« ehr . Rer » > « s , Höhscheid Solingen ,
Stahlwarenjabrik u. Bersandgeschäst .

Verlangen Sie unsren großen Katalog über Stahl - , Leder - , optische
Waren , Waffen , Werkzeuge , HaushaltrmgSgege »stand » ee. ioß . -

� � ' SHM M

■. .L:: -; . t - . J T . —

ü ÄAMM' . .

( wie Zeichnung ) 25 Pf .

gssuncis A kjsrmscrsnks Xirictsi *

Hindermelk !

»in sebnnsten Weibnacbtspscbenks
in

Uhren, Gold- und Silberwaren
kauft man am besten und billigsten Sei

Siegfried Fenske ,
Uhrmacher und Auweiler ,

Berlin S. - Rixdorf , 96, Kottbnser Damm 96 .

Werkstatt für Neuarbeit imd Reparatur . 3898 »

Wrt ist hie schönste znßpsrtie ?
Bichels werdex » tu

Durch de » Grunewald nach

Blehelswerder zum alten Freund . s211L »

Herren - u. Hcnfirmandenbilte . �ark. '
nur neue moderne Sachen . [ 3208 »

prima Qualität 1,50 und 2, - .

beliebten tlchöllMte 1 �

Htttfabrik - Comptoir Alexanderstr . 37 .

MLbel und Nolstemaren . fmi Tutzauer ,
Tischlermeister , Berlin KT. , Hrnnaenstr . 158 .

Wo baden Sie ? 3 « der Bade- Anstalt Morden ,
Lorizingsir . 33 . MW

Dampf - , Heißluft - , Lohtamii »- , Wannen - u. sämtl . medizinische
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den
ganzen Tag . Lliserant sämtl . Kranlenkasse ». _

6789L ' S

cy Aug . Stein

Gold - nnd Silberwaren
Berlin SO. 177 Oranlonstraaze 177 . Ecke Adalbertstr .

Weihnachts - Geschenke .
jffly Lange Dameii - tthrrette » , Herren - Ilhrketten vo » 2M. an . " WG

BoittonS , Broschen , Herzchen , Halsketten , Berlocks .
Trauringe , aesetzlich gestempelt 900, 1 Dukaten 10 M. , 2 Dukaten 20 M.

Lössel . ' Alfeuidewarrn vom billigsten bis feinsten Genre .
Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . s270L »

Wer es noch nicht weiss !
in blau , braun , schwarz

21, 24 M.
13, 15, 18,Wint - r . Paletots

_ _ _ _ _

foheiizolleru-Miiiitel
» " " ' " IJÄ " * �

nckett - Rockanziige "
SS. " ■

Bursche » « . KnabeiiAuzlige j « • « » " ! • » « «
bill . Preisen . I

mit warmem Futters
von 6 M. an .Schlafröcke � fln Joppen

Morilz Gross Jnllnnlftt -Jlllcf 42
Lieferant des Sparvereins „ Norden " [ 3848 »

Hatbiger A . Rosenblnm .
■ Filialen in allen gröffere « Städten Deutschlands , mmm —

Mk .
englische und deutsche Fabrikate . - ©« 3

Fried richstr . 91/93
und SPandanerbriicke 6.

Ein Blick aufs Schausenster genügt , um sich von der Leistungsfähigkeit
zu überzeugen . 132/8 »

Äelteste Uhren - Handlung
besteht DE * Ell III Q besteht

seit 1868 D E . n Li m 9a seit 1860

152 am Moritzplatz 162 , Oranienstrassen - Ecke

Uhrmacher . snc *

Cr . Anivrahl . 5 j, Garantie . Tonttgl . Fabrikate .

Gold . Damen - Remontoirahren v. 15 m. an

Silberne Cylinder - do . „ 10 „ „

Regulatoren , 14 Tage gehend , „ 12 „ „
Das lang ] . Beatelten des Geschäfts bürgt für Lieferung reeller Waren .

Herren - Filzhüte
Weich , alle Farben . . Stück Mk. 1 . 8 »
Stets , nur in schwarz . . „ „ 1,30
Nur iiioderiie Fa ? ons und gute Qualitäten .

Allerbilligfte Bezugsquelle 13548 *

Alfred Krug , Hatfabrik ,
54 , Brnnnenstr . 54 .



Weibwacbteio iß Befliß

halbundHalb/�am�mit Pomeranzih
vtkimtwottltq « viedatttur : « obert « chmidt w Verl «». Vü » dm Jusuatenttil Vttimtwortlich : Th . « locke w verlw . Druck und Lerlag von Mar vadiug w Berlin .
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